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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITI 
-in %-

LI 

Jahrenahlen Vierteljahreszahlen 1954 1955 dagegen Bezeichnung 
Februlll' 

1950 1953 1954 Vj. 1953 1954 On. Jan. Febr. 1954 

Wanderung 
je 1 000 Einwohner 
(Mobilititsziffer) + 53 + 42 

Vertriebene 1 I 
je 100 Einwohner + 95 + 66 + 61 + 61 

Schüler 
je 10 000 Einwohner 

20e) (Stand jeweils 2. 5.) + + 23 

Stindig Beschäftigte in 
der Landwirtschaft2 I 

je 1 000 Einwohner - 26b) - !Oe) 

Beschäftigte in der 
lndua tri e 3 ) 

je 1 000 Einwohner - 59 - 55 - 52 4. Vj. - 53,6 - 51,6 - 52,3 - 52,2 

Beschäftigte Arbeitnehmer 
- 17,9d) - 15,6d \ - 14,6d je 1 000 Einwohner 3. Vj. - 13,5 - 12,9 

Arbeitslose 1) 

je 100 Arbeitnehmer + 145d) + 111 d + 96d + 104 + 84 + 81 + 75 

Dauerarbeitslose 
je 100 Arbeitnehmer 
(Stand jeweils 31. 8.) + 458 + 241 + 207 

Pkw und Llcw 
je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 1. 7 .) - 28 - 15 - 13 

Spareinlagen l) 

je Einwohner - 38 - 34 - 31 4. Vj. - 34 - 31 - 31 - 32 p- 32 - 31 

Landessteuern 4 l 
je Einwohner - 49 - 46 3.Rvj. - 47 - 45 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital 41 

je Einwohner - 37 - 43 3.Rvj. - 44 - 40 

Umsatzsteuer"> 
je Einwohner - 34 - 36 3.Rvj. - 36 - 36 - 38 - 33 - 39 -40 

ln der offenen F"ursorge 
Ud. unterstützte Pers. l) 

je 100 Einwohner + 29 + 45 3.Vj. + 46 + 57 

1) Butond a111 Ende du angegebenen Zeitraumes 
benen Zeitraume• 4) RecbTUU~gsjoAr a) 1951 

2) einscbl. •tÖratlig be•cbäftigter Betriebsinhaber 3) Durchchnitt des ongege­
b) 1949 c) Som111erhalbjahr 1953 d) errechnet ous /ahuJ>tiurcluchniUuahlen 
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• 
Bevölkerung und Umsiedlung 

Gcgenll\ufigc Bevölkerungsentwicklung 
Stärker sinkender Geburtenüberschuss in 

Schleawig-IIolstein 
Vertriebenenanteil noch doppelt so hoch wie 

in den Aufnahmeländern 

Arbeit 
Zahl der Beschäftigten in Schleswig-Holstein 

um 5 %, im Bund um 18 ~gestiegen 

Industrie und Bauwirtschaft 
Steigerung der industriellen Produktion in Schlcs­

wig-Holstcin: + II "· im Bund: + 16" 
Beschäftigung stärker, Umsatz schwächer gestie­

gen als im Bund 
Beschäftigungszunahme des Bauhauptgewerbes im 

Bund zehnmal so stark wie in Schleswig-Holstein 
\l'ohnungsveT~rgung dem Bundesdurchschnitt 

fast angeglichen 

Landwirtschaft 

• 
Zahl der ständig beschäftigten Arbeitskräfte in 

Schleswig-llolstein um 13 %, im Bund um 16 " 
gesunken 

Bruttobodenproduktion stärker gestiegen als 
im Bund 

Zunalune des Schlepperbestandes unter dem 
Bundesdurchschnitt 

Überdurchschnittlicher F:insatz von Mähdreschern, 
Melkmaschinen stärker ausgenutzt 

Höherer Aufwand an Düngemitteln 
27 "des seit 1951 aufgeteilten Siedlungslandes 

wurde in Schleswig-Holstein verteilt 
Jeder 18. Inhaber eines landwirtschaftlichen 

Betriebes ist Vertriebener, im Bund jeder 54. 
Steigerung des GetreideliDteils am Ackerland 

stärker als im Bund 
In Schleswig-Holstein 38, im Bund 30 Milchkühe 

je 100 ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Anteil an der Milcherzeugung des Bundes 

leicht zurückgegangen 

Handel 
Einzelhandelsumsätze schwächer gestiegen 

als im Bund 
Ausfuhr je Einwohner 1950: 80 %, 1953: 57% 

unter dem Bundesdurchschnitt 
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INHALT 
Seite Seite 

Verkehr 
166 Anteil an der Schiffstonnage des Bundes von 6 % 

auf 8 % gestiegen 177 
166 Güterverkehr auf den Eisenbahnen in Schleawig-

Holstein gesunken, im Bund ge~tiegen 178 
167 Unterschiedliche Entwicklung der öffentlichen 

Strassenverkehrami ttel 179 
Kraftfahrzeugrlichte trotz stärkerer Zunahme unter 

168 dem Bundesdurchschnitt 179 
Str assenverkehrsun raue in Schle swi g-Ho Istein 

um 71 %, im Bund um 80 r. gestiegen 180 
Grössere Rundfunkdichte in Schle swig-Holstein 180 

169 Fremdenverkehr 

170 
··rcmdenverkehr hinter der Entwicklung im Bund 

zurückgeblieben 180 

171 Löhne 
Industriearbeiterlöhne stärker sesliegen als im Bund 181 

172 
Sozialbezüge 

Stärkere Zunahme der Zahl der Rentenbezieher 
als im Bund 182 

Krankenstand niedriger als im ßund 182 
173 Zahl der Alu- unrl Alfu-Empfänger stärker 

173 
gesunken als im Bund 182 

Höherer Fürsorgeaufwand je Einwohner als im Rund 183 

174 Öffentliche Finanzen 
Unterdurchschnittliches Steueraufkommen 184 

174 Landessteueraufkommen trotz Verrloppclung um 
174 46 %unter dem Bundesdurchschnitt 184 

F.rhöhter ßundesanteil an den F:inkommensteuern 185 
174 Steigende Zahlungen an Schleswig-Holstein aus 

dem Finanzausgleich der Llinder 185 
175 Gemeindesteuern je Einwohner in Schlesv.ig-Hol-

stein um 53 %, im Bund um 68 % gestiegen 186 
175 Grös!lere Steueranspannung in den schleswig-

holsteinischen Cerneinden 186 
175 Geld und Kredit 

Unterrlurchschnittliche Kreditexpansion 187 
176 Überdurchschnittliche Ausdehnung der Einlugen 187 

Darlehen der Realkreditinstitute stTuiccr, Umlauf 
an Schuldverschreibungen sch wächcr gcstie-

176 gen als im Bund 188 
Zahl der Konkurse in Schlcswig-Holstein uru 14 %, 

177 im Bund wm 2 %gesunken 188 
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Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung Schleswig-Holsteins 
im Vergleich zu der des Bundes 1950 bis 1954 

1. Bevölkerung und Umsiedlung 

Gegenläufige Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungszahl des Bondesgebietes hat vom 13.9.1950 
- dem Tage der letzten Volkszählung - bis zum 30.6.1954 
um 1,821 Mio Personen oder 3,8 % zugenommen. Demgegen­
über ergab sieb für das Land Schleswig-Holstein eine 
Abnahme um 269 400 oder 10,4 %. Welchen Einfluss die 
Wanderung und die natürliche Bevölkerungsbewegung auf 
die Einwohnerzahlen des Bundesgebietes und des Landes 
Schleswig-Holstein hatten, ergibt sich aus der folgenden 
Gegenüberstellung: 

Bunde ... Schleswig-
aebietl) Holetein 

Bevl!lkeruna am 13.9.1950 47 696 000 2 594 648 
ZuwanderungaOberachuee bxw. 

Abwanderuaanerluat + 885 000 - SlO 4R5 
GeburtenOberechuea 936 000 41083 
GeaamtObenchues bzw. -verluet +1821000 - 269 402 

Bnlllkerunc am 30.6.1954 -&9 516 000 2 325 246 

Zunahme b '""· Abnahme + 3,8 ~ -10,4" 

1) Quelle: 'l"irtscilaft u. Statistik 1955, He{l 2 

Tab.! 

Der Zuwanderungsübefflchuss des Bundes erklärt sich 
hauptsäeblieb aus dem starken Zustrom aus Bcrlin und der 
sowjetischen Besatzungszone. ln dem negativen Wande­
rungs:<~aldo Schle"<wig-Holsteins kommt vor allem die starke 
Abwanderung im Wege der gelenkten Umsiedlung zum Aus­
druck. 

In der folgenden Tabelle sind die Anteile der Länder an der 
Bevölkerung des Bundesgebietes, die Bevölkerungsdichte 
(Einwohnerzahl je qkm) und die Anteile der Vertriebenen 
und Zugewanderten an der Gesamtbevölkerung dargestellt. 

Nach wie vor ist Schleswig-Uolstein - mit Ausnahme der 
StadtRtaaten Harnburg und Bremen -, gemessen an der Be­
völkerungszahl, das kleinste Bundesland. Sein Anteil an 
der Wohnbevölkerung des Bundesgebietes ist, auf Grund der 
starken Abwanderung, seit 1950 um 0,7 Punkte auf 4,7 % 
gefallen. Aus dem gleichen Grunde verringerten sieb die 
Anteile der Länder Niedersachsen und Rayern. Die grösste 
anteilmiissige Zunahme wies Nordrhein-Westfalen, als 
Hauptaufnahmeland für den Personenkreis der Vertrie~enen,8! 
auf. W 
Die Bevölkerungsbewegung wirkt sich naturgernäss auf die 
Bevölkerung"<dichte im Bundesgebiet und in den 

Bevöllterungsentwick.lung und Bevölkerungsdichte sowie Bevölkerungsanteil der Vertriebenen und Zugewanderten 1) -
Wohnbevl!lkeruna I Einwohner Yertri~bene2l Zuaewanderte 2) 

in " Lind er 
des Bundea 

je ql<m 
je 100 F.wwohner 

13.9.1950 30.6.1954 13.9.1950 

Schi eawii"Holatein 5,4 4,7 166 
H amburg 3,4 3,5 2 150 
Niedersac:haen 14,2 13,3 ~ 144 

Bremen 1,2 1,2 1 384 
N ordrh ein-Weatf al en 27,7 29,1 ~ 389 
Hessen 9,1 9,1 205 

Rheinl.,~Pialz 6,3 6,6 152 
Baden-WOrttembera 13,5 14,0 ~ 180 
Bayern 19,2 18,5 \, 130 

Bund 100 100 194 

1) Qu,.lle: "Woruchaft und Statlsuk 1955", lieft 2, Se1te 72 

Lindern aus. Durch den Zuwanderungsüberschuss kamen 
im Bundesgebiet auf 1 qlun im Jahre 1950 194 Personen, 
1954 dagegen 202. In Schleswig-Holstein ging die Bevöl­
kerungsdichte in dem gleichen Zeitraum von 166 Einwoh­
nern je qkm auf 148 zurück. Die L1.nder Bayern und Nieder­
sachsen wiesen 1954 mit 130 bzw. 139 Einwohnern je qkm 
die niedrigste Bevölkerungsdichte auf. 

Der Anteil der •vertriebenen• an der Gesamtbevölkerung 
hat sich in Schleswig-Holstein von 33 auf 28 %verringert; 
trotzdem hat Schleswig-Holstein unter den Lindern des 
Bundesgebietes immer noch den höchsten Vertriebenen­
Anteil. Im Bund hat sich dieser Anteil leicht erhöht. 

Stärker sinkender Geburtenüberschuss 

in Schleswig-Ilolstein 

Die Entwicklung der jährlichen Bevölkerungsziffern im 
Bundesgebiet und in Schleswig-Holstein kann ihrer Rich­
tung und ihrer Höhe nach verglichen werden. Die Entwick­
lungsrichtung aller in der nachstehenden Aufstellung enthal-

30.6.1954 13.9.1950 30.6.1954 13.9.1950 30.6.1954 

146 I 33 28 5 6 
2 325 7 10 4 6 

139 27 26 6 6 

l 524 9 12 4 5 
424 I 10 13 3 5 
213 17 18 4 5 

164 5 8 2 4 
194 13 16 2 4 
130 I 21 20 3 3 

202 16 17 3 5 

2) De/<n1tion &•ehe Seite 190 • 
tenen Bevölkerungsziffern stimmt im Bundesgebiet und in 
Schleswig-Bolstein üherein. 

Eheschliessungen und Geburten zeigen seit 
1950 eine rückliufige Bewegung, die in Schleswig-Holstein 
stllrker ist als im Bund. Die Eheschliessungsz.iffer sank 
im Lande om 2,1, im Bundesgebiet um 1,7 Ehescbliessun­
gen. Der Rücksang ist mm Teil daraus zu erlr.llren, dass in 
den Jahren 1950 - 1953 die geringer beset7.ten Geburten­
jahrgi\nge 1926 - 1932 in das F..beschliessungsalter hinein­
wuchsen. Für Schleswig-Holstein mag hinzukommen, das<~ 
durch die Arbeitslosigkeit die Jo.:Xistenzgründung und damit 
die Heiratsmöglichkeit in vielen Fillen verzögert wurde. 
Auch durch die Umsiedlung und Abwanderung verminderte 
sich die Bevölkerungszahl besonders in den für Ehe"<chlie­
~sungen in Bettacht kommenden Altersgruppen. 

Aus ibnlieben Gründen lag der Hückgang dN Geburtenziffer 
in Schleswig-Bolstein über dem Bundesdurchschnitt. Sie 
ging in Schleswig-Rolstein um 1,7, im Bundesdurchschnitt 
um 0,7 Geburten z.urück. 
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Tab. 2 
Natürliche Bevölkerung!'lbewegung 1950 - 1953 

a = Schleswig-Holstein, b = Bundesgebiet 

Verlnd~rg . 

1953 
1950 1951 1952 1953 c e&· 

1950 
in Punkten 

Ehuchlieasun&en • 9,6 8,9 8,0 7,5 - 2,1 
je 1 000 Einw. b 10,6 10,3 9,4 8,9 - 1,7 

Lebend~:eboY~ne • 15,8 15,1 14,5 14,1 - 1,7 
je 1 000 Einw. b 16,2 15,8 15,7 15,5 - 0,7 

Gestorbene • 9,5 10,1 9,9 10,1 • 0,6 
je 1 000 Einw. b 10,3 10,5 10,4 11,0 • 0,7 

GeburtenOberachu .. • 6,4 5,0 4,6 4,1 - 2,3 
je 1 000 Einw. b 5,9 5,3 5,3 4,5 - 1,4 

Stuclinc .. terb-
lichkeit • 5,0 4,6 4,2 4,1 - 0,9 
je 100 Lebendceb. b 5,5 5,3 4,8 4,6 - 0,9 

Unebelichkeits quote • 11,7 11,8 11,2 10,8 - 0,9 
je 100 Lebend1eb. b 9,6 9,9 8,9 8,6 - 1,0 

Im Gegensatz zu den Eheschliessungs- und Geburtenziffern 
. stiegen die Sterbe z i f fern in Schleswig-Bolstein und 

im Bundesgebiet leicht an. 

Rüclcl~ufige Geburten- und ansteigende Sterbeziffern erldä­
ren den Jahr für Jahr in Schleswig-Holstein und im Bund 
geringer werdenden Geburtenüberschuss. Auch hier 
liegt Scbleswig-Holstein mit einem Rückgang von 2,3 Ge­
burten über dem Bundesdurchschnitt. 

Die allgemein weiter verbesserte Säuglingsfürsorge zeigt 
sich in der rückllufigen Bewegung der Siuglings­
sterbl ichkeit. In Schleswig-Holstein und auch im 
Bundesgebiet ging sie um 0,9 Punkte zurück. Sie lag wäh-

0185~ 

rend der ganzen Berichtszeit in Schleswig-Holstein unter 
dem Bundcsdurchschnitt. 

Die tlnehelichkeits q uote (Zahl der unehelich Ge­
borenen auf 100 Lebendgeborene) ist seit 1950 in Schles­
wig-llolstein und im Bund fast im gleichen Ausmass zu­
rückgegangen. \\ie sich aus der vorstehenden Tabelle 
ergibt, lag sie jedoch in Jedem Jahr über dem Bundesdurch­
schnitt. Dies ist auf die sehr niedrigen Quoten in den 
Lindern Nordrhein-Westfalen (6,0), Rheinland-Pfalz (7,2), 
Hessen (8,1) und Niedersachsen (8,2) zurückzuführen. Den 
höchsten Anteil an unehelich geborenen Kindem hat das 
Land Bayern (12,2). 

Vertriebenenanteil noch doppelt so hoch 
wie in den Aufnahmeländern 

An der vorstehend darge:stell ten Ahwanrlerung waren die 
Vertriebenen, insbesondere durch Umsiedlungsmassnahmen, 
sti\rker beteiligt als die übrige Bevölkerung. In der Zeit­
spanne vom 1.10.1950- 30.9.1954 kamen auf 100 fortgezo­
gene Einbeimische (einschliesslich Zugewanderte) 134 
fortgezogene Vertriebene. Die Zahl der Vertriebenen ging 
in Schleswig-Holstein in den genannten 4 Jahren von 
856 000 auf 645 000, d. b. um rund ein Viertel, zurück. 

Die Bundesrepublik hatte in diesen Jahren 1) gegenüber der 
sowjetischen Besatzungszone und dem Ausland einen Zu­
wanderungsüberschuss von 392 000 Personen mit Vertrie­
beneneigenschaft, wozu noch ein Geburtenüberschuss von 
312 000 kam. Somit ergab sieb für diese Zeit eine Zunahme 
der Vertriebenen in der Bundesrepublik um 703 500 Perso-
nen. 

Die Flüchtlingslinder Schleswig-Holstein, Niedersachsen 
und Bayern verminderten demgegenüber durch UmRiedlung 
und sonstige freie Wanderung, trotz eines relativ hohen 

Abll 1 

DIE VERTRIEBENEN IN DEN LÄNDERN DES BUNDESGEBIETES AM 13.9.1950 UND 31.12.1954 

• 110 

lO 

I) 13.9.1950- 30.6.1954 

A 1t Ytrtrlt Mnttl Im lvnd 

1950 1954 

VERIRIE8UIE 111 DEN LANDERN 
- 1950 

UNO 
7 1954 

10 
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Gebunenüberschusse" der Yenriehenen, ihre Vertriebenen· 
zahl von 4,636 Mio auf 4,184 Mio. Oie Zunahme der Zahl 
der Vertriebenen in den Aufnahmelindern betrug in der glei­
chen Zeit 1,156 Mio. Diese Zunahme ergab sich hauptsßch· 
lieh aus einem Zuzug von mehr als 1,5 Mio Vertriebenen in 
der Zeit vom 1.1.1950 bis 30.6.1954: davon kamen rund 
380 000 :1us Gebieten ausRerhalb der Bundesrepuhlik. Alle~ 
dings sind in dem ständig fliessenden Strome rle.r Wanderun­
gen auch Vcnriehene wieder in die Abgabel'Ander zurück­
gekommen. In der genannten Zeitspanne wurden rund I90 000 
solcher Wanderungsfälle gezählt. 

In den Aufnahmeländern wohnten Anfang 1950 39 % aller 
Venriebenen des Bundesgebietes: gegen F.nde 1954 waren 
es dagegen 51 %. Damit kommen hier auf 100 der Bevölke­
rung 14 Vertriebene, während e:<~ in den Jo1üchtlingslöndern 
immer noch 23 sind. Schleswi~Holstein steht hierbei mit 
fast 28 Vertriebenen je 100 Einwohner vor Niedersachsen 
( 26) an der Spitze. 

Es zeigt sich, dass die Angleichung der Yenriebenenque­
ten in den einzelnen Ländern des Bundes in zweifacher 
Weise erfolgt ist: einmal durch die F.ntl astung der Flücht· 
lingsltmder mit Hilfe der staatlichen Umsiedlung und zum 
anderen durch die starken Neozugänge aus der sowjetischen 
Besatzungszone in die Aufnahmeländer. Der grosse Ar­
beitskriHtebedarf für den industriellen Aufbau ist in den 
zurückliegenden J nhren zu einem gros!'<en Teil aus dem 
Strom der Zuwanderpr aus der Sowjetzone gedeckt worden. 
Ohne dieses zusätzliche Arbeitskriifteangehot wäre dieser 
Krähebedarf sicher in stlrkerem Masse aus den Gebieten 
mit ho!Jer Flüchtlingsbelastung und damit auch hohcr Ar­
beitslosigkeit gedeckt worden. 

Durch Umsiedlungsmassnahmen wurden in der ßun· 
desrepublik bis Fnde 1954 715 000 Personen aus den Ab­
gabelindem in die Aufnahmeländer überlühn. Hiervon ent· 
fielen auf Schlcswig-Holstein 334 500 Personen, das sind 
47 "' aller bisher Umgesiedelten. Damit haben die Aufnah­
meliDder auf 10 000 ihrer Gesamtbevölkerung am 1. Juli 
1949 253 Umsiedler aufgenommen. 

Tah.3 
Die Umsiedlung im Bundesgebiet vom 1.7.1949-31.12.195-1 

Schi.· 
Aufnahme- llol•t. 
1~der 

Nor.!rh.-~ulf. 162 
Baden-WOrtt. 97 
Rheinld.-Pfal z 44 

Hcunburg 21 
IIessen 8 
Bremen 2 

insgesamt 335 

1) Stancl 1. Juli 1949 

Quellen· 

Abgabeillider 

Nieder-
aachaen Bayern •negesamt 

llmgeaiedehe 

Umguiede1te je 10 000 
Emw,l) d~r 

-in 1000- Aufnahme-
I Inder 

104 55 321 251 
47 75 219 351 
33 37 114 398 

7 1 30 197 
6 10 24 57 
4 1 7 129 

202 179 715 253 

Bunlk~rmntstenum /ur Vennebene, Fluchtl&nge und 1\riecsgr­
&chlid&gte -I 7 c - 694C -
StatiStik über die Ums1edlunc - Stand 3 1. Dez. 1954 
Schle&u 1g-llol"te•n, foi&edertöachsen und Bayern: Monauber&cl.t 
uber tl.e Ums•.,Jirmg- Stand 11. 12. 1954 

2) ln den hauslichen D1ensten ,..,uden im Uundesj!t!biet Jf!l7.1 
85 000 Personen mehr beschllftigt als vor 4 Jahren. Hierzu 
muss bemerkt ""l!!fclen, dass ein Teil der 1950 noch zu den ße­
aeuunR&dienfltRtellen gezllhlten Arbeitnehmer nunmehr ihrer 
TIIURkeit entsprechend zu den hllushchen Diensten zllhlen. 

2. Arheit 
Zahl der Beschäftif(ten in Schleswip;-llolstein um 5 ;c, 

im Bund um IR % gestiegen 

In den 4 Jahren vom 30.9.1950 bi~ 30.9.1954 hat die Zahl 
der be~chäftigten Arbeitnehmer in Schleswig·Holstein nm 
fast 33 000 oder um 5 % zugenommen. In der gesamten 
Bundesrepublik betrug die Zunahme 2,535 \!io oder 18 %, 
das sind, um eine Grös!'<envorstellung zu vermitteln, über 
200 000 Personen mehr als die gesamte derzeitige schles­
wig-holsteinische Bevölkerung. Die Zunahme der Beschäf­
tigtenzahl war bei den Frauen relativ viel stärleer als bei 
den Männem. Sie betrug in Schleswig-llolstein 7 % gegen­
über 4 % bei den männlichen Arbeitnehmern. Im Bundesge­
biet haben die weiblichen Arbeitnehmer sogar um ein Yie~ 
tel zugenommen. Die sinkende Bevölkerungsziffer einer­
seits und die zunehmende Beschäftigtenzahl andererseits 
hatten in Schleswi~Holstein zum Ergebnis, dass die Zahl 
der be!'<chiltigten Arbeitnehmer bezogen ouf die Wohnbevöl· 
Ieerung am stärksten von allen Bundesländern, niunlich um 
17,5 % zugenommen hat, gegenüber einem Bundesdurch­
schnitt von 13 %. Wie die Abbildung 2 zeigt, ist Schleswig­
Uolstein das einzige Land, in dem die Zahl der Arbeit­
nehmer, das sind alle Bcschäftigtt:n und arbeitslosena 
Unselbständigen, abgenommen hat, nämlich um 70 000 =. 
8 ~. In den übrigen Vertriebenenlindern Bayern und Nie­
dersachsen hat sie dagegen um etwa 8 % Lzw. 5 % zuge­
nommen. In Bayern allein ist eine Zunahme von 223 000 
Arbeitnehmern zu verzeichnen. 

Innerhalb der genannten 4 Jahre ist die Arbeitslosenzahl in 
Schleswi~Holstein um über 100 000 zurückgegangen, im 
Bundesgebiet betrug der Rückgang in der gleichen Zeit 
nicht ganz 450 000. Somit entf'itllt auf Schleswig-Holstein 
fast ein Viertel des Rückganges. 

Über die Verschiebungen in den einzelnen Wirtschafts­
zweigen und-hereichen sibt die Abbildung nach Seite 184 
Auskunft. 

Landwirtschaft, Besatzungsdienststellen und biiusliche 
Dienste - d. l:t. die ~inschaftszweige mit dem stirlcsten 
ßeschiftigungsrückgang - besch'Aftigten 1954 in Schle&­
wig-ßolstein etwa 38 000 Menschen weniger als vor 4 Jah­
ren, das sind 6% aller 1950 beschäftigten Arbeitnehmer. Im 
übrigen Bundesgebiet betrug der Rückgang in den gleichen 
Zweigen insgesamt 178 ooo2l oder nur 1,2 % der 1950 
bcschihigten Arbeitnehmer. 

Die Zahlen lassen erkennen, dfts!l von den tiefgreifenden • 

Tab.4 

Beschäftigte und arbeitslose Arbeitnehmer 
in den Ländern des Bundesgebietes 1950 und 1954 

Beschllf- Zun11hme Arbeitelose tigte 
Je 100 Arbeit- vom 30.9.1950 Arbeitnf!hmer 

l) 

Llnder nehmer bis 30.9.1954 
30.9.1950 - l -~~~·9·1 i9sö ln in • 

1 000 l 000 ln ~ 1950 1954 .. 100 

Schi esw.-Jiolst. 650 33 5 22 10 46 
Harnburg 593 67 11 12 10 81 
Niedersachsen I 852 238 13 J4 7 51 

Brrmrn 193 36 18 

I 
10 7 71 

Nordrh.-"1\"ealf. 4 423 I 0 1S 23 4 3 71 
II essen 1 279 192 15 7 s 66 

Rheml and-Pfal z 762 169 22 6 3 54 
Baden- V.11.rtt. 2 027 456 22 3 2 63 
ßayem 2 516 332 13 I 11 6 58 

I- Bund ·-14 296 2 535 18 8 5 57 

1) be.fchlifcigce und arbeitslose 
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DIE VERÄNDERUNG DER ZAHL DER ARBEITNEHMER UND ARBEITSLOSEN IN DEN BUNDESLÄNDERN 
vom 30.9.1950 tlls 30.9 1954 in o/o 

• 

SCHLESW16· 
HOLSHIH 

HAMBURG 

NIEDERSACHSEN 

B~EMEN 

KESSEil 

RHEIHl · PFAlZ 

BAYERN 

/k!NOES6E81ET 

ARBEITNEHMER 
INSGESAMT 

BESCHAFTIGT E 
ARBEITNEHMER 

Verschiebungen in der Rcsch1lftigungsstru1ctur Westdeutsch­
lands sich die Beschlftigungsabnahme - in erster Linie 
bedingt durch die Abwanderung von Arbeit:<~kräften nus der 
Landwirtschaft und den Abhau bei den Besatzungsdienst­
stellen - in Schleswig-Holstein besonders einschneidend 
auswirkte, während die Beschäftigungszunahme - beson­
ders auf dem industriellen Sektor - hinter der Entwicklung 
in den industriellen Zentralgebieten des Bundes zurück­
blieb. 

Die im übrigen Bundesgebiet zu verzeichnende starke Aus-
. weitung im Handel, Geld-, Bank- und Versicherungswesen 

hat Schleswig-llolstein nicht in dem gleichen Ausmasse 
mitgemacht. Im nundeRgebiet erhöhte sich die Beschäftig­
tenzahl in diesen Zweigen um 566 000 oder um 42 %, wih­
rend die Zunahme in Schles\vig-llolstein 17 000 '" 24 % 
betrug. Auch im Gaststättenwesen war der Zuwachs im 
Bundesgebiet mit 61 % weitaus stärker al~ in Scbleswig­
Holstein 08 %). 

3. Industrie und Bauwirtschaft 
Steigenmg der industriellen Produktion in 

Schleswig-lloiRtein: + 11 %, im Bund: + 16 ~ 

Ein Vergleich der industriellen Produktion in Schleswig­
IIolstein und im Bund mit Ililfe der jeweiligen Produktions­
indices ist wegen der unter:-;chiedlichen Berechnungsweise 
zur Zeit noch nicht möglich. Die nachstehenden Reihen, 
die gliederungsmilssig -d.h. •in sich •- "·ergleichbar sind, 
sollen daher lediglich die Entwicklungstendenz in 
Schleswig-Hohitein und im Bundesgebiet wiedergeben und 
den Vergleich der jlihrlicben Steigerungsraten ermöglichen. 

ARBEITSLOSE BESCH11FT ARBE ITN. 
Jt 100 EI NWOIIHER 

0 + 10 

0 + 10 20% 

s 

Teh. 5 l) 
Veränderung des Index der indu!'ltriellen Produktion 

Verlnd~rungen geg~nDbrr Vorjahr in " -
I Jahr SchlesWig- ßund 

Holstein 

1951 + 14 + 19 
1952 + 3 + 7 

1953 + 7 + 8 

V erlndtrung 
1953 geg. 1951 +11 + 16 

1) Guamtinclu$tne, ohne Rau 

Trotz teilweise starker Aufwärtsentwicklung in einzelnen 
Bereichen der schleswig-holsteinischen Industrie und der 
Ansetzung zahlreicher neuer Betriebe ist eR in den J alnen 
1951 - 1953 nicht gelungen, den für das Bundesgebiet 
ermittelten Steigerungssatz zu erreichen. 

Die nachstehende Tabelle 6 zeigt die Produktionszahlen 
für eine Reihe wichtiger lndustrieer:r.eugnisse. Unter den 
aufgeführten Industrieerzeugnissen tritt besonders die 
Erdölgewinnung sowie die Benzin- und Kraftstoffherstellong 
hervor, die durch Erschliessung von zwei neuen Erdölfel­
dem und Inbetriebnahme einer modernen Crackanlage star­
ken Auftrieb erhielt. 

Auch der Maschinenbau konnte auf dem Gebiet iles Pum­
pen- und Verbrennungsmotorenbaues über den Bunde:<~durch• 
schnitt hinausgehende Steigerungen erzielen. 

Die Herstellung von Augenglä.sem wurde durch Sitzverle­
gung eines bedeutenden Betriebes nach Schleswig-llolstein 
günstig beeinflusst. 
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Tah.6 Oie Produktion au~gewö.hlter lndustrieerzeugni~se 

Schi uwig-llol .. tein Bund 

Eraeuanis•e Mengen· V erllnderuna V erlnderung 
einhett gegenOber gegenOber 1951 1953 19S1 1951 1953 1951 

in r. 
in " 

Erdlll, roh 1) 1000 t 72 134 + 86 1 367 2 189 + 60 
Motorenbenzin 1000 t 13 170 + 1 168 1 402 1 941 + 38 
DieeelkraftatoHe 1000 t 32 76 + 137 1 128 1 757 +56 

z .. m~nt 2) 1000 t 830 1 010 + 22 12 211 15 378 +26 
t.lauerzi~gel ine~eeamt Mio St. 135 148 + 10 4 607 5 082 + 10 
Kll!k .. ndeteine ) Mio St. 233 281 + 21 I 120 I 445 +29 

Roheieen 1000 l 210 160 - 24 10 697 11654 + 9 
~:lektrolytkupfer (Kathoden) t 8 608 9 140 + 6 141 098 154 800 + 10 
Eiaengu .. , roh1) t 53 420 45 139 - 16 2 402 868 2 237 239 - 7 

V erhrennungsmotoren t 5 487 7 128 + 30 63 383 76 870 + 21 
F!Ossiakeitepumpen (ohne J suchepumpen) t I 564 2 047 + 31 23 882 28449 + 19 
Mi! eh wirt tch aftl icbe Muchinen t 672 574 - 15 10 369 8 674 - 16 
Augenglber llller Art 1000 St. 1 596 2 142 + 34 19 116 14 350 -25 
PhotrphordOngemittel- herechn. auf P2 0 5 t· P

2
o

5 15 205 29 868 - 34 384 793 426 447 +11 
Human-phannazeuti!lcbe Sp ~1illlitlten 1000 DM 15 692 21 478 + 37 434 684 635 281 + 46 

ZOndhlll zer Normalk. 33 546 30 500 - 9 135 387 120 564 -11 
Dachpappe 

1 1000 qm 6 995 7 304 + 4 103 601 98 397 - 5 
Papier (unveredelt) insgesamt ) t 56 350 82 859 + 47 1 307 177 1471431 + 13 

Oberleder t 2 240 2 516 + 12 16 297 19 257 + 18 
Unterleder (einseht. Drandsohlleder) t 4520 3 420 - 24 30 741 26 187 - 15 
Arbeitaechuhwerk und Sportstiefel 1000 Paar 121 111 - 8 5 424 5 412 - 0 
Str~ichgaro auch guwimt 1) t 4 428 4 511 + 2 61 056 64 363 + 5 
Gespinst verarbeituni in 'oll weberei en l 4 464 4 316 - 3 65 106 68 069 + 5 
Herrenmantel 3) 1000 ~t. 87 118 + 36 4 453 5 334 + 20 

Damen4)lntel3) 1000 St. 547 386 - 29 5 482 6 875 +25 
Butter 4 t 39 003 40 737 + 4 275 808 287 861 + .. 
V erbrauchazucker 1000 t 14 21 + 50 1 210 1 684 + 39 
BierS) 1000 hl 170 206 + 21 22 533 28 768 +28 
Zi11aretten ~ho St. 4 132 3 724 - 10 27 778 36 283 + 31 

1) einuhl. 7.u·uchenpmdulctwn 2) umgerechnet in 1\ormalformot für Mauerste&ne (U:c 11,5:.: 7,1 cm) 3) 1953 einachl. llilntel aus 
n&chtpmm~rrem Geuoebe 4}.not:h An.raben des I andn· bzw, Br.ondesmullstenurrl$ fiir FrnlJJvun,, Lmdwvtscha{t und Fouten 
SJ Au.sstou dt:r Brauereien (lltlft. ß{ersteuerb!Ach) Bundes,eb&et: A"s&tou not:h der Steuerstatistik euuchl. An1ohen uon Betrieben 
IAnter 10 Be.sc:hiJfti,ren 

-

Die Krisenempfindlichkeit der "'chleswig-holsteinischen 
Wirtschaft wird deutlich, wenn man sich.die Entwicklung 
z. B. bei Rohei,..en, Eisengu,..s, PhosphordüngemiUeln, Un­
terleder und Damenmänteln an~ieht. Oie Konjunktur für 
diese Erzeugnisse hat sich in dem Beobachtungszeitraum 
zweifellos abge~chwächt, doch ging die Reaktion dt"r 
schleswig·holsteini~chen Hersteller weit über die für das 
Bundesgebiet ermittelte Abschwächung hinau!l bzw. stand 
einer weiterhin positiven Fntwicklung im Bund bereits ein 
Rückgang in Schlcswig-Holstein gegenüber. 

nen kurzfristig ~tarke Produktion~t- und Umsatzverinderun­
gen -bei fast konstanten Belegschaften - erzielen. Andere 
Industriezweige, die sehr arbeitsintensiv sind und in 

Beschäftigung stärker, 

Umsatz schwächer gestiegen als 1m Hund 

Wie bei der Produktion fühn auch der Vergleich der übrigen 
Daten der lndustriestatistilc (Beschäftigte, Umsatz, Arbei­
terstunden usw.) :zu sehr zwiespältigen Ergebnissen. 

So ist in Schleswig-Holstein die Beschiftigung zwar sti~ 
ker gestiegen als im Bund, trotzdem aber liegt die Um~atz­
steigerung um ein Drittel unter dem Steigerungssatz des 
Bundes. Beim Anslandsumsatz ist der Zuwachs dagegen in 
Schleswig-Holstein um etwa ein Drittel höher. Die Schwie­
rigkeit des Vergleichs der industriellen F-ntwicklung liegt 
u. a . darin, dass diese in dem stark ein11eitig strukturierten 
Schleswig-Holstein zum Teil iu eine andere Richtung als 
in den westdeutschen Industriegebieten geht. 

Die 1J msatzwerte gestatten oft keinen einwandfreien V er­
gleich. Maschinen- und kapitalintensive Industriezweige kön-
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Die Entwicklung ausgewi.hlter Industriedaten 
Tab. 7 in Schleswig-Holstein und im Bund 

Schleawia· Bund Verlnderg. 
Holetein in " 

1951 1953 1951 1953 
Schi.-

Bund Holet. 

Beschllfti11te 
in 1000 
- Jahres-,11- 115 126 5 332 5 751 + 9 + 8 

Arbeiterstunden 
-in ~o- 229 252 10 218 10 885 +10 + 7 

Geeamtum~at:r 
-in Mio mt- 3 054 3 371 109 908 126 162 +10 + 15 
darunter 
Auelmdsumeatz 
-in Mio DM- 258 363 11715 15 268 +41 + 30 
-in" des Ge-

aamtums.- 8,4 10,8 10,7 12,1 +28 + 14 

Lllhoe 
-in lllio DM- 301 378 15 104 17 860 +26 + 18 

Gehliter 
-in Mio DM- 80 103 .. 281 5 475 +28 + 28 

ßrennetoffverbreucb 
- •n 1000 SXE - 955 885 60 199 61 994 - 7 + 3 

Stromverbrauch 
-in Mio k'Wh- 415 546 34 292 40 582 +31 + 18 



Schlesvoig-Holstein stark hervortre•en (Beldeidungs-, Süs!t" 
warl'n- und Fischindustrie), haben trotz erheblich gestie­
genen ArhciuseinsRtzes oft nur relativ bescheidene Umsatz­
erfolge zu verbuchen. 

Ein Vergleich mit den Bunde:<~zahlen setzt al!'IO die Kennt­
nis der strukturellen Besonderheiten der schleswig-holstei­
ni<:chen Industrie voraus, da sonst Fehlschlüsse unvermeid­
lich sind. 

Dass die Steigerung des Umsatzes trotz relativ stärkerer 
Zunahme der Zahl der Beschäftigten und der Arbeiterstun· 
den hinter der des Bundesgebietes zurückgeblieben iRt, 
deutet auf da!'! Fehlen kapitalintensiver Indu!'ltrie7Weige 
hin. 

Die für Schleswig-Holstcin güMtigere Veränderung im Aus­
landsomaatz hlingt in erster Linie mit dem - nach Aufhe­
bung des Produktionsverbotes - sprunghalt gestiegenen 
.Auslandsge chäft der Seeschiffswerften zu!'lammen. 

Der im Gegensatz zum Bundesgehtel rückläufige Verbrauch 
an festt-n Brennstoffen und rlie überdurchschnittliche 
Stromverbrauchssteigerung s ind zwar zum Teil strukturbe­
dingt, zeigen ober auch -nach df•n durch die wiederholten 
Kohlenverlr.nappungen und als Folge der Revierferne hervor-

• 
gerufenen Krisen - dass die Umstellungen auf andere 
Energieträger (Strom, llei:r.öl) und die rationellere Ausnut· 
zung der Kohle erhebliche Fortschritte gemacht haben. 

• 

Auch ein Vergleich der Umsatz- und Beschiiftigtenzahlen 
bei den für Schleswig-Holstein wi(·htigsten Industriegruppen 
lässt keine einheitliche Linie erkennen. 

Im Schiffbau glich die Beschllftigtenentwicklung in Schles­
wig-Holstein weitgehend der Entwicldung im Bund. Die 

Tab.8 
Beschäftigte und Umsatz in den wichtigsten Industriegruppen 

oe~chlftiate Schi e awis· llol 11tein Bund 
J ahre .. e iD 1000 

'v;;ift-" Umsatz VeriD-
Jahreaumaat:o 1951 1953 denma 1951 1953 derung 

in Mio DM in " in " 

Schiffhw 
Buc:hlftiate 16 21 .. 36 51 71 + 38 
Umsatz 219 418 + 91 620 1 445 • 133 

Muchinenbeu 
Beschlftiate 12 13 + 9 522 586 + 12 
Umsatz 144 194 + 34 7 921 10 495 + 32 

Textüindu 11tri e 
Beachlfli«le 9 10 + 13 585 597 + 2 
Urneatz 170 166 . 2 12 8 37 11 833 . 8 

Industrie der 
Steine und Erden 

ßeachlfticte 6 7 + 9 217 229 + 6 
Urneatz 117 150 + 29 2 955 3 806 1 + 29 

o .. lcl eidungaindu atrie 
Beechlftigte 6 6 .. 2 2 14 244 .. 1-l 

Uma11tz 9R 100 + 1 3 3 55 3 812 .. 14 

Druckerea«n 
ßeschlfti~tte 4 4 +11 116 129 + 11 
Umsatz 54 73 .. 35 1 637 1 985 + 21 

Chemieehe Industrie 
De,.chllttgte 4 4 + 1 306 316 + 3 
Um sau 122 140 + 15 9 441 10 319 + 9 

f:ieen-/ Stahl gie ea. 
+ o,s B«schlftitl<' 3 4 + 5 138 139 

Umsatz 5 5 57 + 3 1 753 1 976 + 13 

Feinmechanik / Optik 
Beschlftigte I 3 3 .. 21 94 106 + 14 
Umsatz 26 40 + &4 1 0 36 1 333 .. 29 

m .. ch wnrenindustri e 

: I Deschtltlgte I 3 3 . 77 82 + 7 

Umsatz 59 63 + 1 3114 1 590 + 15 

Umsatzentwicklung wich trotzdem zu Ungunsten Schles­
wig-Holstein!! Slb. 

Im Maschinenbau war die Entwicklung etwa gleichlaufend 
wie im Bund, für den allerdingl'l eine !triftigere Beschiftig­
tenzunahme festzustellen war. 

In der Textilindustrie überwog dagegen in Schleswig-Hol­
stein die relative BeschlHtigtenzunahme. Die Umsatzab­
schwächung, deren Haoptgrund in rücklllufigen Preisen lag, 
war in Schleswig-Holstein nicht so stark ausgeprägt wie im 
Bund. 

Die Bekleidungsindustrie konnte dagegen mit der Auf­
wilrtflentwicklung im Bund nicht Schritt hnlten. Daa gleiche 
trifft auch für die Blechwarenindustrie zu, deren Beschlf­
tigung sogar rückläufig war. 

Oie Entwicklung der Feinmechanischen und Optischen 
Industrie und auch die der Druckereien ging andererseits 
zum Teil erheblieb über die Fortschrittsrate des Bundes 
hin•lUS, 

Die Industrie der Steine und Erden konnte bei gleicher 
Gm ntzsteigerung wie im Bund in Schle<'~wig-Aolstein eine 
stlirkere Beschäftigtenausweitung erzielen. 

Die Chemische Industrie erreichte bei geringerer Beschäf­
tigtenzunahme grössere Umsatzsteigerungen als im Bund, 
und die Eisen- und Stahlgiessereien blieben trotz relativ 
höherer Beschllftigung umsatzml.<~sig hinter der Steigerung 
im Bund zurück. 

Beschäftigungszunahme des Bauhauptgewerbes 
im Bund zehnmal so stark wie in Schleswig-IIolstein 

D~t~ Leistungen des Bauhauptgewerbes werden durch den 
Bauwirtschaftsbericht nachgewiesen, der tm allgemeinen 
die Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten umfasst. Im 
Gegensatz zum /ndustriebericht, durch den etwa 95 % der 
mdustriell Beschäftigten in die Berichterstattung einbezo­
gen r.~Jerden, werden durch den Baubericht z. B. in Schle s­
w&g-Holstein nur etwa 75 % erfasst. Die.~er Anteil ist in 
den einzelnen Bundesländern sehr untersch1edhch und bei 
einem Vergleich der Monatsergebnisse kann man zu irre­
führenden Relationen kommen. 

Die nachstehende Gegenüberstellung muss sich daher auf 
die jährlichen Juli-Totalerhebungen stÜtzen, in denen die 
Ergebnisse aller Betriebe des Bauhauptgewerbes ihren 
Niederschlag finden. 

Tah.9 Betriebe und Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 

Stand am Verl~ 

31.7.1950 31.7.1953 
drrung 
in ,. 

Betriebe 
Schi ~swig-Holstein 3 347 2 974 -11 
Dund 64 343 64 682 + 1 
Anteil Schl.-llolst. in ~ 5,2 4,6 " 

lleachlltlgte 
Schi ~llwlf!·Ilol stein 46 825 47 805 + 2 
Bund 960 882 1168671 • 22 
Anteal Schi.-Holat. in " 4,9 4,1 " 

Schon die wenigen vorstehenden Zahlen beleuchten die 
Situation des schleswig-holsteinischen Baugewerbes. Fast 
400 Betriebe sind in Dreijahresfrist zum Erliegen gekom­
men und die Beschäftigtenausweitung war unbedeutend. 
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass die Bautätig­
keit 1950 wegen der überdurchschnittlichen Wohnungsnot in 
Schleswig-Holstein besonders gross war (ERP-Progrsmm). 
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Im Dundesgebiet waren in der gleichen Zeit gut 300 Be­
triebscröffnungen mehr zu verzeichnen als Betriebsscblie­
ssungen und die Belegschaftsstilrke bat um über 200 000 
Arbeltskrllfte zugenommen. 

Tab.lO 

Geleistete Arbeitsstunden u. Umsatz im Bauhauptgewerbe 

J.ali 1950 Juli 1953 Verlln-
bzw. brw. derung 

Jahr 1950° Jahr 1953" in " 

Geleietele Arbeitsstunden 
in 1000 

Schi eawig-Holstein 8 428 8924 .. 6 
Bund 167 762 218 986 + 31 
Anteil Schi.-Holst. in " 5,0 4,1 X 

Bnugewerb1. J ahreaumsatr 
in Mio DM 

Schleswig-Holatein 270° 387" + 43 
Bund 5 961" 10 294° .. 73 
Anteil Schl.-llolst. 10 " 4,5 3,8 X 

Auch die Zunnbme der geleisteten Stunden sowie des Um­
satzes blieb hinter den Steigerungen im Bund zurück, so 
dass der Anteil Schleswig-Holsteins am Bundesersebnis 
erheblieb gesunken ist. 

Der Anteil am Gerätebcsta:nd liegt bei vielen wichtigen 
Bnumaschinen in Scbleswig-Bolstcin noch unter rlcm Bun­
desanteil für Beschäftigte und Arbeitsstunrlcn. Ausscror­
dentlicb niedrig ist der Anteil bei den typischen Hochbau­
geriten wie Bauaufzügen und Betonmise h~. Der relativ 
hohe Anteil bei den Pumpen durfte in engem Zusnmm nho:u.g 

Tab.ll Gerliebestand im Bauhauptgewerbe 

Be stad• 
Besteadam Aateil Yertftden&n& 
31.7.1953 Scbl.- gegeallber 

Gerlte ill Stllc:k: Holet. 31.7.1950 

ia " Iu " 
Sebl.- BUDd Schl.- Bund 
Holat.. Ilolat. 

Betonmiseher 1 861 66 325 2,8 35 55 
Bau.ufzOge 751 81477 2,4 u 47 
l.kw 833 19 920 4,2 54 72 
Fllrderbl:nder 372 10 472 3,6 44 96 

Bauer 158 3 835 4,1 103 76 
Pumpen I 302 21 793 6,0 44 29 
Strasaen walzen 166 4 212 3,9 41 45 

mit den zahlreichen Wasserbau- und Entwlisserungsarbeiten 
stehen. 

Wohnungsversorgung dem Bundesdurchschnitt 
fast angeglichen 

Seit September 1950, dem Zeitpunkt der letzten grossen 
Wohnungszählung. sind in Schleswilr'Bolstein bis ein­
scbliesslich 1954 rund 89 700 Wohnungen neu erbaut wor- . 
den. In dem gleichen Zeitraum w~n es im Bundesgebiet 
2 059 2003) Wohnungen. Das Land war also mit etwa 4,4 % 
Rn .lcr Bauleistung des Bundes beteiligt. Ober die Auswir­
kungen der Bautllligkeit und der stetigen Bevöllcerungs­
abnnhmc aul di..: Versorgung der Bevölkerung mit Wohnun-

• verglichen mit dem Bund, gibt nachfolgende Übersiebt 
Auskunft. 

Tab. 12 Wohnungsbestand, Fertigstellungen und Baugenehmigungen 

Bund Schluwig•Holsteln 

lO bzw. Purutt 

1950 1953 19541) 1950 1953 19541) aber(-+) bzw. unt r -) 
Bundesdurcbacholtt 

1950 1953 1954 

~ohnungsbe&tlmd2) 
3

) 
198 224 231 173 218 - 13 s j" 1000 Einwohner 232 - ... 0,4 

1939 .. 100 72.0 81,5 84,0 61,1 77,0 82.0 - 15 - 6 - 2 
Fertiggcstclhe l'ohnungCD 

je 1000 Einwohner 10,5 10,2 8,7 8,6 - 17 - 16 
Genehmicte V.ohnungen 

Je 1000 Einwohner 11,5 11,7 11,9 10,6 9,5 9,0 - 8 - 19 - 24 
Von 1000 Wohnungen aiad 

beechl-.nahmt 8 7 7 3 1 1 . 
1) Unhreini61e vorliiuf•c• Zalalen. Der Ab~:anc an lfohnwtcen lind der ZucMB durch Freieabc von Be•chlopalamen ut ru.cht berliclr-
•irhtigt. 2) Normalu10hrumcen in J'nhot· lind Nlchtwohra,eb&.den 3) 1950""' 13.9.1950, 1953 und 1954 Ende du ]allru 

Der Wohnungsbestand je 1 000 Einwohner lag 1950 noch 
erheblich unter dem Bundesdurcbschnitt, Ende 1954 war 
dieser bereits geringfügig überschritten. Legt man aber die 
Vorlcriegswohnverbliltnisse zu Grunde, d. h. berücksichtigt 
man die unterschiedliebe Wohnung&- und Siedlungsstruktur 
im Bund~agebict und in Schleswilr'Holstein - Wohnungen je 
1 000 Einwohner 1939 .. 100 - so zeigt sich, dass das 
Land seinen R6cl:stand gegenüber dem Bnnd noch nicht 
gauz aufgeholt hat. Bei diesem Vergleich ist ausserdcm zu 
bedcnlce.n, dass die durchschnittliche Wohnungsgösse in 
Schleswig-Holstein 1939 wesentlich über der im - heuti­
gen - Bundesgebiet lag. 

Mit der zunehmenden Be"'qerung der Wohnversorgung und 
dem Aufholen gegenüber dem Bund sank, wie es sich in der 
Znhl der Baugenehmigungen je 1 000 Einwohner widcrspie­
selt, der effektive Bauwille ab. U. a. dürften hierfür die 

zunehmenden Schwierigkeiten in der Finanzierung des sozi­
alen Wohnungsbaues massgebend sein. Dessen Bedeutung 
für Schleswilr'Holstein, vergliche.u mit dem Bund, lässt sich 
daran erken.Den, daaa 1954 nach den vorl'lufigen Ecgebnie­
sen 66 % der im Lande erstellten Wobnungen sozial geför­
dett4) waren, im Bund dagegen nur 48 %. 

Nicht ganz so stark wie die Baugenehmigungen je 1 000 
Einwohner gingen die Baufertigstellungen zurücl:S), Da im 
Bundesgebiet trotz zunehmender Bevölkerung die Baulei-

3) Rein zuga:o1 
4) = unter Zuhilfenahme von Wohnbawoiueln gem .. • •u•te• 

Wohnun&abauge•et:a YOlD 24.4.1950• uncl dar NeufaaiiUJII YOJa 

25.8.1953 
S) Au methocli•chen Gtilaclen sind aur die Jahr. 1953 uad 1954 

vergleichbc. 
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stung je Einwohner stieg, ist der Rückstand Schles"is­
llolsteins erheblich. Sie lag 1953 um 17 %, 1954 um 16% 
unter dem Bunclesdurchschniu. 

Von verhYtltnisml\ssig geringer Bedeutung sind hier im 
Lande die von den Besatzungsmii~hten beschlngn.Rhmten 
~ohnungen. Von l 000 Wohnungen waren 1950 noch 3, 1954 
noch 1 Wohnung beschlagnahmt. Im Bundesdurchschnitt war 
die Beeintriichtigung des Wohnraumes durch Beschlagnah· 
men wesentlich grösser. 

4. Landwirtschaft 

Zuhl der ständig beschäftigten Arbeitskräfte 
in Schleswig-llolstcin um 13 %, 

im Hund um 16 r< gesunken 

Die scbleswig-holsteinische Landwirtschaft weist gegen· 
über der Landwirtschaft der anderen Bundesli\ndcr eine 
Reihe struktureller Unterschiede auf, die bei Vergleichen 
über die F.ntwiclclung in einem bestimmten Zeitraum berück· 
:«ichtigt werden müssen. In erster Linie .sind es die untel'" 
schiedliche ßetriebsgrossenstruktur und die im Vergleich 
zu den meisten anderen Liindem sti\rlcere Einstellung auf 
die tierische Veredelungswirtschaft, durch die manche Ab-

weichungcn vom Dundesdurchschnitt begrundet sind. 90 % 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche des Landes liegen in 
Betrieben über 10 ba. Im Durchsclmitt de!'l gesamten Bun· 
desgebietes haben diese Betriebe nur einen Anteil von 
60 %. Die clurchschnittliche Betriebsgrösse ist hier im 
Lande mit 17 ha weitaus am höchsten. Erst in grossem 
Abstand folgt Niedersa(·hsen mit 9 ha, der Bundesdurch· 
schnitt liegt bei knapp 7 ha. Das Klima ist überwiegend 
maritim und begünstigt den F'utterbou. Jährliche Wette~ 
schwanltungen rufen häufig grosse Unterschiede im Ausfall 
der Ernte gegenüber den südlicheren Bundeslimdem hervor. 
Wi\hrend es in Scbleswig-Holstein eine Rekordernte gibt, 
kann es in Bayern eine schlechte F.mte geben und umge­
kehrt. Auf diesem Sektor Iossen sich Vergleiche also nur 
an Durchschnittswerten mehrerer Jahre ziehen. 

Die Zahl der für die Arbeit in der Landwirtschaft verfüg­
baren Arbeitskräfte ist von 1950 bis 1953 in allen Bunde&­
! i\ndern erbeblich gesunken (vgl. auch den Abschnitt 
"Arbeit"). Entsprechend der unterschiedlichen ßetricbs­
grösscnverhiiltnisse ist die Zusammensetzung der Gesamt­
zahl der Beschilftigten nach familieneigenen und familien· 
fremden Personen sowie auch der Besntz je 100 ha land­
wirtschaftlicher Nutzfliiche in den einzelnen Bondesliindern 
sehr verschieden • 

Tab. 13 Arheitsltriifte je 100 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1949 1953•) 

Stlndig Stlndig 

Llnder 
b escb lft i gle Stlndig b e~chlftigte Stlndill 
Familien- Lohn- beschlftigte Familien- Lohn- b es eh lltigte 

angeMrige 1) arbeits- Arbeite- angeh!lnge1l arbeitH- Arbeite-
einschl. krllfte 3) krlfte einschl. trifte 3) .kriite 4 ) 
Betriebs- . insgee. Betrieb,.,. 1neges • 
inhaber 2) inhabeT 2) 

Sc hl.".wig-llolateln 14 9 22 1) 7 18 
l'öit'dersacheen 26 10 36 21 8 29 
:'l'ordrhein-Westlaien 35 10 44 25 7 32 
IIessan 50 7 56 37 5 42 

Hheinland·Pfalz 58 6 64 <!3 4 47 
U eden-~Qrllemberg 48 5 53 38 4 42 
Beyern 33 6 40 29 5 34 

RundS) 35 8 43 28 6 34 

1) Per$0nm liber lf Jahre 2) Betriebs111hllkr im Hauptberuf .1) Quelle: Amtliche !Va<:hrichten der Bunde~anstalt {Gr Arbeitsvrnnlll­
lunl und Arbeat•losr:nvrr.•icherun,. l,ohnarbt!itsTcrli{ce cn den IJ'iruchaftsru.>eafen [, andwr.rt:schaft und T•rrzu.cht, Gllrtnrrei. Pfir 1949 Wllr-

d., das Mattd flU$ der Juni- nnd d#!r Dezember-Me/dun, ,e:z.oren 4) Afat den IR •statistische .Uunauhefte Schlr:sU.\f•HolsteUI. Sr. 
9/ 1954. Seile 130 rar 1953 OU.SfeUic senen Zahlen nicht voll idenrisch, Ja dort <Üe .stand., beschlifttgun Betrif!bsinhaber in die Rech-
nun, f!inbe:Oiftm wurden. Dae stiJndi1 besclali{ti1ten Betriebsinhaber awnlen 1949 nicht erfragt 5) Ohne llambur1 a.nd Bremen 
*)nur SommerhnJbJnhr 

In der Gesamtzahl der ständig beschiiftigten Arbeitslcriifte 
je 100 ha landwirtschaftlieber Nutzfliicbe liegt Schleswi~ 
Holstein um fast die Hälfte unter dem Bundesdurcbschnitt. 
Erheblich über dem Durchschnitt liegen die Liinder mit 
ü herwiegender Kleinbctriebsstruktur. Da hier die grosseren 
Reserven vorhanden waren, hatten diese Liinder auch die 
sti\rkste Abnahme des Gesamtbestandes von 1949 bia 1953. 
In Schleswi~Holstein waren 1953 um 13 % weniger stiindig 
beschäftigte Arbeitslcr'Afte vorbanden als 1949. Im Durch· 
schnitt des gesamten Bundesgebietes betrug dieser Rück· 
gang gut 16 % und in Hessen, dem Land mit der allriesten 
Abnahme, 22 %. 

Bruttobodenproduktion stärker gestiegen 
als im Bund 

Im Zusammenhang rnit der Veränderung des Arbeitskräfte­
bestandes ist die Entwicklung der Bodenleistung von 
Interesse. 

Die Bruttobodenproduktion je ha landwirtschaftlicher 

Tab.14 Die Bruttobodenproduktion in dz Getreidewert 

Schleewic·Holstein Bund 

Jahr je halandw. 
je Jandw. je halandw. 

je landw. 
Arbeite- Arhe11~ 

NutzO.Iche kraft 
NutaO.Iche krall 

1950/ 51 28,3 124,2 29,7 64,3 
1951/ 52 27,8 128,5 31,4 68,7 
1952/ 53 30,0 U2,0 29,2 63,1 
1953/~ 31,4 150,0 32.0 68,4 

Quelle: /Jinisteriam fiU Emllhran1, Landwiruchaft 11nd Forsten 

Nutzfliehe liegt in Schleswig-Holatein infolge des im 
VerhUltnis zu den anderen Bundesliindem höheren Anteila 
von Futterpflanzen, die meist geringere Getreidewerte je 
Filebeneinheit ergeben als andere Früchte, allgemein 
etwas unter dem Bundesdurchschnitt. Bezieht man dil' 
Bruttobodenproduktion dagegen auf die Zahl der eingesetz­
ten Arbeitsk.rilfte, so liegt Schleswig-IJolstein um mehr als 
das Doppelte über dem Durchschnitt aus allen Buncles li\n• 
dem. Dabei haben sich in Schleswig-Holstein in den Uirt· 
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Schaftsjahren von 1950/51 bis 1953154 erhebliebe Steig~ 
rungen ergeben, wihrend sich der Bundesdurchschnitt nur 
relativ gering verlindert bat. 

Zunahme des Schlepperbestandes 
unter dem Bundesdurchschnitt 

Im Verhiltnis zum Umfang der landwirtschaftlichen Nutz­
fliehe werden in Schleswig-Holstein weniger Schlepper 
benutzt als im Bundesdurchschnitt. 

Tab.lS Entwicklung der Schlepperbestände 

1950 1953 

•.• ha ••• ba 
Schlepper lendw. Schlepper landw. 

absolut Nutzflache absolut Nutznache 
je Schlepper je Schlepper 

Schi.· Holst. 4 627 256 13 09, 91 
Bund 74 586 118 252 279 56 

lnfolge der günstigeren Betriebsgrössenstruktur werden 
jedoch in Scblcswig-Holstein von einem Schlepper grössere 
Fliehen bearbeitet als in den anderen Bundeslindem. 
Ausserdem erfordert der hier relativ stirker verbreitete 
Futterhau einen geringeren Zugkraftaufwand als bei­
spielsweise der in anderen Bundesländern stärker verbrei­
tete weitgehend mechanisierte Hackfruchtbau. Scbliesslich 
ist in Schleswig-Holstein auch ein stärkerer Pferdebestand 
vorhanden als in anderen Bundeslindem. Ilier ist aber ein 
direkter Vergleich nicht möglich, da in Süddeutschland auch 
Kühe und Ochsen als Zugtiere verwendet werden. Die 
Kuhanspannung ist dort in den letzten Jahren jedoch stark 
eingeschränkt worden, Dies erforderte wiederum eine stlr­
kere Schlepperanschaffung, so dass die Zunahme des 
SchlepperbestandeR in den südlichen Bundesländern und 
damit auch im Bundesdurchschnitt von 1950 bis 1953 
stärker war als in Schleswig-Holstein. 

Überdurchschnittlicher Einsatz von Mähdreschern, 
Melkmaschinen stärker ausgenutzt 

Auch der Milhdreschereinsatz hat sich in den letzten Jahren 
schnell entwickelt. 

Tab. 16 Mlhdreschereinsatz 
im v~hältnis zur Gesamtgetreidefliehe 

Auf ... ha Getreidefliehe 
Erntejahr wurde ein Mahdrescher eingesetzt 

in Schluwig-Holstein im Bundesdurchschnitt 

1952 2 •s3 3 367 
1953 1 542 1 903 
1954 780 1 102 

Quelle: M•nistenum [ÜT Emllhrun8, L andu.>irt&chafl und Fonten 

Schleswig-Holstein iat dabei der Entwicklung des Durch­
schnitts der Bundesländer vorausgeeilt. Im allgemeinen 
sind die Parzellen in Schleswig-Holstein grösser als in den 
anderen Bundesländern. Dadurch bieten sfch dem Mlh­
dreschereinsatz hier technisch bessere Möglichlceiten. 
Dagegen sind die klimatischen Voraussetzungen überwi~ 
gend ungünstiger. 

Die Zahl der eingesetzten Melkmaschinen ist von 1949 bis 
1953 sprunghaft angestiegen. Im Verhältnis zum vorband~ 
nen Kuhbestand hatte Schleswig-Holstein 1949 gegenüber 
dem Bundesdurchschnitt einen erheblichen Vorsprung. 

Tab.l7 

Melkmaschineneinsatz im V~hältnia zum Kuhbestand 

~Obe je Mellrma8(:bine 
]alu 

i11 Schleawia-BolateiD im BUIIdeadurcbacb.oitt 

1949 476 635 
1951 210 247 
1952 101 99 
1953 85 75 

Inzwischen ist Schleswig-Holstein rein zahlenmässig etwas 
unter den Bundesdurchschnitt gesunken. Es muss jedoch 
berücksichtigt werden, dass die Herden hier durchschnitt­
lich grossec sind als in den anderen Bundesländern, so 
dass die vorhandenen Melkmaschinen stärker ausgenutzt 
werden. 

Höherer Aufwand an Düngemitteln 

Düngemittel werden in Schleswig-Holstein mehr angewandt 
als im Bundesdurchschnitt. Mit gewissen Schwankungen ist 
in den letzten Jahren der Aufwand an den wichtigsten 
Pfianzennilhrstoffen zum Teil ~heblich gesteigert worden. 
Lediglich bei dem für den Fruchtbarkeitszustand vieler 
Böden so wichtigen Kalkdünger ist in Schleswig-Holstein 
ein Rückgang eingetreten. Beim StickstoffaufwDJld lag 
Schleswig·Holstein 1949/50 unter dem Bundesdurchschnitt. 
Hier wurde der Anfwand jedoch besonders gesteigert, so 
dass sieb inzwischen die Relationen umgekehrt haben. Bei 
den anderen Nl\hrstoffen ist der Vorsprung Schleswig-Hol­
steins etwas zurüci:gegW'Igen. 

0·186~ 

.. 

20 

10 

DÜNGEMITIELLIEFHWNGEN AN DIE LANDWIRTSCHAFT 
19S5/54 GEGENÜBER 1949/~0 

in kg Remnahrstoff Je ha Jandw Nutzfläche 

Sdllnw·llols.f V 

~eu/r' 

d . . . 
. . 

194Vso 1953/54 

27 % des seit 1951 aufgeteilten Siedlungslandes 
wurde in Schleswig-Holstein verteilt 

Von Januar 1951 bis Dezember 1953 wurden im Bundes~ 
biet 71 100 ha Siedlungsland verteilt. Über ein Viertel di~ 
ser Fliehe stellte hiervon allein daa Land Schleswig-Hol­
stein bereit. Vergleichsweise betrigt der Anteil der land­
wirtschahliehen Nntzßiche Schleawig-Holateins an der 
des Bundesgebietes nur 8,5 %. 

In Schleswig-Holatein wurden 89 % der Siedlungaßilche an 
Neusiedler vergeben. Im Bundesdarchachniu waren ee 83 %, 
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Tab. 18 Die ländliche Siedlung 1951 bis 1953 

Schleewic· 

Schleewig-
llolatetna 

Einheit Bund Anteil 
Holale n am Hund 

in % 

Insgesamt ver-
te1lte Flieh<' ha 19 3,4 71 107 27 

davon 
en :.'eu~iedler ha 17 225 58 776 29 
an Anlieger ha 2 119 12 331 17 

Neusit'dlt'r Anzahl 4 586 22 577 20 

-Quf'lle: Muustercum fur Emährunfl, Landu•ITtschaft und Forsten 

der ßest entfällt jeweils auf die Aufstockung von Anlieger­
stellen. Die Neusiedlerstellen wAren in Schleswig-Holstein 
durchschnittlieb grösser als im Dund. 

Jeder 18. Inhaber eines I andwirtschaftlichen Betriebes 

ist Vertriebener, im Bund jeder 54. 

Von den 37 300 Vertriebenen, die im Bundesgebiet wieder 
selbständig einen landwirtschaftlichen Betrieb bewirtschaf­

. ten, leben 10 % in Schleswig-Holstein. 

Tab. 19 

Die Eingliederung von Vertriebenen 
in die Land- ond Forstwirtschaft 

- Stand Mai 1954 -

Schleswig· Bund 
Holetein 

Schi.-
Holet. 
Anteil 

Anzahl in %)) Anuhl in %1) jam Bund 

ln " 

Betriebe 
2>. deren Inh .. 

ber Vertriebene eind 3 731 5,5 37 326 1,9 10,0 
davon mit einer 
ßetriebeOiche von 

unter 5 ha 1 578 6,8 19 099 1,7 8,3 
Sb.u.20ha 1 338 6,0 u 128 2,1 9,5 

20 ha und mehr 815 3,7 4 099 2,0 19,9 

1) drr land· und forstwvtschoftl. 8etnebe noch der L87. 1949 
2) mtt 0,5 ha und mehr 8elriebsfl1Jche, Jedoch einschl. Eru~rb• 

flOTienba.. u. W.-tnbaubetri.-br cwch unter 0,5 ho Betnebsfl/Jche 

Im DurchF<cbnitt aller Bundesliinder ist jeder 54. Inhaber 
eines I and- oder forstwirtschaftlieben Betriebes mit 0,5 ba 
und mehr GesamtOäche ein Vertriebener, in Schleswig-

. llolstein dagegen bereits jeder 18. Hierbei müssen natürlich 
die grossen Unterschiede in der Betriebsgrossenstruktur 
zwischen den einzelnen Bundesländern beachtet werden, 

Im Vergleich zur Wirtschaftsfllcbe sind in Schleswig-Hol­
stein von 1950 bis 1953 mehr Fliehen flurbereinigt worden 
als im Bundesdurcbscbnitt. Der Anteil Scbleswig-Holsteins 
an der geaamten Wirtscbaftsfiäche des Bundesgebiets be­
trlgt 6,4 "· Der Anteil an den Fliehen, auf denen die Flur-

Tab. 20 Flurbereinigung 1950 bis 1953 

Schluwia-

Scbleawia-
Holateina 

Bund Anteil 
BolaleiD am Bund 

in " 

Durch Schluufeetstelluna 
abaeachlo .. ene Flurberei-
niaungaverfabren Sl 621 5,0 

BeteHiate Fliehe in ha 209$ 275 498 7,6 

Beteiliate Fliehe in % der 
gesamten Wirtechaftefllche 1,3 1,1 

Quelle: Ministerium für EmlJhrunK, Landwirtschaft und Forscan 

bereinigung von 1950 bis 1953 durch Schlussfeststellung 
abgeschlossen wurde, betrigt dagegen 7,6 %. 

Steigerung des Getreideanteils am Ackerland 

stärker als im Rund 

Sowohl in Scbleswig-Holstein als auch im Bundesdurch· 
schnitt hat sich der Anteil des Getreides am .Ackerland ouf 
Kosten aller anderen Früchtegruppen von 1950 bis 1954 
erheblich erhöht. Dabei war die Zunahme in Schleswig­
Holstein stärker als im ßundesdurchscbniu. In Schleswig­
Bolstein wurde im Gegensotz zu anderen Bundeslindern in 
fast allen früheren Jahren mehr Futtergetreide als Brot· 
getreide angebaut. 1954 ist bei Angleichung des Gesamt­
anbaues an den Bundesdurchschnitt hier ein Wechsel ein­
getreten, !lo dass jetzt auch in Schleswig-Holstein das 
Brotgetreide überwiegt, wenn auch nicht so stark wie in den 
anderen Bundesländern. 

Tab. 21 Die Nutzung des Ackerlandes 

Scblr ewig-Holstein Bund 

Fruchtart 1950 1954 1950 r~ ·-
in ~du Ac~erlande!l 

Getreide 51,7 58,3 55,7 56,5 
darunter 
ßrotgetreide 24,8 31,2 .~0.9 33,2 
Futter&etreide 26,9 27,1 24,8 25,2 

IIDleenfrilchte 2,1 1,5 1,1 0,6 
llacklrDchte 21,4 19,2 25,6 25,1 

dMunter 
ZuclterrDben 1,1 2,0 2,4 3,1 
Kartnfff!ln 10,8 8,.1 I 14,4 14,6 

GernOlle 1,5 1,1 I 1,1 0,9 
II andelagewlchae 2,5 0,9 

I 
1,1 I 0,5 

FutterpOanzen 20,2 18,7 15,7 13,8 
Brach" 0,4 0,2 0,6 I 0,4 

Der Heckfruchtbau ist in Scbleswig-Holstein von 1950 bis 
1954 bei fast unverändertem Bundesdurcho;chnitt erheblich 
:r.urüdtgegangen. Vor allen Dingen wurden laufend weniger 
Kartoffein angebaut, so dass Schleswig-Holstein hier 
st~ndig weiter unter den Bundesdurchschnitt gesunken ist. 
Verstärkt wurde dagegen der Zuclcerrübenanbou. Futte.r­
pflanzen werden in Schleswig-Holstein erheblich mehr 
angebaut als im Durchschnitt aller Bundeslllnder. ln den 
letzten Jahren wwden die .Anbauflächen von FutterpOanzen 
überall beträchtlich eingeschränkt. 

In Schleswig-Holstein 38, im Rund 30 \1ilchkühe 

je 100 ha landwirtschaftlicher Nutzflüche 

Im Zage der ständig steigenden Motorisierung der Landwirt­
schaft sind die Pferdebestände in den let:r.ten Jahren stnrk 
vermindert worden. Besonders die Nachzucht wurde einge­
achrlnkt. In Schleswig-Bolstein ist heute nur noch jede~ 
7. Pferd ein Fohlen oder Jungpferd und im Bundesgebiet 
sogar nur noch jedes 12 •• Bei einem Vergleich des Pferde­
besatzes auf der Wirtschaftsfiiiche ist, wie bereits gesagt, 
zu berüdtsichtigen, dass in Süddeutschland auch Zugrinder 
verwendet werden. 

Rinder werden in Schleswig-Rolstein je ba Iandwirtschaft· 
I icber NutzOäche mehr gehalten als im Durchschnitt aller 
Bundeslllnder. Der Bestandsaufbau von 1950 bis 195·1 war 
hier besonders gross. Unterschiedliebe Entwicklungsten. 
den:r.en :r.eicbnen sieb in der Milchviehhaltung ab. Bei 
erheblich grösserem Bestand je ha I andwirtschaftlicber 
Nutzßiche als im Bundesdurchschnitt zeigte sich 1954 in 
Schleswig-Holstein eine leichte Einscbrlnltung des Milch· 
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Tab.22 Die Viehbestände nach den Dezemberzlhlungcn 

Schleewic- Buod 
Tierart Museinheit Holstein 

1950 1954 1950 1954 

Pferde Tiere je 100 ha 10,7 6,9 6,4•> 4,8s> 
dlrUoter 1 Wirtechaftefllcbe 

4,9•) 4,4•) Arbeitspferde . 7,4 5,9 
Riodvieh Tiere je 100 ba 84 89 79 81 
d&n~nter ldw. Nutzfliehe 
Milchi::Obe • 39 38 28 30 

Schweioe . 87 100 85 102 
Schafe . 11 10 12 9 

l) aber 3 }olr.re alt a) nur bedin8t mit den A"'aben frlr Schles-
wi8"11olstein uer8leicl&bar, da •n den Ol'lderen Bunded/Jndem ~h 
Rinder als Zupieh uerwendd werden 

viehbestandes. Im wesentlichen dürfte das auf die Relation 
der Milchpreise zu den übrigen Agrarpreisen, den Mangel 

sn Melkpersonal, die schwierige Futterversorgungslage und 
auf die Tbc-1ilgungsmassnahmen zurückzuführen sein. Der 
Bundesdurchschnitt hat sich dagegen seit 1950 I eicht 
erhöht. Schweine und Schafe werden in Schleswig-Holstein, 
bezogen auf die landwirtachaftliche Nutzfläche, etwa genau 
so viel gehalten wie im Durchschnitt aller Bundesländer. 
In der Schweinehaltung war die Entwicklung in den letzten 
Jahren wegen der wechselnden Konjunkturverhliltnisse 
uneinheitlich. Die Schafhaltung wurde eingeschränkt. 

Anteil an der Milcherzeugung des Bundes 
leicht zurückgegangen 

Wegen des höheren Kuhbesatzes und der hohen Durch­
schnittsleistnng je Kuh ist der Anteil Schleswig-Holsteins 
an der Milcherzeugung des Bundes recht bedeutend. 

Tab. 23 Produktion und Leistung der Viehwirtschaft 

1950 1953 

Schleewia- Schleewia· 
Muaeinhelt Schleewi&· Bund Holstein s.,bleewir;· Bund Holetein 

Holateio in !' Holstein in~ -des Bundes des Bondee 

EneUIUJIC 

Erzeuauna von Kuhmilch 1000 t 1 562 13 661 11,3 1 673 16 740 10,0 
Milchanlieferune an Meiereien 1 000 t I 336 9 646 13,6 1 437 11 170 12,9 
Buttererzeugunc l) 1 000 t 38,1 258,8 14,7 40,7 287,9 U,l 
Schlachtvieh auß:ommen 

aus eireneT Eneuauor 
Rinder 1 000 Stack 163 1 773 9,2 240 2 433 9,9 
Schweine 1 000 Stack 818 9 535 8,6 1 238 14 194 8,7 

Leietunc 

Milch 1::& je Kuh 3 610 

I 
2 474 I 145,9 I 3 712 l 2 865 

I 
129,6 

Eier Stllclt je Henne 144 120 120,0 157 133 118,0 

l) Ceuerbliche untll/ausschlochtunren (Schleswit·llolstein emschl. aberrebielliclter Versand, ohne ilberrebU!tlicher Empfan8) 

Von der erzeugten Milch wird in Schleswig-Holstein erheb­
lich mehr an die Meiereien geliefert als in den anderen 
Bundesli\ndem. Der Vorsprung Schleswig-Holsteins gegen­
über dem Bundesdurchschnitt in der Milcherzeugung je Kuh 
ist in den letzten Jahren dadurch zurückgegangen, dass in 
den süddeutschen Ländern die Kuhanspannung einge­
schränkt wurde. Dadurch ist dort die Durchschnittsleistung 
erheblich angestiegen. 

Auch Schlachtvieh wird von Schleswig-Bolstein in bedeu­
tenden Mengen bereitgestellt. 1953 kam rund ein Zehntel 
der im ganzen Bundesgebiet aufgezogenen Schlachtrinder 
aus Schleswig-Holstein, Bei den Schweinen iat der Anteil 
etwas geringer. Die Eierleistung der Hühner liegt in Schlea­
wig-Holstein um rund ein Fünftel über dem Bundeadurch· 
schnitt. 

Tab, 24 Verkaufserlöse der L1111dwirtschaft 

Schi.- Von den Verltaufeerllleen 
Wirt· Bund eotfallen auf 

echaA•· llolat. Bund tieriecbe Produkte = 100 jshr DM je hs Schl.-Holet. Bund 
ldw.Nut:oßl.cbe 

in " 

1950/51 766 671 114 79 70 
1951/52 955 855 112 76 67 
1952/53 1 001 871 115 73 68 
1953/54 p 1009 929 109 75 70 

Quelle: Mini!Herium (. EmMrunr, Landu.r.rtschoft u, Forsten 

Die Verltaufserlöse der Landwirtschaft sind von 1950/51 
bis 1953/54 laufend gestiegen. In DM je ha landwirtschaft­
licher Nutzfläche liegen die Verlc:aufserlöse in Schleswig­
Holstein in den einzelnen Jahren um 9 bis 15 % über dem 
Bundesdurchschnitt. Dies ist auf die höheren Erträge bei 
den Hauptfeldfrüchten und den besonders hoben Anteil . 
tierischer Produkte an den Verkaufserlösen zurückzuführen. 

Bei der Entwicklung der Verkaufeerlöse ist zu beachten, 
dass auch die Preise für die sichliehen Betriebsmittel der 
Landwirtschaft und die Löhne für die Arbeitskri\fte erheb­
lich angestiegen sind. Von den Verltaufserlösen entfällt in 
Schleswig-Bolstein ein besonders hoher Anteil auf tierische 
Prodolcte. 

5. Handel 
Einzelhandelsumsätze 

schwächer gestiegen als im Bund 

Die Werte der Einzelbande1sums'ätze haben sich seit 1950 
von Jahr zu Jahr vergrössert. Gegenüber der Entwicklung 
des Bundesdurchschnittes zeigt sieb, dass die Tendenz in 
Schleswig-Holstein im wesentlichen die gleiche ist, jedoch 
ergibt ein Vergleich der preisbereinigten Messziffern, dass 
Schleswig-Bolstein im Jahre 1951 einen geringen Rückgang 
gegenüber einer geringen F..rhöhung im Dundesdurchschnitt 
und im Jahre 1952 eine kleinere Steigerung nl"' der Bund 
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Tab. 25 

Jahr 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

Einzelhandelsumsätze 1950 = 100 

Einzel­
handel 
insgf'a. 

107 
110 
117 

96 
101 
113 

113 
1~ 
128 

103 
110 
123 

NahNnl .. 
und 

Genusero.iltel 

darunter 

Belr.leidun,, 
Wische, 
Schuhe 

Schleswig-Holstein 

lOS 
107 

r 109 

103 
104 
112 

Werte prei~tberoiniKt 

98 r 92 
97 102 

r 103 r 117 

Bundesgebiet 

111 
120 
128 

111 
112 
117 

Werte preia~reiDi1t 

103 
109 
122 

100 
111 
124 

ll•u•at 
u. Wohn­
bed•f 

117 
118 

r 136 

I f 106 
101 

r 124 

124 
127 
142 

112 
109 
127 

aufzuweisen baue. Erst im Jahre 1953 ist die Erhöhung 
gleich gross, ohne dass damit der Rückstand aufgeholt 
wurde, so dass die Steigerung gegenüber 1950 in Scbleswig­
Holstein insgesamt um 10 Punkte niedriger liegt als im 
Bundesdurch schnitt. 

Dieses Zurückbleiben in der Entwicklung bat zum Teil 
seine Ursache in der Umsiedlung, durch die ein Teil der 
V erbraueher abwanderte, während die Einzelhandelsbetrie­
be bestehen blieben. Errechnet man die Umsätze je Einwoh· 
ner auf der Basis 1950 = 100, so zeigt sich, dass sie 1953 
in Schleswig-Holstein auf 128 standen, im Bundesdurch· 
schnitt aber nur auf 124. 

Ausfuhr je Einwohner 1950: 80 ~. 
1953: 57 ~ unter dem Bundesdurchschnitt 

•
Schleswig-Holsteins Ausfuhr liegt je Einwohner gerechnet 
sehr viel tiefer als im Bundesdurchschnitt. 1950 betrug sie 
nur ein Fünftel dessen, was durchschnittlich je Einwohner 
aus dem Bundesgebiet ausgeführt wurde, 

Tab. 26 Ausfuhr je Einwohner in DM 

Bundesgebiet 
Schleswig-Holatf'!in 
Abweichung vom Bundes-t1 

1950 

168 
33 

-80,. 

1953 

362 
157 

-57 " 

Während aber dieser Betrag bis 1953 im Bundesdurchschnitt 
nur um 115 % stieg, wuchs er im Lande um 373 %. Dadurch 
beseerte sich Schleswig-Holsteine Stellung im Rahmen der 
Gesamtauafuhr, so dass sich sein Anteil von 1 % auf 2 % 
erhöhte. 

Der grosse Unterschied der je-Einwohnel'-Beträge liegt in 
der Wirtschaftsstruktur des Landes begründet, in der die 
Landwirtschaft einen verhältnismössig grösseren Anteil 
einnimmt, Betrachtet man nur die gewerbliche Wirtschaft, 
so liegen die Verhältnisse nicht mehr so ungünstig. 1953 
wurden in Schleswig-Holstein immerhin 87 % des Bundes­
durchschnittes je Industriebeschäftigten ausgeführt. 

Ausfuhr 1) der gewerblichen Wirtschaft 
Tab. 27 je Beschäftigten in der Industrie in 0\1 

1950 1953 

1 702 
716 

3 139 
2 721 

Dunde.sgebiet 
Schleswig·Holstein 
Abweichung vom Bundes-t) - 58" ·13" 

l) Diese Zahlen bieten ruu eine UllKefMre Ubersicllr, da dut ll"ir". 
scllaftsbereiclle niefit völl•8 übereinstimme" 

Die Bedeutung der Landwirtschaft bei übergebietliehen 
Lieft:rungen zeigt sich im Handel mit Westberlin. Bier liegt 
deshalb Schleswig-Holstein bei den Lieferungen über dem 
Bundesdurchschni tt. 

Tab. 28 Berlinhandel je Einwohner in DM 

Bezüge Lieferungen 

Bundesgebiet 
Schleswig·Holstein 
Abweichung vom Bundes-t) 

1950 

15,4 
8,5 

-45" 

1953 

27,3 
11,6 

-58" 

1950 

42,9 
59,8 

+39% 

1953 

64,8 
78,5 

+21 "' 

Da aber die Entwicltlung des gesamten Berlinhandels des 
Landes ungünstiger war als die des Bundes, so hat sich 
die Stellung Schleswig-Holsteins in beiden Verkehrsrich· 
tungen verschlechtert. 

Der Interzonenhandel spielt seinem ganzen Betrag nach 
nur eine geringe Rolle. Er ist allgemein rückl'äufig gewe­
sen, in Schleswig-Holstein aber in stirkerem Masse als im 
Bund. 

Tab. 29 Interzonenhandel je Einwohner in DM 

Bezüge Lieferungen 

1950 1953 1950 

Bundesgebiet 7,2 3,7 6,9 
Schleswig-Holstein 3,8 0,9 6,0 

Abweichung vom Bundes-t) ·47" ·76% -13% 

6. Verkehr 
Anteil an der Schiffstonnage des Bundes 

von 6 % auf 8 % gestiegen 

1953 

4,5 
2,3 

-49% 

Der Schiffsverkehr über See nahm von 1950 bis 1953 nach 
der Zahl der Schiffe etwa im gleichen Masse zu wie im 

Tab. 30 

Ankunft 2) 
Schilfe 
mit 1000 
NRT 

Abceng 2) 
Schilfe 
mit 1000 
NRT 

Schiffsverkehr über See 1) 

Scblenrig-Ho1ateiD 

Verln-
1950 1953 derunc 1950 

in " 

12 860 15 628 + 22 48 083 

1553 3 211 + 107 24 778 

12 384 14 877 + 20 48 150 

1 475 3 097 + 110 24 763 

Bund 

1953 

59 050 I 
38 235 

58 796 

37 741 

1) olle 1\.Us•enhllfen, die einen Verkehr ou.fzuu'~isf'n hatten 
2) zu llandelszweclten 

Verlln-
derun1 
in~ 

+ 23 

+ 54 

+ 22 

+ 52 
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Bundesdurchschnitt. Sowohl im Abgang wie in der Ankunft 
wurden ein Fünftel mehr Schiffe gezihlt. Stärker stieg die 
Tonnage. Sie wuchs im Bundesdurchschnitt um gut die 
Hälfte, wihrend sie sich in Schleswig-Holstein mehr als 
verdoppelte. Dadurch stieg der Anteil des Landes an der 
Tonnage des Dundesgebietes von 6 auf 8 %. An der Zahl 
der Schiffe war das Land in beiden Jahren mit etwa einem 
Viertel beteiligt. Diese unterschiedlichen Verhältnisse 
haben ihre Ursache dll!'in, dasa die HiUen Schleswig-Hol­
steins im allgemeinen von kleineren Schiffen bedient wer­
den. So betrug die durchschnittliche Tonnage 1953 etwas 
über 200 NRT gegr.nüber fast 650 NRT im Bundesdurch­
schnitt. 

Wegen der unterschiedlichen Bedeutung, die Binnen- und 
Seeschiffahrt in Scbleswig-llolstein und im übrigen Bundes­
gebiet haben, ist es zweckmässiger, den gesamten Güter­
verkehr auf dem Wasserwege zusammenzufa!'lsen. Der Anteil 
des Landes am Gesamtumschlag betrug 1953 etwas über 
3 %. Dabei war der Empfang relativ etwas stärker vertreten, 
Die Entwicklung von 1950 auf 1953 wll!' lebhaft, doch blieb 
das Land in beiden Verkehrsrichtungen hinter dem Bund 
zurück. Dabei verschob sieb auch die Bedeutung der Ver­
kehrsll!'ten. Der eigentliche Seeverkehr, der den grössten 
Teil des Empfangs Schleswig-Holsteins ausmacht, trat mehr 
in den Vordergrund, da er sich wie im Bundesdurchschnitt 
um rund 60 " erweiterte. Demgegenüber blieb der Empfang 

Tab. 31 Güterverkehr auf dem Wasserwege 
- in 1 000 Tonnen -

Schluwia-llolstein Bund 

Verkebrnrt 
Verluderuns Verlnderung 

1950 1953 in" 1950 1953 
in " 

Eigentlicher Versand 991 895 - 10 11532 13 454 .. 17 
Seeverkehr Empfang 1 585 2 498 + 58 15 112 24 075 .. 59 

inaaeasml 2 576 3 393 + 32 26 645 37 528 + 41 

Binnen-Senerk ehr Veraand 42 146 .. 247 805 1 163 +44 -Empfana 113 251 + 123 816 1 268 +55 
insl[eam~l 155 397 + 157 

Eiaentlicher Veraand 1 101 1 636 .. 49 
Binneoverkehr Empf..,a 495 564 + 14 

ineae.,amt I 597 2200 + 38 

Insgesamt Versand 2 134 2 678 .. 25 
Empfana 2 193 3 313 + 51 
iaaaeaaml 4 328 5 990 + 38 

im eigentlichen Binnenverkehr wegen seiner stll!'k unter- Tab. 32 
durchschnittlichen Ausweitung zurück. Anders war es in• 
Versand. Hier hat sich der eigentliche Binnenverkehr lr.rl.f­
tiger als im Dundesdurchschnitt entwickelt, während der 
eigentliche Seeverkehr um 10 % zurückging. 1m Bundea­
<:lurchscbnitt dagegen ist er um 17 %gewachsen. 

Güterverkehr auf den Eisenbahnen in Schleswig-Hol-
stein gesunken, im Bund gestiegen 

Der Güterverkehr auf den Eisenbahnen hat sich von 1950 
bis 1953 im Bundesdurchschnitt um rund 8 % ausgedehnt, in 
Schleswig·Uolstein ging er um 3 % zurück. 

Verkehre-
richtuna 

Veraand 
Empfan1 
inageaaml 

Veraand 
Empfana 
inagea.."t 

1 621 2 431 

56 249 75 054 
46 862 73 822 

103 111 148 876 

68 586 89 671 
62 790 99 165 

131 377 188 836 

Güterverkehr auf den Eisenbahnen 

- in 1000 Tonnen -

+50 

+ 33 
+58 
+ 44 

+ 31 
+58 
+44 

darunter loaaeaamt1) 
Verkehr mit dem Ausland 

Verb- Verl~ 
1950 1953 deruna 1950 1953 derun1 

ia " in " 

Schleawia-Holeteio 

2 6231 2 9141 + 11 

I 881 1581 + 79 
7 lOS 6 527 • 8 110 75 - 32 
9 728 9 440 - 3 198 233 + 17 

Bund 

215 105 230 719 + 7 14 557 16 740 + 15 
206 096 223 132 + 8 4 744 7 269 +53 
421 201 453 851 + 8 19 301 24 008 + 24 

Der Versand nahm hier zwar um gut ein Zehntel zu, jedoch 
kamen 8 % weniger Güter an. Dadurch sank der Anteil des 
Landes am Gesamtvolumen von 2,3 auf 2,1 %. Günstiger 
entwickelte sich der Verkehr mit dem Ausland. Er vergrö- l) ohne Stiick, .. rverkehr 

Tab. 33 Verkehrs- und Abfertigungsleistungen der Deutschen Bundesbahn 

Scb1eswia-Holatein Bund 

1951 1953 V erlnderun« 1951 1953 V erlnderuna 

in " in " 

Verkaufte Fahrkarten Mto St. 13,5 11,6 - 14 474,3 473,0 . 0,3 

E:rpreaa-Vers..,d 1000 t 14,1 13,5 - 3,7 602,4 627,1 + 4,1 
-Erapfana . 21,7 21.8 .. 0,6 . 

Eil- und Frachtgut I) 
Vere•d . 193,1 147,1 - 24 6 088,6 4 973,4 - 18 
Empfana . 214,6 182,9 • 15 6 006,1 4 838,3 - 19 

lhcenhdunaen 1) 
Veraand . 2 774,8 2 295,5 - 17 191 581,8 177451,1 . 7 
Empfan1 . 5 844,6 4 619,2 • 21 184 855,7 176 480,5 - 4,5 

1) öffentlicher Verkehr 
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sserte sich im Bundesdurchschnitt um ein Viertel, woran 
besonders die eingehenden Güter beteiligt waren. Das Land 
zeigte eine völlig abweichende Entwicklung; hier nahmen 
die versandten Güter um rund 80 % zu, also erheblich stär­
ker als im Bundesdurchschnitt. Das Volumen der anlcommen­
den Waren schrumpfte dagegen um ein Drittel. Durch diese 
Verschiebungen war Schleswig-Bolstein 1953 am Au!'ilands­
verkehr in beiden Richtungen mit nur I !Ir. beteiligt. Dieser 
niedrige .Anteil erklärt sich daraus, dass für das Land in 
den Auslandsbeziehungen der Seeverkehr eine verhiiltnis­
miissig bedeutendere Rolle spielt, als der Verkehr auf den 
Eisenbahnen. Ferner ist ein grosser Teil des Güterverkehrs 
mit dem Ausland als gebrochener Verkehr über Harnburg in 
der Statistik nicht nachweisbar. 

Die Angaben aus der Bahnhofsstatistik liegen nur ab 1951 
vor. Die Zahlen sind mit wenigen Ausnahmen rückläufig. 
Der Rückgang ist fast überall für Schleswig-Holstein stiiz-. 
ker als im Bundesgebiet. Auffällig ist, dass beim Eil- und 
Frachtgüterverkehr das abgefertigte Gesamtvolumen (Ver­
sand und Empfang) nur im gleichen ~asse wie im Bundes­
durchschnitt kleiner geworden ist. Auch die Zahl der ver­
kauften Fahrkarten ist in Schleswig-Bolstein erheblich 
zurückgegangen, während sie im Bund gleich blieb. Es 
lassen sich hieraus aber keine Schlüsse auf die Zahl der 
beförderten Personen ziehen, dn die Karten, die mehrfach 
benutzt werden können, in den letzten Jahren an Beliebt­
heit gewonnen haben. So ist die Zahl der beförderten Per­
sonen im Bereich der Eisenbahndirektion Harnborg von 1950 
auf 1953 um 3 !Ir. gestiegen. 

Unterschiedliche Entwicklung 
der öffentlichen Strassenverkehrsmittel 

Die Verkehrs- und Beförderungsleistungen der Stra.ssenbah­
nen waren in beiden Jahren etwa gleich gross. Damit war 
der Verlauf etwas günstiger als im Bundesdurchschnitt. 
Dort ging niimlich die Zahl der beförderten Personen trotz 
Erhöhung der gefahrenen \lagenkilometer etwas zurück. 
Allerdings war das VerhäJtni,:; Personen je Wagenkilometer 
mit 5,1 für 1953 im Bundesdurchschnitt günstiger als der 
Wert von 4,8 für Schleswig-Hobnein. Die LeiAtungen der 
Obusunternehmungen dagegen verbe,:;Rerten sich ollgemein. 
In Schleswig-Holstein wurden 15 % mehr Person~n heför­
dert; da ober gleichzeitig die gefahrenen Wagt>nkilometer 
fast doppelt so stark zunahmen, wurde die RPlntion zwi· 
sehen diesen Grössen ungünstiger. Im Bundesdurchschn itt 
wuchs nicht nur die Zahl der Fahrgil!';te erheblich stärker, 
sondern das Verhältnis Personen/Wagenkilometer verbes­
serte sich noch etwas. Während diese Helation 1950 in 
Schleswig-Holstein nur wenig schlechter als im Bund war, 
hatte Rie sich 1953 auf 4,6 Personen je Wagenkilometer flir 
Schleswig-Holstein und 5,4 für den Bund verschoben. 

Nicht ganz so gross waren die F:ntwicklungsunterschiedc 
im Omnibusverkehr, obwohl auch hier Schleswig-Hol<:;tein 
im Anstieg gegenüber dem Bund P.rheblich zurückblieb. 
'W'ährend dort über die Hälfte mehr Personen befördert wur­
den, waren es hier nur ein Viertel mehr. Dabei verbr.sserte 
sich allerdings das Verhältnis Personen je Wng<-'nkilometer 
etwas, WRr aber mit 1,8 immer noch ungünstiger a),:; mit 2,2 

Tab. 34 

Öffentliche Strassenverkehrsmittel 
- Mio km bzw. Mio Personen-

Schleswig-Holatein Bund 

1950 1953 

Str .. aenhahn 
gefahrene ~agen-km 12,9 12,8 
befllrderle P eraonen 60,3 61,1 

Obua 
sefahrene Wagen-km 0,9 1,1 
befllrderle P er110nen 4,5 5,1 

Omnibusae 
Linienverkehr 

gefahrene R echnunga-km 27,6 32,4 
gefahrene Wagen-km 34,9 
bef!lrderle Personen 50,1 62,8 

Gel egenheitaverltehr 
gefahrene Rechnung .. km 3,4 6,7 
gefahrene Wagen-km 7,1 
befllrderte Peraonen 1,2 2,1 

im Bund. Der Gelegenheitsverkehr konnte fast so stark wie 
im Bund ausgeweitet werden. Bemerkenswert ist, dass auf 
100 im Linienverkehr herorderte Personen 3,3 im Gelegen­
heitsverkehr fahrende kommen gegenüber 3,0 im Bundes­
durchschnitt. 1950 lag diese Zahl mit 2,4 für das Land 
niedriger als flir den Bund mit 2,6; der Zuwachs in Schle~ 
wig-Holstein ist also erheblich grösser gewesen. F.s möge­
dahingestellt sein, ob diese stärleere Benutzung des Gele­
genheitsverkehrs darin ihre Ursache hat, dass die geringere 
Ausstattung der Bevölkerung mit Kraftfahrzeugen sie Eür 
den Ausflugsverkehr mehr auf öffentliche Verkehrsmittel 
verweist. 

Kraftfahrzeugdichte trotz stärkerer Zunahme 
unter dem Bundesdurchschnitt 

Am 1. Juli 1954 kamen in Schleswig-Holstein nur 71 
Kraftfahrzeuge auf 1 000 Einwohner, im Bundesdurch-

V er'lnderung 1950 1953 
V erlnderung 

in " in " 

- 1,2 526,7 543,9 + 3,3 
+ 1,4 2 899,4 2 794,5 - 3,6 

+ 28 21,0 38,1 + 82 
+ 15 108,2 205,4 + 90 

+ 17,6 379,0 557,0 + 47.0 
396,9 589,6 + 48,5 

+ 25,4 800,5 1 305,8 + 63,1 

+ 97,8 78,7 166,7 + 111,9 
80,0 169,3 + 111,6 

+ 80,7 21,1 39,1 .. 85,5 

Tab. 35 
Gesamtbestand an Kraftfahrzeugen 

(ohne Bundeshahn und -post) -in 1 000-

Schle awig-llol!llflin Bund 

1.7. 1.7. 
Verlln~ 

1.7. 1.7. 
Ver•n-

1952 1954 
derung 

1952 1954 
d~Nng 

in~ 111% 

Kraftfahrzeuge 
inageaaml 112 167 + 49 3 253 4 675 + 44 

davon 
Kraltrider 41 63 +55 I 580 2 299 + 15 
P .. rsonenkraft-

wagen 1) 34 54 • 58 <;OO I 393 +55 
Kraftomnibusse 1 1 .. 24 15 20 -+28 

Lalltkraftwagen 
21 

23 28 + 22 482 561 .. 16 ... , ........... I ,: I 2 + 37 19 27 + 39 
Zugmuchinen 20 +56 256 376 +H 

Kh.-Anhlinger 13 15 + 15 267 315 + 18 

1) eUJschl. Kran.kenkra{tiJ.'ogen u. Kombmalton skra{tu·ogen 
2) "inschl. Kra{tsto{{kes seiwagen 
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schnitt dagegen 95. Besonders gross waren die Unterschie­
de bei den Krafträdern (27 bzw. 47), ausgeglichener bei den 
Personenkraftwagen (23 bzw. 28). Die Dichte der Lastkraft­
wagen entsprach mit 12 je 1 000 Einwohner dem Bundes­
durchschnitt. Die!! Zurückbleiben des Landes in der Kraft­
fahrzeugdichte ist in den letzten Johren dndurch etwas 
gemildert worden, da!!!': die Zuwachsrate in Schleswig­
llolstein grösser war. Von 1952 auf 1954 stieg der Fnhr­
zeugb!'stand um 49 %, im Bundesdurchschnitt aber nur um 
4-J rc. Besonders gross war die Differenz bei den Lastkraft­
wagen, nhcr auch bei Krafträdern und Zugmaschinen war sie 
erht>hlich. 

Strassenverkehrsunfälle in Schleswig-llolstein 
um 71 ~(, im ßund um 80 %gestiegen 

Durch .Jie grössere Verkehrsdichte nahmen auch die 
Stra!lsenverlcehrsunfälle zu. 

Tab.36 Strassen verlr.Phrsun fälle 

Schi r swig•llolst~in Bua.! 

~-:: r 195~ Verb- Ver n-
derung 1950 1953 derung 

in " in '10 

I nfllle 19 900 16 900 + 71 248 000 446 000 + 80 
Getl!t~t" 

und Ver-
l~tzte 6 118 10 603 + 73 157 016 308 870 + 91 

Die Zahl der Unfallopfer stieg dnhei stärker als die der 
Unfälle. Erfreulicherweise war das Anwachsen im Lande 
nicht so stark wie im Bundcsllurchschnitt, besonders was 
die Getöteten und Verletzten betrifft. 

Gmssere Rundfunkdichte in Schleswig-Jiolstein 

Die Leistungen der Post erhöhten sich von 1950 bis 1953 
in den meisten Dienstzweigen im Bundesdurchschnitt um 
ein Viertel und mehr. Demgegenüber blieb der Zuwachs in 
Schleswig-Holstein durchweg geringer. Man muss aher be­
achten, dass der Rückgang der Bevölkerungszahl sich auf 
viele Leistungen der Post auswirkt. Deshalb i!!l es auch 
schwer, Schlüsse auf eine unterschiedlichE": wirtschaftliche 
Fntwicldung aus den Zahlen zu ziehen. Lediglich bei der 
Rundfunkdichte ist der Vergleich mit dem Bund gut zu ffih-
ren. Am 1.4.1950 gab es in Schleswig-llolstein 453 000 
Hauptgenehmigungen. Bis 1953 waren sie um 30 % auf 
589 000 gestiegen. In der gleichen Zeit erhöhte sich die 
Zahl im Bundesgebiet um 43 %. Das Abwandern der Bevöl­
kerung kann dadurch ausgeschaltet werden, dass man die 
Zahl der Genehmigungen je 100 Haushaltungen errechnet. 
Diese stieg in Schleswig-Holstein von 52 auf 73, im Bun- • 
desdurchschnitt aber von 50 auf 70. Die Rundfunkdichte 
des Landes liegt also über dem Bundesdurchschnitt, wenn 
auch der grosse Abstand, wie er vor dem Kriege bestand, 
noch nicht wieder erreicht ist. 

Leistungen der Bundespost 

Scbluwig-lloiBtein Dund 
Dirn•t 2weig l':inheit 

1950 

ßdllrderte Briefeendungen l) Mio St. 165 
llef3rderce ge~hnliche Pakete Tad. St. 5 173 
tlbermiuelte Tri egramme . 1 055 

Fernsprechat.,llen 2l . 104 
Ortsgr:sprlche t.lio St. 78,7 
F .. mgesprlche . 18,1 

F.mzahlungen auf Zahlkarten und { Tsd. St. 9 174 
Po81anweieungen ho DM 753 

l'oetspatk assen-Einzehlungen . 10,3 
- RDclczahlunp;en . 8,7 

. I) eanschl. e111geschnebenu 2) SttzAd:31.12. 

7. Fremdenverkehr 

Fremdenverkehr hinter der Entwicklung 
im Bund zurückp;ehli ehcn 

Der Fremdenverkehr hat sich in den letzten Jahrt"'n wesent­
lich verstärkt. Die Zahl der in gewerbli<:hen Ilctrieben wie 
Hotels, Gasthäusern und Pensionen vorhandenen Betten 
erhöhte sich von rund 40 300 im Jahre 1950 auf rund 44 000 
im Jahre 1953 um nur 9 %, die Zahl der do ... ·on fUr den 
Fremdenverkehr verffigbaren Betten jedoch von 23 500 auf 
36 400 um 55 ~. Oie Vergros!lerung der freien Knpor:itlit 
ist in erster Linie durch J\ufhebung von Beschlagnahmen 
erfolgt. Die entsprechenden Steigerungsziffern waren im 
Bundesdurchschnitt mit 28 ~ bzw. 63 % noch grösser und 
lassen zudem erkennen, da"'s hier in stärkerem Mas c nls 
in Sc:-hleswig-Holstein auch durch F.rrkhtung n<'.uer Betriebe 
eine Ausweitung der Beherbergungskapa7.Jt1h erzielt wurde. 

Sowohl die vorhandenen als auch tlie verfiigharen Betten 
stellen 9 % der Betten im ganzen BundesgE-biet dar. Dies 
allein zeigt aber noch nicht die Bedeutung des Fremden­
verkehrs. Typisch für Schle"'"ig-llolstein ist die grosse 

Ver'tnderung V erbderung 1953 
in l' 1950 1953 

in " 

197 + 19 3 923 5 512 + 41 
6 164 + 19 15.4 414 203 891 + 32 

958 - 9 24 939 27 152 + 9 

127 + 22 2 313 8 183 + 38 
80,6 + 9 1 637 2 054 + 25 
21,2 + 17 822 us + 38 

11 724 + 28 225 260 291 564 + 29 
l 032 + 37 19 203 29 261 + 52 
36,3 + 254 169 674 +300 
29,1 + 233 137 480 + 250 

Zahl der Privatquartiere und Kinderheime. Ein Fünftel aller 
Betten in Privatquartieren, nämlich 24 300, befindet sich 
im Lande. Bei den Kinderheimen machen die 10 100 Retten 
sogar 36 % des Bestandes im Bundesgebiet aus. 

Stirker als die Bettenzahl erhöhte l'lich die Zahl der Gäste 
und Übernachtungen. ~enn man die Sommerhalbjahre 1950 
und 1953 vergleicht, wurden 61 % Gaste mehr gezählt. Dn 
gleichzeitig auch die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
stieg, nahmen die Übemac:-.htungen um 70 % zu. lm Runde!!­
durchschnitt entwickelte sich der Fremdenverkehr noch 
etw fl besser. Hier gab es 1953 72% mehr Gliste und 89 % 
mehr Übernachtungen als 1950. Die be ondere Schwierigkeit 
Schleswig-Holsteins liegt im Fehlen der Wintersaison, Man 
erkennt dies deutlich, wenn man die Privatquartiere aus,.;er 
acht lässt und das ganze Jahr von April 1953 bis März 1954 
vergleicht. An den 56,6 Mio Übernachtungen in gewerbli­
chen Betrieben war &-hleswig-Hol!'ltcin mit 5,4 % beteiligt, 
obwohl es 8,9 % der Betten besass. Die Ausnutzung ist 
also schlechter als im Bund. 

Der Ausländerverkehr dagegen entwickelte sich we_i_taus 
besser als im Bundesdurchschnitt. Wihrend dort die Uber-
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Tab. 38 Jo'remdenühernachtungen 1m Sommerhalbjahr 

FrcmdenDbcrnachtungt!n 

Gemeind"" in Schle~w.-llolst. im Bunduaebiet 
aruppen 1950 1953 Verln- 1950 1953 Verln· 

derung derung 
in I 000 in " in 1 000 in " 

Groasatldt~ 123 206 .. 68 4 323 7 047 + 63 
Heilblder "95 134 + 41 7 357 14 432 + 96 
Luftkurorte 184 317 + 72 5 999 9 706 + 62 
Seeblder 1 722 2 979 +73 2 026 3 539 + 75 

davon 
Nordseebader 872 1 515 + 74 
Oeteeeblder 850 1 464 + 72 lt ][ lt 

Sonl!t. Fremden-
verlc.ehra&em. 115 163 + 42 4 935 11877 + 141 

Inscesamt 2 239 3800 + 70 24 641 46 601 + 89 

ferner 
in Xind.-rheJnu•n 954 1 504 +58 4 566 
in Jugendher-

bersen 188 355 + 89 1 281 3 817 .. 198 

nachtungen von Ausländern in Jen Sommerhalbjahren um 
160 " zunahmen, stiegen sie im Lande um 280 %. Trotzdem 
ist der Antl'il der Ausländerübernachtungen immer noch 
wesentlich geringer als im Bundesdurchsehnitt. Dort ist 
jeder 12. übemachtende Gast ein Ausländer, hier im Lande 
e!1lt jeder 21, 

8. Löhne 
Industriearbeiterlöhne stärker gestiegen als im Bund 

Im August 1954 wurden nicht nur erheblich höhere Brutto­
stundenverdien~te erzielt als im September 1950, sondern 
es wurde in Schleswig-Hol~tein auch länger gearbeitet. Die 
Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter sind dement­
sprechend erheblich, nämlich um 40 ,. im Durchschnitt aller 
Arheitel"' und Gewerbegruppen, angestiegen. Im ganzen 
Bundesgebiet betrug diese Steigerung dagegen nur 31 %. 
Schleswig-Holstein, das 1950 nur einen um 4 DM niedrige­
ren Bmttowochenverdienst als der Bund erreichte, liegt 
jetzt um 0,36 DM über dem Bundesdurchschnitt. Dies ist 
allerdings nicht nur eine Folge der gestiegenen Stnnden­
verdienste, also erhöhter Lohnsätze, sondern hängt zum 
kleineren Teil auch mit der längeren Arbeitszeit zusammen, 
die in Schleswig·Bolstein um gut eine Stunde oder 2,4 % 
stieg, während sie im Bund ganz geringfügig sank. Doch 
auch die Bruttostundenverdienste haben sich in Schleswig­
Holstein um 37% und damit um 6 %mehr als im Bund erhöht. 
Das Land liegt mit einem gesamtdurchschnittlichen Brutto­
stundenverdienst von 1,64 DM allerdings immer noch gering­
fügig unter dem des Bundes (1,67 DM), hat aber seinen 
Abstand in diesem Punkte von 7 %im September 1950 schon 
auf 2 % verringert. 

Wie aus der Tabelle eN<ichtlich ist, erreichten die Steige­
rungen der Arbeitszeit, der Stunden· und Wochenverdien~te 

Tab.39 Arbeitszeit und Verdienste der Industriearbeiter 1950 und 1954 und ihre Veränderung in " 

Mlnnliche Weibliebe 
Alle Arbeiter 

~~r Fach- u. F _,h. An&elernte Hilfe- llillot-
arbeiter Arbeiter arbeiter Zll8, anaelemte arbeiter %U6. 

Arbeiter 

Ycrl,.. 
1950 1954 deruna 

ln " 

~och~n..heita- Scbl.-llolst. 49,2 50,4 .. 2,4 
zeit- Std.- Bund 49,1 49,0 - 0,2 

ßruttoetunden- Schl.-Holst. 119,2 163,5 + 37,2 
verdienst - l)pl - Bund 127,7 167,3 + 31,0 

Brutto woc h t!n- Schl.-llolst. 58,68 82,34 .. 40,3 
verdienst - DM - Bund 62,75 81,98 + 30,6 

nicht in allen Arbeitergruppen da" gleiche Ausmass, Die 
Verlängerung der Arbeitszeit blieb in Schleswig-Holstein 
bei den männlichen Hilfsarbeitern und bei allen weiblichen 
Arheitergruppen, besonders bei Jen weiblichen Fach- und 
angelernten Arbeitern, hinter der durchschnittlichen Steige­
rung zurück. Diest• wurde besonders durch die männlichen 
Facharbeiter bewirkt. Dieselben Arbeitergruppen hatten 
auch im Bundesgebiet eine vom Durchschnitt abweichende 
Entwicklung, jedoch zum Teil in gerade umgekehrter Rich· 
tung. So verliingerte sich bei den männlichen Hilfsarbeitern 
im Bundesgebiet die Arbeitszeit nm stärksten. 

An der Steigerung riN Bruttostundenverdienste hatten in 
Schleswig-llolstein die männlic·hen Arbeiter besonderen 
Anteil ( + 35 %), wl\hrend die weiblichen Arbeiter nur um 
30 %höhere Stundcnvt-..rdienste erzielten. Im Bund ist die,..er 
Unterschied seringer (+ 31 OJO und + 30 %). Überhaupt liegen 
dort die Steigerungen aller Arbeitergruppen im Gegensatz 
zu Schleswig-Holstein sehr dicht beieinander, was wahr­
scheinlich der ausgleichenden Wirkung der Durchschnitts· 
bildung aus allen Ländern zuzuschreiben ist, wogegen sich 
in dem .kleinen Land Schles"-ig·Holstein Tari flohn'änrlemn• 
gen oder Strukturverändf'rungen in einzelnen Branchen stär­
ker auf den Landesdurchschnitt auswirken können. 

Die Veriinderungcn der Bruttowochen'lierdienste stellen 
gewissermassen die Hesultante 1us den beiden vorgenann· 

Ver'lnderuna in " 

.. 3,0 .. 2,4 .. 0,8 + 2,4 + 0,2 + 1,9' + 0,9 
- 0,2 - 0,2 + 0,8 - - 1,7 - 1,1 - 1,3 

.. 35,8 + 33,7 + 37,9 + 35,4 + 28,6 + 30,7 + 29,8 
+ 31,6 .. 31,3 + 32,1 + 31,3 + 30,2 .. 31,4 .. 30,3 

+ 39,4 + 36,8 .. 39,1 + 38,6 + 28,9 .. 33,0 .. 31,0 
+ 31,4 + 31,2 + 33,1 + 31,5 .. 28,1 .. 30,1 .. 28,6 

ten Momenten dar. So finden wir auch hier für Schleswig· 
Holstein stärkere Unterschiede zwischen den Arbeitcrgup· 
pen als im Bund. Den grössten Zuwachs des Wochenlohns 
hatten in Schleswig-Ho1stein die männlichen Fach- und 
Hilfsarbeiter ( + 39 %), im Bund dagegen allein die m\\nn­
lichen Hilfsarbeiter (+33 %), den gering.o;ten in beiden 
Fällen die weiblichen Fach- und angelernten Arbeiter mit 
+ 29 % (Schleswig-Holstein) hzw. + 28 % (nund). W'ithrend 
die Wochenverdienst-Steigeruns in Schleswig-HoiRtein bei 
den Mlnnem mit +39 'l(, um 8 Punkte grösser war als bei den 
Frauen {-+ 31 %), ergaben ~ich im Bund weniger unter­
schiedliche Steigerungen { + 31 % bzw. + 29 %). 

9. Preise 
Die F.ntwicklung der Preise ist in Schlcswig-Holstein, so­
weit vergleichbare Indices vorliegl·n, im allgemeinen pmal­
lel zu der im Bundesgebiet ver!.IU fen. Oa der Hauptzweck 
diescfi Oeitrage~ in d('.f' Darstellung der vom Dundesdurch­
schnitt abweichenden Fntwic:klungen liest, !!'lt von 
einer ll('handlung der Preisentwicklung abgesehen worden. 
J. inze)hPiten Über nie l'rl'ise in cfl'n Jahren J95Q bis 1953 
finden sich in rlen Statistischen Monatsheften Schleswig­
llnlstcin, Jg. 195·1, Heft 11, Seite 432/35. 
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10. Sozialbezüge 

Stätitere Zunahme der Zahl der Rentenbezieher 
als im Bund 

Oie Entwicklung der Zahl der Rentenbezieher verlief von 
1950 bis 1953 in umgekehrter Richlllng wie die der Bevöl­
kerung. Trotz der bekannten Bevölkerungsabnahme in 
Schleswig-Holsteio stieg die Zahl der Rentenbezieher er-­
heblich an, nämlich um 51 % in der Invaliden- und um 44 % 
in der Angestelltenversicherung. Im Bund war der Zuwachs 
mit 37 % bzw. 41 "deutlich geringer. 

Tab. 40 
Oie Rentenbezieher in der Sozialversicherung 

Zeat I) 
Invaliden- I Anae.•tellten- I zueemmen vereicheruna versacherun& 

in 1 000 

Schleewia-Holetean 

1950 152 I 52 I 204 
1953 230 75 305 

Bundeeaebaet 

1950 3 037 I 870 I 3 907 
1953 4 162 1 229 5 391 

1) ViertdjaltrezdurcAschnilte 
( 19SO errecAner auz 8fllttllld v. Mlfrz, J,.ni, Sqt. und Dez.) 
(1953 ""#lehnet a.u Beztond wn Dez. 1952, 11/Brz, }uni, 

Sept. und De:r. 1953) 

Einen Hinweis auf strukturelle Veri\nderungen seit 1950 
erhält man durch den Vergleich des RentenbestandeR mit 
der Bevölkerungszahl in Schleswig-Holstein und im ganzen 
Bundesgebiet: 

Wihrend Schleswig-Holstein 1950 einen Anteil an der 
Bundessumme 

der Bevölkerung von 5,4 % und der Renten von 5,2 % 

hatte, betrugen die gleichen Anteile 1953 

4,8% und 

Der Anteil des Landes an der Cesamtzahl der Rentenbezie­
her im Bund ist also gestiegen, obwohl gleichzeitig der 
Anteil des Landes an der Cesamtbevölkerung des Dundes 
erheblich gefallen ist. Der "Nachholbedarf" an Renten, 
be:<;onders bei Vertriebenen und sonstigen durch den Krieg 
Betroffenen war also in Schleswig-Holstein überdurch­
schnittlich voss, desgleichen aber auch die Verlagerung 
im Altersaufbau der Bevölkerung im Sinne höheren Anteil!'! 
ilterer, rentenfähiger Jahrgiinge. Diese Entwicklung kommt 
auch auf andere ~eise noch zum Ausdruck: Während sich in 
Schleswlg-Holstein die Zahl der Rentenbezieher (nur Inva­
liden- und Angestelltenversicherung) je 100 Einwohner von 
8 im Jahre 1950 auf 13 im Jahre 1953 erhöhte, stieg sie im 
Bund nur von 8 auf 11 Rentner je 100 Einwohner. 

Krankenstand niedriger nls im Bund 

Die F.ntwicklung der \titgliederzahlen der Krankenversiche­
rung verläuft in Schleswig-Holstein und im Bundesgebiet 
etwa wie die der Devölkerungszahlen, aber in beiden Fäl­
len ausgeprägter als jene. W'"aluend in Schleswig-llolstein 
die Bevölkerung in den 4 Jahren seit der Volkszählung 1950 
um etwa 10 %abgenommen hat, ist die Zahl der Versicher­
ten um etwa 19 %, also um fast das Doppelte, gP.sunJcen. 
Die Bevölkerung im ganzen Bundesgebiet hnt sich dem­
gegenüber um etwa 4 % vermehrt, die Zahl der Versicherten 
aber um rund 11 %. 

Tab 41 M 1' d d itg 1e er er sozia en IC k I h ran envers c erung 

Mil1lieder1)- in 1 000-

Stand 
iaaaeeemt I davon venicherunae-

pfiichliae I berechtigte 

Schluwia-Holstein 
1. Juli 1950 691 I 605 I 86 
1. Juli 1954 560 485 75 

Bundeqebiet 

1. Juli 1950 12 749 

1 
10 924 

I 
1 825 

1. Juli 1954 14 180 12 331 1 849 

1) oAne MittUeder der Rfltriebzkranhenkosse dt:r Bunde~ost; 
1950 ohnf!, 1954 mit versicAeruntspflichtit besch/tftiaun 
Rentnern 

Der Krankenstand (die Zahl der am Monatsende arbeits­
unfähig gemeldeten Kranken in Prozent aller Mitglieder der 
betreffenden Gruppe) ist seit 1950 im ganzen leicht ange­
stiegen. Im Bundesgebiet liegt er erheblich höher als in 
Schleswig-Holstein, der Anstieg gegenüber 1950 ist jedoch 
relativ gleich. Um die erheblichen saisonalen Schwankun­
gen auszugleichen, wurde er hier als Durchschnitt für den 
Zeitraum eines ganzen Jahres berechnet. • 

Tab. 42 Arbeitsunfähige Kranke 

Zeit 
I davon vereicherunae-

lneaeaemt . . . 
pnachhl I berechtl&l 

in " der Mit1liedu 

Schle swig-Holetein 

{J Juli 1950 bis Juli 1951 2,31 I 2,47 I 1,26 
• 1954 2,45 2,69 0,95 

ßundeaaebic.t 
fl Juli 1950 bia Juli 1951 3,23 

I 
3,51 I 1,51 

fl 1954 3,42 3,76 1,21 

Bei einem Vergleich der Versicherungspflichtigen uml 
·berechtigten fällt zunächst ouf, dass t'rstere einen erheb­
lich höheren Krankenstand aufzuweisen hoben, und weiter, 
dass bei ihnen der Krankenstand 1954 höher lag als 1950, 
während er bei den Versicherung berechtigten erheblich 
gesunken ist. Die!IC gegenläufige Entwicklung ist auch im 
Bundesgebiet festzustellen, sogar in demselben Au811lass. • 

Zahl der Alu- und Alfu-Empfänger stärker gesunken 
als im Bund 

Die stetige Abnahme der Arbeitslosigkeit ist u. a. auch 
abzulesen an der Zahl der Hauptunterstützungsempfänger 
der Arbeitslosenversicherung (Alu), die sich im 
genftllnten Zeitraum um 31 % verringert bot. Im Bond i!'<t 
diese Zahl, jeweil~< als Monatsdurchschnitt der betreffenden 

Tab.43 Arbeitslosenversicherung 1) 

Zahl der Fllle2l 
Zeit Schleewia-

Holetein Bund 

1950 44 514 469 443 
1954 30 910 494 126 

1) noch du Statistik der Arbeils&nt"r 
2) 1/cw.ptunterstützungsemp{linger; Durclauhnitt aus 13 Monat.s­

ergebnlzsc.n 
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Jahre berechnet, um 5 r. gestiegen. Die~ bedeutet übrigens 
keinen entsprechenden An!'ilieg der Zahl der Arbeitslosen, 
sondern ist nls Folge einer Verlagerung von Arbeitt<lo~en­
fürsorge (Aifu) auf Alu sogar Zeichen einer günstigen Ent­
wicklung. Immerhin aber ist die Belastung der Alu, die für 
die Unterstützung der Arbeitslosen in der Regel bis zu 
6 Monaten ~orgt, in Schleswl~Holstein um ein Drittel 
zurückgegangen und im Bund gar nicht. 

Noch auffälliger ist die eingetretene Entlastung in der 
Arbeitslosenfürsorge (Aifu), die vor allem die Dau­
erarbeitslosen (in der Regel länger als ~ Jahr Arbeitslose) 
betreut. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger hat 
sich in Schleswig-IJolstein vom Mittel des Jahres 1950 
bis 1954 um 57 % vermindert. Auch im Bund liegt eine 
beträchtliche, jedoch nicht ganz so starke Abnahme (·31 ,.) 
vor. 

Tab.U Arbeitslosenfürsorgel) 

Zahl der Fllle2) 

Zett Schleawig-
Holetein 

Bund 

1950 146 029 800 478 
1954 63 181 552 848 

1) nGCh der Staustile der ArbeiUIImter 
2) HauptunterstÜISIUIICSfl".,{linpr; Durchschnitt aus 13 llono.ts­

er,ebnissen 

Die Zahl von 218 000 versorgungsberechtigten 
Beschidigten und Hinterbliebenen im Jahre 1950 ist bis 
1954 nur geringfügig gesunken (- 1 %). Die beträchtliche 
Abnahme der Zahl der Beschidigten ist durch eine Zunah­
me bei den Hinterbliebenen fast wieder aufgehoben worden, 

Im Bundesgebiet ist die Entwicklung ibnlieh verlaufen, 
wenn auch Unterschiede bestehen. So hat sich die Zahl der 
Beschädigten dort nur um 3% verringert (Schleswig-Holstein 

O"leM 

DIE ENTWICKLUNG EINIGElt WICHTIGEil SOZIALLEISTUNGEN 
VOH 1959 BIS 1954') IN SCHLESWIG • HOLSTEIN UND IM BUND 

IN% 
I t I I I I 

Mitglieder der sozialen 
Krankenvtraichcrung 

Rentenlilie ln Lr I 
'""''··::.::"' '1 "" •••• 

I 
Alu· 

Aufwand 

Flill& 

Alfu · 

Aufwand! I 
Vcrsorg<.~nqabcrcchhQit nach 

dem swndu-v'(.o'j - Gj'ttj 

Lauftnd untu~t Pvs L d oll fü1'8 

Fur•orgc I I 
AMiwand für Furs 

Sc:hluwig ·Hol•lcin 

ßTd I I 

- 23 %), so dass die \'ersorgung,c~fälle insgesamt, hei einer 
Zunahme der Hinterbliebenen um 9 % (Schleswig-Holstein 
+ 10 ~), noch etwas angestiegen sind (-+ 4 %). Ein charak­
teristischer Unterschied zwi,qchen Schleswig-Holstein und 
dem Bund liegt auch in dem Anteil der Hinterbliebenen an 
der Gesamtzahl der Ver!<orgung!<berechtigten. Er betrug 
1950 in Schleswig-Holstein 67 %und ist bis 1954 auf 74 % 
gestiegen. Die Beschädigten machen also mit 26 % nur ein 
Viertel der Gesamtzahl auR, Im Bund dagegen lag der Anteil 
der Hinterbliebenen 1950 bei 62 %und 1954 bei 6-1 %, er ist 
also auch gestiegen, aber nicht so stark. Vor allem abCI' 
liegt er deutlich unter dem im Lande Schleswig·Holstein, 
das als F1Uchtlingsland diese grosse Zahl von Hinter­
bliebenen zu betreuen hat. 

Höherer Fürsorgeaufwand je Einwohner als im Bund 

In der offenen Fürsorge wurden in Schleswig-Hol­
stein am 30.9.1953 über 71 500 Personen unterstützt, das 
sind rund 3 % der Bevölkerung. Im Bunde gebiet waren 
es dagegen nur 2 %. Die F..ntwicklung seit 1950 verlief etwa 
gleich, doch hat sich die Zahl der unterstützten Personen 
im Bundesgebiet mit - 25 r. noch etwas sti\rker vermindert 
als in Schleswi~Holstein mit -21 %. Während diese Abnah­
me in Schleswi~Bolstein aber (a.qt ausschlicsslich bei den 
im Rahmen der Kriegsfolgenhilfe (K nO Unterstützten lag 
(- 30 %) und bei der allgemeinen F"ursorge nur ganz gering 
war (- 3 %), erstreckte sie sich im Bund fast gleichmässig 
auf diese beiden Personenkreise. Die Personengrupp& der 
Vertriebenen ist trotz der Umsiedlung aus Schleswig-Hol­
stein in ihrem Anteil an den Unterstützten nur um 24 %, im 
ganzen Bund dagegen um 35 %zurückgegangen. 

Teb.45 Unterstützte in der offenen Fürsorge 

Unterettltzte Personen 

Stend devon 
(am 30.9.) insr;esemt 

Alls. FOre. I I dentoter 
KFH I Vertriebene 

Schi oewia·Ao letein 

1950 90 556 I 30 194 I 60 362 I 36 434 
1953 71 525 29 278 42 247 27 695 

Bundeer;ebiet 

1950 1 308 128 

I 
598 708 1709 420 I 

361 013 
1953 980 089 454 857 525 232 235 618 

Der Aufwand für die Unterstützungen der offenen Fürsorge 
war im J shre 1953 in Schleswig-Holstein trotz erheblich 
gesunkener Empfängerzahl nicht viel geringer (- 5 %) als 
1950; im Bund ist er gar nicht gesunken. Die durch den 
RUckgang der Personenzahl gegebene Entlastung wurde 
überall durch Steigerungen der Unterstützungssitze wieder 
aufgehoben. Insoweit bestehen zwischen Schleswig-Hol­
tJtein und dem Bund keine wesentlichen Unterschiede. An­
ders ist es dagegen in dem Verhiltnis der Aufwendwtgen 
für Kriegsfolgenhilfe und allgemeine Fürsorge zueinander, 
in dem sich die bekannten Belastungsmomente des Landes 
wieder auswirken. 74 % des Aufwandes für die offene 
Füraorge gehörten 1950 in Schleswi~Holstein zur KFH, 
drei Jahre spiter waren es noch 55 %; im ganzen Bund 
fielen 1950 nur 58 % unter die KFH, und 1953 waren es nur 
noch 48 %, also weniger als die Bilfte. Die Entwicklung~t­
richtung ist in Schleswig-Bolstein dieselbe wie im Bund, 
doch sind die Ubrigen Länder im Durchschnitt auf dem Wege 
schon weiter vorangeschritten als Schleswig-IIolstein, das 
aber immerhin schon aufgeholt und ~einen Abstand von den 
anderen L7mdern verringert hat. 
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l'ab.46 

nechn.-
j ehr 

l'lSO 
1953 

I9:,o 
1953 

Aufwand für die offene Fürsorge 
-in 1000 mt-

davon 

lnaces. 

AUs. FOra. 'KFJI 

Schlaawf&-llolstein 

45 882 I 11 866 I 34 016 
43 692 19 641 24 051 

Bundesgebiet 1) 

605 3448
) 

J 255318 t 350026 
612 012 315539 296473 

diiNntu 

(Ur 
Vertraeb~ne 

I 22 957 
15 001 

I 207 143 
145 266 

l)an e111i«t'R J,/Jndem ohne IJeiltruu:hubeihilfen für Alu- 1111d 
11/u-f,mp{linxt<r o) ousserdem 6 017 435 DM der LF·VerblJnde 

Vurdrh.-IJe$f{., da" nicht auftexliedert wann 

Der Umfang der geschlossenen Fürsorge, der am 
bestl"n an der Zahl der im Jahr bezahlten Verpflegungstage 
gemessen wird, hat sich vergrössert. In Schleswig-Holstein 
kam die geschlt>ssene F""ursorge im Rechnungsjahr 1953 für 
22 "'. mehr Verpflegungstage auf als 1950, im Bund betrug 
der Zuwachs nur 10 %. Da die Xrankenhaus-Pflegeslitze 
gleichzeitig heraufgeset:~;t werden mussten, vergrösserte 
sich der Aufwand in Schleswig-Holstein sogar um 69 %, 
also um mehr als :~;wei Drittel, und im Bund um 49 %, also 
um fast die Hllfte. 

Direkt vergleichbar ist für Scbleswig-Holstein und den Bund 
der Aufwand je Verpflegungstag. Er betrug 

im ßj. 1950 
im Rj. 1953 

in Schleswig-Holstein 

3,05 DM 
4,25 .. 

im Bund 

3.28 DM 
4,42 • 

Die Aufwandsummen dieser zwei bedeutendsten Teile der 
öffentlichen Fürsorge smd aus der folgenden Übersicht 
ersichtlich. 

Tab.47 
Gesamtaufwand für offene und geRchlossene Fürsorge 

Rechnuna .. Inaaeeemt I davon I Je Einw. 
jahr 10 I 000 DM I AU,. Fllr•·l KFJI I in DM 

Schluwi&-H ol•tein 

1950 61 481 I 17 372 I 44 109 I 23,75 
1953 70 128 I 30 732 39 395 29,69 

Bundes&ebiet 

1950 930 150 I 439 174 1490 976 l 19,50 
1953 l 094 570 593 962 500 608 22,27 

1950 lag der Aufwand je Einwohner in Schleswis·Holstein 
um 4,25 DM oder 22 %, 1953 aber um 7,42 D\f oder 33 % 
höher als im Bund. 

11. Gesundheit und Bildungswesen 

Die Entwicklung der wichtigsten Infektionskrankheiten von 
1952 bis 1954 ist in Heft 4, 1955, Seite 140, der Statisti­
schen Monatshefte behandelt worden. Eine ausführliche 
Dnrstellung der sehr unterschiedlichen Schulverhältnisse 
in den ein:~;elnenLlndern folgt in einem der n'llchsten Hefte. 
Auf eine Behandlung dieser beiden Sachgebiete Im Rah­
men des vorliegenden Beitrages konnte daher verzichtet 
werdt!n. 

12. Öffentliche Finanzen 

Unterdurchschnittliches Steueraufkommen 

Das unterdurchschnittliche Stcueraulltommen in Schles"-ig­
Holstein im Vergleich :~;u nllen anderen Ländern des Bun­
desgebietes ist bedingt durch seine verhllltnism1issig gerin· 
ge Industrialisierung, seine stark lo.tdwirtschnftlich be­
stimmte Struktur und den hohen Anteil \on Flüchtlingen an 
seiner Be"ölkerung. 

Die geringe Zahl der industriellen Untemehmunsen wirkt 
sich in einem aufrollend niedrigen Aulltommen an Körp~ 
schaftsteuer aus. Die in der Industrie verhlltnismässig 
hohe Einkommensbildung, die :~;u grossen Steuerbeträgen in 
der veranlagten Einkommen- und der Lohnsteuer führt (be­
kanntlich liegen die Löhne in der Schwerindustrie an der 
Spit:~;e, in der Landwirtschaft dagegen an letzter Stelle der 
Arbeiterlöhne), fehlt in Schleswig-Holstein in stiiJ'kem Ma­
s!le. Eine geringe Industrialisierung wirkt sich weiterbin 
ungün11tig auf die Höbe des Aufkommens der Gewerbesteuer 
sowohl nach Ertrag und Kapital wie auch nach der Lohn­
summe aus; darüber hinaus beeinflusst und begrenzt sie 
aber auch die Höhe des Aufkommen vieler anderer Steuern 
(VennögenRteuer, Xapitalverkehrssteuer, Xraftfabrzeug­
steuer, Wechselsteuer u. a.). 

Das in dem landwirtschaftlichen Sektor entstehende Steu­
eraufkommen ist dagegen verhlltnismissig geringfügig. So 
folgt die rein landwirtschaftliche Grundsteuer in ihrem 
Ertrag erRt hinter der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapi· 
tal und der Grundsteuer B. Von allen Gemeinde- und Lan­
dessteuern liegt sie im Aufkommen an 6. ~teile. Andere 
ertragreiche Steuern, wie :~;. B. die veronl agte Einkommen­
und die Umsat:~;steuer, werden von der Landwirtschaft 
dagegen bei weitem nicht in dem Masse wie von der Indu­
strie, dem Ein:~;el- und Crosshandel beeinflusst. 

Eine grosse Zahl von Flüchtlingen konnte in Scbleswig­
ßolstein keine angemessene Arbeit finden, daher blieb im 
Vergleich :1;11 den Einheimischen ein höherer Pro:~;entsat:~; 
von ihnen arbeitRios oder gründete sich eine verhältnia­
m'bsig bescheidene Existenz. Als Jo'olge ist die Einkom­
mensbildung der Flüchtlinge in ihrer Summe verh'ältnis­
mhsig niedrig und dementsprechend auch der steuerliche 
Effekt. Da diese Bevölkerungsgruppe mit steigendem Ein­
kommen stark von den steuerlichen Vergünstigungen auf 
Grund ihrer Flüchtlingseigenschaften Gebrauch macht, ist 
das Aufkommen der veranlagten F.inkommen- und Lobnsteu· 
er noch niedriger als es der an sich schon geringen Ein­
kommensbildung entspricht. 

Landessteueraufkommen trotz Verdoppelung 
um 46 % unter dem Bundesdurchschnitt 

Schleswig-Ho!Rtein steht aus allen diese.D Gründen in der 
Reihenfolge der Bunde.c;länder nach der Höhe des I andrs­
steueraufkommens an letzter Stelle. Es lag 1950 - berech­
net auf den Einwohner - um 49 % unter dem Bunde~durch­
achnitt und stieg im Verblltnis zu den übrigen Lindern des 
Bundesgebiets nur wenig an, so dn s es im Rechnungsjahr 
1953 immer noch um 46 % unter dem Bundesdurchschnitt 
lag. 

Die Steuerschwäche Schleswig-Hols teins wird durch die 
in Tabelle 48 wiedergegebenen Zahlcnwe.'1e nugenflllig. 

In seinem Auiicommen an Lohnsteuer vermochte Schleswig­
Holstein im Vergleich :~;u dem Jahre 1950 etwas aufzuholen. 
Allerdings war das Aufkommen im Rechnungsjahr 1950 
sehr gering. Es lag um 54 %unter dem Bundesrlurchschnitt. 

Dagegen ist das gegenüber der LohnstPuer et\\a~ günstigere 
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Tah.48 Aulkommen an Landessteuern -in DM je Einwohner-

dillUnter 

Aulkomn:~n l.ohnsteut'r, vcrMlagle Emkommtn- und Körperschsftst"uer 
an 

Lm~dessteuem 

insgesiUIII inegesomt 

1950 1953 1950 1953 

Schi eswig·llolau~in 67 145 54 125 

Llnder des Rundes-
gebiete• 132 267 108 224 

Schi eswig-Jiol 11tein 
in " der Lilader des 
Bundeegebuetes 51 54 50 66 

Aufkommen an Einkommensteuer tark ahgesunken, so dass 
eR im Rechnungsjahr 1953 um ein Drittel unter dem Bundes­
durchschnitt log. 

Das Auflr.ommen an Körperschaftsteuer in Schleswig-llol­
stein ist im Verhältnis zu dem Auflr.:ommen im Bundesgebiet 
auffallend niedrig. Je Einwohner lag es 1950 um 74 % und 
1953 immer noch um 64 %unter dem Bundesdurcbschniu. 
Das Landessteueraufkommen ist in Schleswig-Bolstein 
dennoch von Jahr zu Jahr geRliegen und bat sich damit der 
Entwicklungsrichtung des Bundesgebietes angeschlossen. 
Das abRolute Aufkommen stieg gegenüber 1950 um 102 % 
auf faRt gPnau das Doppelte. 1m gesamten Bundesgebiet 
erhöhte es sich mit 108 "'0 etwas stärker als in Schleswi~ 
Holstein. Oie steigende F.ntwick1ung des Landessteuel'­
aufkommens in Schleswig-Holstein wird verstirkt, wenn die 
Vergleiche auf je-Einwohner-Beträge abgestellt werden. 
Dann steigerte sich das Aufkommen in Schleswig·Ilolstein 
um I 16% gegenüber 1950, im Bundesgebiet dagegen nur um 
102 %. Diese für Schleswig-Holstein verhältnismissig 
günstig erscheinende ~:ntwicklung ist durch die infolge der 
Umsiedlung verringerte Einwohnerzahl bedingt. Der Flücht· 
lingsanteil an der Bevölkerung il'lt niedriger geworden und 
gerade diese sind - wie bereits ausgeführt - unterdurch· 
l'lChnittliche Steuerzahler, 

~:rhöhter Bunde~anteil an den Einkommensteuern 

E"' ist zu beachten, dnss dos Aufkommen an LandesRtf"uem 
seit dem Rechnungsjahr 1950 •n unter,;chiedlichem !'.1asRe 
dem Lande tatsächlich als Einnahme zur Verfügung stand: 
Wiihrf>Dcl im Rechnungsjahr 1950 das Aufkommen in f"iner 
gesamten Höhe von 171,3 Mio DM dem Land verblieb, wurde 
seit dem Rechnungsjahr I 951 in steigendem Masse vom 
Bund ein Anteil an den Einkommensteuern (veranlagte 
Einkommensteuer, Lohnsteuer und Körperschaftsteuer) 
beansprucht, Von den 345 Mio DM Aufkommen an Landes­
steuern im Rechnungsjahr 1953 verblieben dem Lnnd 232 
tio DM als F.innahme. Das bedeutet, da~,. im Rechnung&­

jnhr 1950 77 0\1 je Einwohner, im Rechnungsjahr 1953 
anstatt 145 D\1 nur 97 0\t je Einwohner an Einnahmen aus 
Landessteuern dem Lande verblieben sind. Die Landes­
steuereinnahmen stiegen daher unter Berücksichtigung des 
Bundesanteils seit dem RechnungRjahr 1950 nur um 35% (je 
Einwohner um 45 ,.). 

Steigende Zahlungen an Schleswig-Holstein 
nus dem Finanzausgleich der Länder 

Die schon 1950 sehr geringe Steuerkraft Schleswig-Hol­
steinR, die Rich biRher nicht wt!sentlich verbeRserte, be-

davon 

veranlagte K l!rp ersch aft· 
Lohnsteuer F.inkommeoateuer eteuer 

r-·-
1950 1953 1950 1953 1950 1953 

16 41 29 63 8 21 

35 72 41 93 32 59 

46 57 12 67 26 36 

grilndet auch die erheblichen Zahlungen für Schleswig-Hol· 
stein aus dem horizontalen Finanzausgleich. Dieser •be­
zweckt eine FinanzausstaUung der Llnder, die den Fi­
nanzbedarf aller Länder in ein ertrigliches Verhiltnis 
zueinander bringen soll• und •auch Schleswig-Holstein in 
möglichst grossem Umfang zu eigener verantwortlicher 
Finanzierung seiner Aufgaben befihigen und verpflichten 
soll•. Die Zahlungen an Schleswig-Ho1stein betrugen im 
Rechnungsjahr 1950 84 Mio DM, so daBI!I die Einnahmen 
Schleswig-Holsteins aus Landessteuern und Finanzaus­
gleich der Linder sich auf 100 DM je Einwohner beliefen. 
Im Rechnungsjahr 1953 erhöhten sich die Zahlungen aus 
dem Finanzausgleich auf 141 Mio DM, so dass einschliess­
lich der Einnahmen aus Landessteuern dem Land 156 DM je 
Einwohner zur Verfügung standen. 

Das Landessteuerauflr.:ommen in Schleswig-Holstein 
Tab.49 und der Finanzausgleich 

Rj. 1950 Rj. 1953 

in je Einw.l) in j~ F.inw.2) 
Mio DM in DM Mio DM in DM 

Landeeeteuem 171 67 345 145 

Rundesant~il an der 
Einkommen- und 
K~rp erechafteteuer . 114 48 

verbleibentle Einnahmen 171 67 232 97 

Zuweisungen durch 

I den Finanuuegleich 84 33 141 59 

F'inanzaus1leich und 
v f'rbl ~ibendr Ein· 
nahmen 255 100 373 156 - - --

Landeaeteuem jeEiow. 
in SchleewiB·Holstein 
in % d. Landeuteuem 
je F:inw. im Bund 

ohne Tlund.,santeil 
einschl. Finsnz-
ausgleich 76" 87 ~ 

einschl. Dundn• 
enteil ohne 
Finanzauegleich 51,. 54~ 

I) SttJJ>d: 31.12.1950 2) Stand: 30.6.1953 

Durch den Finanzau.-gleich wurdt" die Fin:"..':?.kraft des 
Landes so angehoben, dass nunmehr SchleRwig-Holstein 
19!13 nur noch um 13 % unter dem Bundesdurchschnitt lag. 
Die je-F.inwohner-Beträge der LandesRteuereinnahmen ein· 
schlie:c<slich Finanzausgleich sind gegenüber 1950 um 57 ~. 
gestiegen.-

Oas llmsatzsteueraufkommen betrug 1950 175 Mio DM und 
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blieb damit je Einwohner um ein Drittel unter dem Bundes­
durchschnitt. Im Rechnungsjahr 1953 stieg es auf 272 Mio 
DM, sank aber dennoch je Einwohner geringfügig um weitere 
2 !'b unter den Durchschnitt des Bundes. Die relative Zu­
wachsrate 1953 gegenüber 1950 ist demnach bei der Um­
satzsteuer in Schleswig-Holstein im Vergleich zur Steige­
rung des Dundes fast gleich geblieben. 

Gemeindesteuer je Einwohner in Schleswig-Holstein 

um 51 %, im Bund um 68% gestiegen 

Nicht ganz so ungünstig wie beim Landessteueraufkommen 
ist die Stellung Scbleswig-Bolsteins bei dem Aufkommen 
an Gemeindesteuern. Es lag jedoch je Einwohner berechnet 
im Rechnungsjahr 1950 um 17 % unter dem Bundesdurch­
schnitt, im Rechnungsjahr 1953 dagegen um 24 %. Die Zu­
wachsrate des absoluten Steueraufkommens betrug 42 % 
gegenüber 7 2 % im Bundesgebiet, die Zuwachsrate der 
je-Einwohner-Betr'äge dagegen 51 % in Schleswig-Holstein 

im Vergleich zu 68% im Bundesgebiet. 

Die Entwicklung weicht also von der der Landessteuern 
ab; w'ährend die Zuwachsrate der je-Einwohner-Beträge in 
Schleswig-Holstein beim Landessteueraufkommen über der 
des Bundesgebietes liegt, bleibt sie bei den Gemeinde­
steuern hinter dem Bundesdurchschnitt zurück. Allerdings 
lag das Niveau bei den Gemeindesteuern von vornherein 
bedeutend höher als bei den Landessteuem, teilweise 
bedingt durch die st'ärlcere Ausschöpfung der gemeindlichen 
Steuerquellen in Schleswig-Bolstein (siebe unten). 

Das Schwergewicht, gemessen am Ertrag der einzelnen 
Gemeindesteuern, hat sich in der Zeit vom Rechnungsjahr 
1950 bis zum Rechnungsjahr 1953 stark verschoben, Die in 
der folgenden Tabelle d•gestellte Entwicklung der 4 be­
deutendsten Gemein desteuem li\sst diese wechselnde Be­
deutung gut erkennen. Der Anteil der 4 Steuern am gesamten 
Aufkommen an Gemeindesteuern betrug im Rechnungsjahr 
1950 89 %und im Rechnungsjahr 1953 90 %. 

Tab. 50 
Aufkommen on Gemeindesteuern in Scbleswig-Holstein und im Bund 

- nach Steuerarten in DM je Einwohner -

Aufkommen 
an 

Gemeindeateuem Grondateuer 
inaceaamt A 

)950 1953 1950 1953 

Schi eswis-Holetein 46,5 71,1 9,7 11,0 

Bund 55,8 93,5 6,4 6,6 

Schi ea wig-Holetein 
1n ,_ dee Bundes 83 76 153 166 

Das Aufkommen aus der Grundsteuer A (Land- und Forst­
wirtschaft) ist nur geringfügig gestiegen ( +5 % gegenüber 
+ 6 % im Bundesgebiet), Ihre Bedeutung innerhalb der 
Gemeinde,.teuem ist daher zurückgegangen. 

Die Grundsteuer B war iu Schleswig-Holstein - im Gegen­
satz zu allen anderen Ländern des Bundesgebietes - im 
Rechnungsjahr 1950 ertragreicher als die Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital. Das Aufkommen an Grundsteuer B 
stieg mit 11 % etwas stärleer an als im Bundesgebiet 
( + 10 %). 

Die Bedeutung der Gewerbesteuer nach Ertrag und X.apita1 
ist erheblich gestiegen. Sie spielt im Rahmen des gemeind­
lieben Haushalts die grösste Rolle, obwohl ihre Entwick­
lung in Schleswig-Holstein mit der F.ntwicklung im übrigen 
Bundesgebiet bei weitem nicht Schritt halten konnte. Die 
Einnahmen aus dieser Steuer verdoppelten sich in Schles­
wig-Holstein ( 105 %), während die Zuwachsrate im Bundes­
gebiet rund 149 %betrug (je Einwohner 119 % in Schleswig­
Holstein gegenüber 143 %im Bundesdurchschnitt). 

Das Aufkommen an Lohnsummensteuer ist in Schleswig­
Holstein nicht sehr bedeutend. Im Bundesgebiet dagegen 
hat diese Steuer im Rechnungsjahr 1953 die Grundsteuer A 
an Höbe überflügelt. 

Grössere Steueranspannung 

1n den schleswig-holsteinischen Gemeinden 

Bei dem Vergleich der Aufkommenshöhe der gemeindlichen 
Steuern in Schlcswig-Holstein mit der in den Ländern des 
Bundesgebietes ist zu beachten, dass die Hebesätze in 
Schleswig-Holstein durchschniulich höher liegen. Somit ist 
die Steueranspannung der schleswig-holsteinischen Ge-

darunter 

Gewerbeateuer Gewerbeateuer Grondateuer nach Ertrag nach 
B und Kapital Lohnsumme 

Rechnungei ahr 

1950 1953 1950 1953 1950 1953 

14,6 17,4 14,2 31,1 2,8 4,6 

16,7 17,9 22,5 54,7 4,3 6,7 

87 97 63 57 65 69 

meinden sehr viel grösser. Gemessen werden kann die hö­
here durebschnittliche Steueranspannung6) an den gewoge­
nen Durchschnittshebesätzen. 

Tab. 51 Gewogene Durchschnittshebesätze (%) 

Rechnunsei ahr 

Steuerart 1950 1953 

Scbleawig-
Bund Schleswis· Bund 

Holetein Holetein 

Grundeteuer A 175 151 185 162 

Grundsteuer B 235 209 242 213 

Gewerbesteuer 
nach Ertres u. Kapital 281 264 286 271 

Mit Hilfe dieser gewogenen Hebesätze lässt sich das Mehr­
aufkommen an Realsteuern in Scbleswig-Holstein auf Grund 
der überdurchschnittlich hohen Hebesätze errechnen. 

6) Si<! errttchnet sielt, indem die Summe der /st--Au/1wmrru!n der 
beuefferuhn Realsteuern im Bundes,ebi~t b =· in Schlesu·i&-
1/ol&tein rliuirliert wird durch tl~ Summe der Grundbeträfe bzw. 
der Meubet741fe (der Grundbetraf iu rltU mit 1/ilfe des 1/ebe­
soues auf 100 reduzierte Js~Aufkommen, rler Uessbeaall ist 
rlu 11om Finanzamt fest&estttllte GrunrlbetTOif, der rlie Aus­
lfatllfsbosis für rl~ Berechnun1 der Sr.eu."- mit Hilfe des liebe­
s atzes darstellt). } erle Gemeinde tT41ft also m" ihrem steuer­
lichen Gewicht zur Bildune des durchschnittlich &eu'Ogenen 
Hebesatus bei. Eine Methode, die sich auch auf dM einzelne 
Land anwenden lässt. - Damit kann der durchschnittliche 
Au.snutzun,sgrod der betreffenden Steuer im Bundesgebi.l!t und 
in den einzelnen L/Jndem fe stfesteUt werden. Es ist dies der 
method1sch t'inu·andfreieste Verl{leich der 1/ebesliue in Schles­
wii•Holstein u.nd in den Ländern des Bunde.~&ebi.l!tes. 
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Tah. 52 

Die Realsteuermehreinnahmen Ruf Grund überdurch­
~chnittlicher Realsteuerhebesätze in Schles\l<;g-llolstein, 
gemessen an den Durchschnittshebesätze-n des Bundes 

1950 1953 
Steuerart 

1000 DM 

GNnd8teuer A 3 241 3 085 
Grundeteuer D 4250 6 288 
G ewe1'b eateul"r 

nach E:rtrag und K..,ital 1 341 4 282 

zuaammen 8 832 13 655 

Die obige Berechnung lässt die unterschiedlichen Hebe­
sitze der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital der Ge­
meinden, die die Gewerbesteuer auch nach Lohnsumme er­
heben, unberücksichtigt. Der durchschnittliche Hebesatz 
der Gemeinden ohne Lohnsummensteuer ist bei der Gewe~ 
besteuer nach Ertrag und Kapital im allgemeinen etwas 
höher als bei den Gemeinden, die eine Lohnsummensteuer 
erheben. Eine Berechnung des !l.iehranfkommens, die dieRen 
Umstand berüd:~ichtigt, würde in Schleswig-Bolstein noch 
ein zusätzliches Mehraufkommen von rund 1 Mio DM erge­
ben, so dass das zusätzliche gesamte Aufkommen durch 
überhöhte Steueranspannung in Scbleswig-ßolstein im 
Rechnungsjahr 1953 etwa 14,7 Mio DM betrug. 

Das Ansteigen der Mehreinnahmen um 55 % zeigt augen­
fällig, dass die Steueranspannung in Schleswig-Hulstein 
gegenüber der des Bundesgebietes im Laufe dieses Zeit­
raumes noch angestiegen ist. W""urden die Gemeinden ihre 
Bebesätze auf die bundesdurchschnittlichen Hebesätze 
senken, so würde der Steuerausfall in den einzelnen Steu­
erarten die oben wiedergegebenen Beträge ausmuchcn. 
Das bedeutet, dass die Steuerkraft der scbleswig-holstei­
nischen Gemeinden bei Anwendung einheitlicher Hebesätze 
nicht 76 %, sondern nur etwa 70% des Bundesdurchschnitts 
beträgt. 

13 . Geld und Kredit 

Unterdurchschnittliche Kreditexpansion 

Die wirtschaftliche Expansion seit der Währungsreform hat 
in allen Bereichen der Wirtschaft einen erhöhten Geldbedarf 
mit sich gebracht. Dieser wurde zum grossen Teil durch 
eine seit 1951 von Jahr zu Jahr stärkere Ausdehnung des 
Kreditvolumens gedeckt. Den Hauptanteil an der Ausdeh­
nung hatte dP.r Bankkredit, da der Wertpapiermarkt erst in 
den Jahren 1953/54 anfing, eine grössere Rolle 7.U spielen. 
Von den Bankkrediten an Nichtbanken hoben die länger­
fristigen Kredite wesPntlich störker zugenommen nh'l die 
kurdristig gewährten Darlehen. Das gilt sowohl für das 
gesamte Bundesgebiet als auch für die von den schleswig­
holsteinischen Kreditinstituten gewährten Kredite. Oie in 
dem immer stärleeren Übergang 7.U längerfristigen Krediten 
Tab. 53 Da~< Kreditvolumen 

in Schleswig-Holstein und im Bund 1950 und 19541) 

Schle "wi11-Ho1&tein Rund 

;~ - ·-K~dite 31.12. 31,12. Verlo- 31 31.12. Verlo-
1950 1954 d~rung 1 1954 derun11 

in Mio 0~1 in ,._ in Mio DM ln " 

I< urz&istig e 445 723 + 62 13 524 25 309 + 87 
mittdfri etige 47 144 + 207 962 3 847 + 300 
lang&istiar 253 854 + 2:1fl 5 148 24 183 + 370 

Kredite in ~ges. 745 1 721 + 131 19 634 53 339 + 172 

I) Quelle: .'tfonatsbenchu- der Bank deutscher Liinder 

zum Ausdruck kommende Konsolidierung crstreclct sich also 
auch auf die schleswig-holsteinische \'\irtschaft. Sie bleibt 
aber, wie Tabelle 53 z.eigt, nicht unwesentlich hinter der 
des Bundesgebietes zurück. 

\rährend sich das· Volumen der langfristigen Kredite im 
Bund von Ende 1950 bis zum 31.12.1954um 370% ausdehn­
te, nahm es in Schles'\\<ig-Holstein um 238 " zu. Bei den 
kurzfristigen Krediten ist dagegen die Differenz zwischen 
der relativen Zunahme in Schleswig-Holstein und im Bund 
wesentlich geringer. lnfolgedeRstm ist der Anteil des Lan­
des om Kreditvolumen des Bundes bei den langfristigen 
Krediten erbeblich stärker zurückgegangen als bei den 
kurzfril'ltigen. 

Tab. 54 
Der Anteil Schleswig-Holsteins 
am Kreditvolumen des Bundes 

Anteil in " 
Kredite 

31.12.1950 31.12.1954 

kurz&i atiae 3,3 2,9 
mittel&iatiae 4,9 3,7 
I angfrastiae 4,9 3,5 

Kredite inaaeaamt 3,8 3,2 

Überdurchschnittliche Ausdehnung der Einlagen 

Die Wirkung der Kreditexpansion auf den Geldumlauf ist 
durch eine entsprechende Geldkapitalbildung bei den Kre­
ditinstituten weitgebend neutralisiert worden. Vergleicht 
man die Entwicklung des Einlagenbestandes bei den Insti­
tuten mit der des Kreditvolumens, so zeigt sich, dass in 
Schleswig-Holstein - im Gegensatz zum Bundesgebiet -
die Einlagen stärleer zugenommen haben als die Kredite. 
Das gilt auch für die Spareinlagen, die - ebenfalls abwei­
chend von der Entwicklung im Bund - in Schleswig-ßol­
stein erheblich stärker gestiegen sind als die langfristig 
gewihrten Kredite. 

Tab. 55 Die Einlagen bei den Kreditinstituten 
in Scbleswig-Bolstein und im Bund 1950 und 19541) 

Schle ewig-Holatem ßuod 

31.12. 31.12. Ver&n- 31.12. 31.12. Verln-
1950 1954 derun& 19SO 1954 derung 

in Mio DM in !\ in &lio DM in :" 

F.anl•gl'n 
inaaea•mt 435 1 232 + 183 18 432 48 472 + 163 

darunter 
Sparein lagen 131 507 + 287 3 931 15 884 + 304 

I) Quelle: Monatsbench1e der Bank deutscher l.IJnrier 

Oie Entwicklung der Spareinlagen ist hinter der im Bunde!S­
gebiet zurückgeblieben. Die Gründe dafür sind vor allem in 
der vom Bundesgebiet abweichenden \tirtschafts- und Be­
völlcerungsstruktur des Landes zu Ruchen. Der hohe Anteil 
der Vertriebenen, bei denen der Nachholbedarf naturgernäss 
überdurchschnittlich hoch war, hat bewirkt, dass die Spar­
quote in Schleswig-Holstein nicht die gleiche Höhe wie im 
Bundesgebiet erreicht hat. 

Bei der Bewertung dCI' Zunahme des Reslandes an Sparein­
tagen ist ausserdem zu berückRichtigen, dass diese seit 
1953 nicht allein auf die Spartätigkeit der Bevölkerung, 
sondern zum Teil auch auf Entschi\digungsmassnabmen für 
Altsparer und Vertriebene zurück7.uftihren ist. Ausserdem 
haben die wiederholten Diskontsenkungen und der damit 
verbundene Rückgang der linsen für Termineinlagen Z" 

Umbuchungen von Termineinlagen auf Sparkonten gefUhrt, 
deren Ausmass jedoch nicht ,·oll erfa!'lst "orden ist. 
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SPAREINLAGEN 
IN SCHLESWIG·HOLSTEIN UND IM BUND 1950 UND 1954• 

DM JE EINWOHNER IN DM D114 

1950 19S4 1950 ~954 
SCHLESWIG·HOLSTEIN BUNDESGEBIET 

•>st•nd Jtwt•l• am 31 12 e . 

Die Spareinlagen je Einwohner haben in Schleswig-Holstein, 
bedingt durch den Bevölkerungsrückgang (Umsiedlung), 
relativ stlirker zugenommen als im Bund. Wie die obenste­
hende Abbildung zeigt, liegen sie trotzdem immer noch we­
sentlich unter denen in den übrigen Bundeslindern. 

Darlehen der Realkreditinstitute stärker, 
Umlauf an Schuldverschreibungen schwächer 

gestiegen als im Bund 

Die kriftige Ausdehnung der. I'AngerCristigen Kredite wurde 
h aupts?tchlich von den Sparkassen und den Realkredit­
instituten getragen. Während dies bei den Sparkassen eine 
F'olge des stlndigen Anwachsens der Spareinlagen war, 
haben sich die Realkreditinstitute die erforderlichen Mittel 
in zunehmendem Masse durch Emission von Schuldver­
schreibungen beschafft. 

Der Bestand der von den Realkreditinstituten gewährten 
Darlehen betrug 

in Schleswig-Holstein 
im Rund 

am 31.12.1950 am 3 1.1 2. 1954 

- Mio DM-

123 
2 760 

591 
12 723 

je Einwohner berechnet lag der Darlehnsbestnnd der vier 
schleswig-holstcinischen Kreditinstitute damh 1950 um 
17 % unter, 1954 dagegen geringfügig über dem Bundes­
durchschnitt. Diese Angleichung ist vor allem auf eine 
erheblich stärkere Ausdehnung der dinglich nicht gesicher­
ten •Sonstigen IRngfristigen Darlehen• zurüdczuführen, zu 
denen in Schleswig-Holstein vor aiJem Kredite für Sied­
lungszwecke und Meliorationen sowie andere I andwirt­
schaftliche Darlehen gehören. Dagegen hat der Restand un 
llypotheken auf ~ohnungsneubauten, landwirtschaftlichen 
und sonstigen Grundstücken sowie an Kommunaldarlchen, 

Schiffshypotheken usw. bei den schleswig-holsteinischen 
Grundkreditanstalten nicht so stnrk zugenommen vde im 
Bund. 

An Schuldverschreibungen7) wnren im Umlauf 

in Schleswig-Holstein 
im Bund 

am 31.12.1950 am 31.12.1954 

-~io DM-

14 
581 

97 
6 740 

Bezieht man auch diese Betrage auf die jeweilige Einwoh­
nerzahl, so zeigt sich, dass Schleswig-Holstein 1950 um 
54 %, 1954 sogar um 69 % unter dem Bundesdurchschnitt 
lag. Die Entwicklung des Absatzes an Schuldverschreibun­
gen ist also erheblich hinter der im Bundesgebiet zurück­
geblieben. 

Für die Beschaffung von Finonzierungsmitteln waren in 
Schleswig-Holstein - abweichend vom Bund - die bei 
öffentlich-rechtlichen Körperschahen8 >hinterlegten Namens­
schuldverschreibungen der Reallcreditinstitute von grösse­
rer Bedeutung als die in Umlauf befindlichen Pfandbriefe 
und Kommunalobligationen. Es waren hinterlegt 

am 31.12.1950 am 31.12.1954 

- Mio D\1-

in Schleswig-Holstein 
im Bund 

91 147 
1 807 

Der Bestand nn hinterlegten NamensRchuldverschreibungen 
lag damit Ende 1954 in Schleswig-Holstein um 51 % über, 
im Bund dagegen um 7 3 % unter dem der in Umlauf befind­
lichen Pfandbriefe. 

Zahl der Konkurse in Schleswig-Holstein um H %, 
im Bund um 2 % gesunken 

Die Zahl der Konkurse ist in Schles"-ig-Holstein nach einer 
vorübergehenden Zunahme im Jahre 1951 standig gesunken 
und erreichte 1954 mit 241 raUien den bisher niedrigsten 
Stand seit der Wi\hrungsrefonn. Abweichend \'On dieser 
Entwicklung hat die Zahl der Konkurse im Bondesgebiet 
nur 1952 abgenommen und ist seitdem von Jahr zu Jahr wie­
der gestiegen. 1954 I ag ihre Zahl im Bond nur 2 %, in 

• 

Schleswig-Holstein dagegen um 14 "niedriger als 1950. • 

Tab. 56 Konkurse und Vergleichsverfahren 
in Schleswig-Holstein und im Bund 1950 bis 1954 

Konkurse Vergleich• 

Zeit verfahr .. n 

Schleswi1- ßund Schle•wis- Bund Holstein Holstein 

1950 280 4 235 101 1 684 
1951 301 4258 111 1 564 
1952 281 4 008 61 1 164 
1953 248 4038 65 1 257 
1954 241 4 132 so 1 191 

Verhderung 
1954 gegenOber 1950 

in % - 14 - 2 -so - 29 

Auch die Zahl der Vergleichsverfahren ging von 1950 -
1954 in Schleswig-Holstein relativ stirker zurück als im 
Bund. 

7) 1/ypothdenpfandbnefe, Schi{f$pfnndbnefe und Kommunalobl&g~»o 
twnen 

8) m.<besondere be& der Kreduunstalt fiir ll&ednau[bou 
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Statistische Monatszahlen 

Bev6lk.erung 
Fortge!K"hrie}>ene Bewllterangszahl 
Gestorbene nach ckn wichtigsten Todeanrsacben 
Zusezogene nach den Herkunftsgebieten 
Fortgezogene nach den Zielgebieten 

Gll"undheitsweaen 
Wichtigste meldepflichtige Krankheiten (Neuerk.!11Dk.ungen) 

Arbeitsmarkt 
Entwlclclung des Arbeitsmarktes 
Deachlftigte Arbeitnehmer nach Wirtschaftsabteilungen 
Arbeitslose Bauarbeiter nach Arbeitsamtebezirken 
Arbeitsloaa und offene Stellen nach Berufegruppen 

Landwirtschaft 
Schlachtungen, durchschnittliches Schlachtgewicht und Gesamtachlochtgewicbt 

Industrie 
B~riebe und Beachlftigte 
Geleistete Arbeiterstunden, Löhne, Gebl.lter, Umsatz und Strom 
ßrenn,.to ffven~<~rgnng 
Index der Industriellen Prodnlction (ohne Baawirtscbalt) 
Besch~tigte, gelelatete Albeiterstanden und Umsatz nach lnduatriegrnppan/ •zweigen 
Produktion ansgewlbha- lndostrieen:eogniaae 

Bauwirtl!IChaft 
Bf'triebe, Beac:bl!tigte, Löhne, Gehliter und Omaatz 
Geleistete Arbeitaatonden nach Bauarten 

Handel und Verkehr 
GUteromachi ag im Binnenacb.i f!sverkebr 
Kraftfabu:euge und lC.raft!ahrzeuganhlnger 

Preise 
Preiae wichtiger Baustoffe und Bauarbeiten 
Preisindex filr den Wobnungeb .. 
Preisindex ffir die Lebenilhaltung 

V ersieh erongaweaea 
Soziale Xr~~~tkenversicherung 

Öffaatliche Finezen 
J(a~~aenmlaaige Einnahmen aus Landes- und Bundessteuern 
Yensteuerung der in Scble"wig-Holsteio hergestellten Tabakwaren 
Erzeugung und Absatz von Bier 
Versteuerte Zuckermengen und Zuckerateuer 

Schleawig-Holstetn Im Bund 

Zeicbenerldl\rong 

fit • , • • • • • • • • • Durchschnitt 

X ln einf'm Tabellenfach Angabe kom10t ans aacblogiechen Grtlndea nicht in Frage. 

- in einem Tabellenfach Zahlenwert iat geoau null. 

~ite 

190 
190 
191 
191 

191 

192 
192 
192 
193 

193 

194 
194 
194 

195·196 
196 
197 

198 
198 

198·199 
200 

200 
201 
201 

202 

202 
203 
203 
203 

204 

0 bzw, 0,0 in einem Tabellenfach , mehr ala nicbta, aber w1111ig~ ala die ßllfte der kleinsten Einheit, die in der betref­
fenden Tabelle d•geatelh werden lr.ann • 

• ln ein11111 Tabellenfach • ZahlliDwert iat unbekannt. 

... in oin11111 Tabellaafach die betreffendea Angaben k<lnnan erstellt werden, liegea aber für die in Frage kom-
mende Zeit noch nicht vor, 

p vorl'infige Zahlen. 

r , berichtigte Zahlen. 

a • , geacb'itzte Zahlen, 

In KlammerD geaet:r:te Zahlen ltabea eine eingeacbrlnkte .An•age!l\blgl<elt. 

Kleine Differenzen Ia den Additlonea nnd Bezugezahlen ergeben alch durch Abrundungen, da den Rechnungtm immer die 
nngeldlrzten Zahlen zugrunde liegen. 

Die Zahlen, die keine besondere Quellenangabe uagen, aind im Statiatiachen Landesamt erstellt. 
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BEVÖLKERUNG 
Fortgeschriebene Bevölkerungszahl 

d!Ll'llnter Varanclerung 
Zeit 

Vertrhbene 1
) Zagewanderte2) 

der Wohnb81'olkeru.ng 
-- Wohn- gegenüber 

1939 ~) KreiiCreie bevölkerung 
SUiclh und in ~der 

. 
in '{. der 

Krdee .. beolut Woh.nbevlilk, 10beolut Woh.nbevölk. absolut 
in " 

1 2 ~ 4 5 6 1 

v •• 17. llai 19}93) 1 589 011 X X X X X X 
Vs. 29. Oi<t. 1946 2 57} 180 . . . .. . 984 169 + 61,9 
v •• 1}. ~ept. 1950 2 594 648 856 1 }1 ,;,o 134 no 5,2 .. 1 005 6}7 .. 6},} 

19544) Januar 2 }41 504 664 829 <'8,4 1 }1 37} 5.6 .. 752 49} + 47.4 
Fvbruar 2 .H9 051 66} 457 28,4 1 ,, 426 5,6 + 750 040 + 47,2 
llara 2 336 2}7 662 049 28,} 1 }1 524 5,6 + 747 226 + 47,0 
April 2 ~}2 484 659 ~40 28,} 1}1 511 5.6 + 743 413 .. 46,8 
Wai 2 }29 101 656 776 28,2 1 }1 704 5,7 + 740 090 + 46,6 
Juni 2 }25 246 65} 395 28,1 131 677 5.7 .. 7}6 235 .. 46.3 
Juli 2 322 2}5 650 8o6 28,0 131 769 5.7 + 7}} 224 + 46,, 
August 2 }18 856 647 955 27,9 , ,, 775 5.7 • 729 845 .. 45,9 
September 2 }14 614 645 084 27.9 1 }1 745 5,7 + 725 60} .. 45.7 
Oktober 2 }10 726 642 685 27,8 1}1 677 5.7 + 721 715 • 45.4 
Noneber 2 307 741 t40 885 27,8 , 31 681 5,7 • 718 no + 45,2 
Deaeaber 2 }0} 530 6}8 ;59 27,7 1 }1 517 5.7 + 714 519 • 45,0 

19554) Ja1111ar· 2 }01 208 631 085 27.7 1}1 620 5,7 + 712 197 + 44,8 
c1ayon 
Flensburs 95 22} 21 740 22,8 5 925 6,2 + 24 }52 + 34.4 
Uel 257 790 48 924 19,0 14 8}6 5,8 - 15 945 - 5,8 
Lllbeck 229 6}2 68 166 29.7 18 785 8,2 + 74 813 + 48,} 
NeUIIÜIIater 72 59} 19 on 26,2 4 035 5,6 + 18 499 + 34,2 
t:oir.ernCörde 70 05} 22 722 }2,4 ' 740 5.3 .. 27 258 .. 63,7 
Eideratedt 20 939 4 171 19,9 1 180 5,6 + 5 110} + 38,3 
Eutio 91 C74 31 , 81 }4,2 1 108 7,8 .. 39 57} + 76,8 
n .. naburs-Land 6} 62} 16 085 ~5.} 2 517 4,0 .. 18 949 + 42.4 
Hzgt. Lauenburg 1}2 700 45 887 34,6 10 975 8,3 + 59 890 + 82,} 
lluaua 64 874 12 764 19,7 2 404 3.7 + 17 398 .. }6,6 
norderdithmarachen 62 606 16 595 26,5 2 868 4,6 + 18 259 .. 41,2 
Oldenburs/Uolat. 83 751 25 718 }0,7 5 288 6,3 .. 30 797 + 58,2 
PiMeberg 190 219 59 1}2 }1 '1 8 798 4,6 + 78 806 .. 70,7 
Pllln 109 170 30 221 27,7 5 864 5,4 .. 41 736 .. 61,9 
Ren4a'bu..rg 159 162 45 2}1 28,4 1 394 4,6 + 59 828 .. 60,2 
Schleawig 104 500 25 865 24,8 4 903 4.7 + 26 905 .. 34.7 
:let~ebers 94 499 30 019 }1,8 5409 5.7 .. 40 763 .. 75,9 
hinbura 1<.'7 896 38 749 }0,5 5 712 4,5 .. 41 755 .. 48,5 

Stor=rn , ' ' 899 4} 442 }2,4 7 6}0 5.7 + 66 01u .. 97,2 
Süderdithll&rechen 17 827 19 880 25.5 3 052 3,9 .. 23 8}7 .. 44,2 
Südtondun 59 178 11 560 19,5 ' 197 5.4 .. 12 911 .. 27.9 

1) Vertriebene sind Personen, die All 1, eptemter 1939 in den (zur Zeit) unter Craader Verw•ltung etabenden deutochen Ostge­
bieten (G~bietaatand vom 31.12.1937) o4er 1a Aual~nd gewohnt haben, einacbl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, Jedocb ohne 
Aueländer und Staatenlose 2) Zugewundarte aind Personen, die aa 1. Septeaber 1939 in Derl1n, der aowjetiachen Beaatzunea-
zon oder im Su~rgebiet gewohnt haben, e>nachl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aueländer un4 StaAtenlose 
3) jetziaer Oebietaatand 4) ~tand• gnda dea Yonata 

Gestorbene: nadt Jen w1dttigstcn Todesurs~dtcn 

du von starben an 

• ~ ... ..; 
" ..... .. - c ... e ... .. :!' • " • c "' ~ 

.. <: . .. J< .. <: .. .. .. .. - 1:1+>0 
Ce- ~ 

.. " • . .. " • . " .. " ••• ;.4 • ...... ... " .. 
~·= 

.. c .... .., "'"' .. ... ... .., ... .g1j.a.: "' .,;-., .... ., 
storbene ... "' .. " i ... . "' " .. " .. ..... 0 ~ ....CJ< • • .... ...... • ... c"' " ..., " "0 "<> .. ': ...... i " . ...... " Zeit ins- .. "'"' 0, i!"' .. ... ...... N ....... .... • 0 .. . ":!' 1! 1! .... 0 . "' .. .. ~ ....... ... .. ..... .::::!' ....... ... -~ ... geaut ..... .. ,. 

"' " ~ 0 ..... ~;:; " .a ... o ....... 0 • u Cl" 0 ~ ~.g " ... .., 
""' ~;l! .G 

.. =·· .. " .. " ... .. .., . . ... ll -'4 ........ ..... .. 
~~~~ " ~ ~ ~ ... " .: u ... ~ • ..... ... .. llfoo .. .. .. c; ... • ca t-l • • ~~ ...... :i.!f.l; .. ........ • " • .... ..... .. "' .. .. . ... ~ 

.,., ..... .. .. ... ... .. ... 
"' . " ..... " " ...... .. ..... .. .... ~ a .. .. ~ ..... .0 "j u " .. ~:: ..... ..... Cl N 

~ "'" ..... " .. . . .. ......... " ........ .. " • f.t..-4 ... .... .. ....... 
"""' ·= N c: "0 !:::: = •..: ... .:I • >( • W> :..!~~ ...1"'0::.1 ~ ::>> "' 4110.0 

1 2 } 4 5 6 1 8 ') 10 11 12 15 14 ,~ 16 17 

1954 Februar 2 586 58 }64 38 1} 397 454 211 , 14 169 102 71 E7 203 63 28 214 
lll1ra. 3 038 61 na 31 19 492 615 219 198 306 109 79 63 141 83 60 184 
April 2 091 36 H9 35 1~ 3}0 403 145 66 79 107 65 67 85 111 59 151 
tlai 2 087 37 }66 }6 2} ~16 383 124 71 4} 107 78 73 11} 115 58 144 
Juni , 768 }9 34} 40 13 }05 297 101 50 25 91 55 65 79 , 11 41 115 
Juli 1 724 59 }49 50 16 265 }38 99 29 31 86 58 57 52 99 45 , 1 3 
Au.guat 1 701 44 }60 38 11 287 325 86 26 20 89 65 54 72 92 45 93 
September 1 751 '6 372 }8 17 259 }32 125 28 2} 90 59 6} 67 85 52 105 
Ol<tober 1 955 51 }98 32 15 }05 }48 120 47 }8 111 49 84 85 104 41 127 
~ovember I 996 }6 }89 }9 21 3}2 }68 154 55 48 81 50 6} 101 8} 40 1}8 
<Jazember 2 204 ·14 555 59 16 595 400 171 68 50 96 62 75 99 101 45 162 

1955 Janu.ar 2 189 45 371 54 17 }66 466 127 BO 13 112 51 72 96 80 42 155 
Februar 2 164 42 334 35 15 310 394 158 104 118 67 76 64 114 64 40 149 

1 ) llli t den bia l::nde' 1951 vero!fentlichten 'l'od .. uraachen ver.rleiehbllr 
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Zu~ezogenc nam den Hcrkunft)~Cblcten 
4&1'\lDter aua 

Zu- der clea 
•O«•a• llie- !Iore!- Rhein- Ba4en- oowj . clea cleoo un- Kri•«•-

Zeit in•- a ... - d.er- !Ire- rbein- Hu-
lancl- lrurttea-

Bayern Barlln- lierlin- Buat-
Saar- Alle- bek. c•- llnbe-

..... t bur« ucll- .... Weot- .... 
Ptals ber« 

1) ... , Oat ro- lancl .lua- ranron- l<acr.t 
oon folon 

Zt.l~D- biet aoha.f\ sone lancl 

1 2 } 4 5 6 1 8 9 10 11 12 I' 14 1) 16 17 

195~ Januar 4 }78 826 564 28 1 085 1 }2 14 2}6 147 172 ) 620 7 2}4 - 207 }8 

Februar ' 765 808 682 32 942 111 70 18} 96 19} 4 441 4 155 - 24 19 
llara 4 227 891 559 }0 1 014 124 96 287 1}7 2}5 j 576 ' 24} - 5 10 

April 5 8}} 1 295 1 464 65 1 2}8 167 118 270 152 204 10 570 ~ 2b5l - ' 6 
11&1 5 500 I 184 842 59 I ", 200 10} 2tl7 175 261 15 670 4 }491 - ' 12 
Juni 4 667 1 087 642 42 1 0}9 164 1()6 289 ," zo6 8 587 10 '" - ' 1} 

Juli 4 598 1 C16 705 42 940 156 80 2!>1 159 244 15 605 10 }44 1 8 1} 
.lUjfUO \ 4 921 1 0}6 949 64 928 149 100 29} 147 196 22 7}} 1 288 - 2 1} 
Septeaber 4 605 1 076 708 5} 959 1}6 102 224 170 187 14 68} 2 276 1 4 9 

01< tobor 5 025 1 072 1 000 54 1 000 155 102 }11 168 194 ~4 598 8 }}2 - ' 4 
love•b•r 4 558 1 011 8U 57 890 ," 100 281 214 16} 15 51} ' 294 - 5 I G 
De4eaber 4 022 E42 6}2 49 902 106 115 287 115 156 11 416 9 294 - 2 79 

1955 Ja:.;~ Vortriobene2 ) 
4 146 997 602 }8 1 005 114 84 21} 141 150 1} 52(, 4 241 - r i 1' 
1 113 177 204 10 34J 44 lj 6} 40 44 - 179 2 41 - ' 

1) ein.oclll . Unelau 2) Vertriebene eine! Peroonen, clie aa 1. 9.1939 in clen (aur Zeit) unter !rellder Venraltuß« atohenden 4eu\ochen Oo\go-
b1ohn (Ceb11\utanclt }1 ,12.19}7) o<ler ia .lualancl jfUOhnt bahn, e1nachl . ihrer naab 19}9 .reborenen Kincler , jed.och ohne Auallinclor Und St .... -
tell).ooo 

Fortgezogene n~d! den Z•elgcbJcten 
4a.runter naa.h 

Fort- cler cloa 
a•aog•n• liorcl-

B · l;•in-
Jladen- OCI'wj , doa d•• un-

Zeit 1na- H&m- :iieder- Bre- rbe1n- ••- lancl- \filrtte•-
Bayern llerli.n- Berlin- Beau- S&ar- ~. ... _ bek , Unbe-, .... , bur& •acheen .... lloot- esen ?!als bor« 

1) 'lfeot Oot 
•llr~- ··- lancl .Aue- ko.nnt 

falen :one biet land 
1 2 } 4 ~ b 7 8 9 10 11 · ~ n 14 1) 1b 

1954 Janu.-.r 7 992 1 567 563 89 'an 2o6 172 790 171 46 - ~2 5 411 - 7 
Febntar 6 256 1 354 ~14 56 2 147 219 12} 71} 105 46 - 5} 6 }08 1 12 
Kllra 7 00} 1 641 570 63 2 805 224 206 548 156 106 1 88 1' 579 - ' April 10 }}7 2 223 1 044 89 4 }96 }42 269 85~ 190 1G6 5 12} 14 ~22 - -
llai 9 8 18 1 990 758 7b 4 616 289 18} 724 2}5 115 2 119 8 702 - 1 
Juni 9 586 1 5~1 609 77 4 684 240 177 1 398 1}3 78 ' 75 5 509 - 7 

Juli 8 668 1 594 670 77 4 }34 2}7 2}2 6}7 166 74 4 1o6 6 527 - 4 
.Auguet 9 245 1 78} 708 86 4 068 240 29? 1 072 162 151 11 149 8 492 I 6 17 
Septeaber 9 776 2 ,12 696 102 4 266 220 206 800 219 1}6 7 155 6 644 - 7 

Oktober 9 479 2 264 1 055 111 ' 712 269 27} 692 193 130 9 1}8 ' 62} - 6 
lon11ber 8 02} 2 054 805 85 ' 014 269 }00 4}6 189 1}7 2 94 ' 629 - 6 
De&eaber 8 566 1 878 696 97 ' 050 198 20} 1 1}2 177 86 5 96 - 548 5 }95 

1955 J•:;: Vert rhbena2 ) 
6 954 1 6~2 667 1 }1 2 9)7 199 180 425 121 84 ' 1}0 4 41, 2 6 
2 895 417 246 44 1 605 47 9} 192 45 24 2 19 1 100 - -

1 ) einaclll. Lindau 2) Vertrieben.o sind ?eraonen, die &II 1.9.1939 in clen (sur Zelt) unter freade.r Verwaltung Uehen4en 4euhchen Ootge-
bieten (Ceb1eUot anclt }1.12. 1937) o<ler ia Auolancl gewohnt haben, eineclll. ihrer nach 19}9 .reborenen linclor, Jecloch ohne Aualincler lllld ua­
tenlo•• 

GESUNDH EITSWESEN 

Wimti~stc mddeptlJmtigc Kn nkhciten (Ncuerknnkungen) 

Luß«en- und 1) 1')tphue und Scllarlaoh Diphtherie 
Cuchlechhkranlthei ten 21 

Kehlkopttubor~uloeo Paratypbua Gonorrhoe Sypbilio 

aut au! au! auf auf auf 
ZeH abeo- 10 000 abao- 10 000 abeo- 10 000 abeo- 10 000 abao- 10 000 

a~ao-
10 000 

lut l>illw. lut Eir.w. lut 
Unw. lut Einw. lu\ l:inw. lut l:inw. 

uncl und uncl uncl llll4 und 
1 Jalu' 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 

2 ~ 4 5 6 7 8 9 I 10 11 12 

1954 Kir• 5}2 26 , 7 19 1 , 0 276 1} , 9 40 2 , 0 134 6,7 29 1, 5 

.a.pril «} 23 , 0 20 1 , 0 196 10 , 2 }6 1,9 156 8 , 1 S4 1,8 
lla.1 ~72 2} , 8 4} 2,2 259 1} , 0 49 2,5 12} 6 , 2 26 1,} 
:1\lni 541 28 , 2 62 ,,2 257 1} , 4 60 } , 1 

Juli 492 24 , 8 70 ,,6 216 10, 9 47 2,4 . 
.Au ..... 467 2} , 6 56 2 , 9 248 12 , 5 28 '•4 
Se pteaber 467 24,4 65 },4 }II~ 20,0 24 1 . ' . 
<:*tobor 46~ 2},5 54 2,8 ~56 18, 1 '~ 2,0 . 
Jlov•ber 504 26, 5 }\ 1 , 6 '57 18,8 36 1,9 
D••••bu 565 28, 8 14 0,7 250 12,7 24 1 , 2 

1955 J anuar 404 20, 6 29 1, 5 217 11,1 26 1 , } 
Februar }94 22,} 1' 0 , 7 127 7 , 2 22 1 , 2 
llira 566 29 , 0 21 1, 1 186 9 , 5 15 o,e 

1) J:in .. 1 tlioher unJ. r ec1onaler Vergleich in nur boclinct mdl];lioh, weil die Zahl d er 4fOIIIldeton !iollerkl'ankllll4J:In Jeweilo von der lluroll1'ühr"ß« 
perioclia4be r Rönt ge nre1benunte rauabungen &bh"'«t 2) Ab 1 , Juni 1954 werde n l:rl<ranl<lln«en an Gonorrhoe uncl Syphilia nioht aehr verö!!ent-
lioht, da 4urch dae Cooeta aur hl<liapf""'r cler Coo4bleohtalt:...,khoiten voa 2}. Juli 195} nicht mehr aoldepflichUg 
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ARBEITSMARKT 

Entwicklung des Arbeitsmarktes 

.\rbei taloae Stellenbesetzungen Offene im Berichtemonat 

ZeH1) ins- darunter J• 100 ins- durunter 
ins-Arbeit-gesut weiblich Vertriebene nehmer2) gesamt weiblich gesamt 

I 2 } 4 5 b 7 

1954 April 110 548 37 174 45 884 14,8 26 713 tl 306 5 242 
llai 98 294 34 715 41 071 1),2 29 656 9 701 4 677 
Juni 88 838 }2 308 37 22} 11 ,7 36 }49 15 }76 4 490 
Juli 81 572 }0 197 }4 }72 10,7 38 189 18 230 3 943 
A.ugu.at 78 487 28 999 32 765 10,} 40 566 16 664 4 100 
September 75 0}8 29 611 30 788 9,9 52 654 18 492 3 929 
Oktober 77 778 }0 441 .S1 742 10,} 39 274 17 049 3 112 
.November 94 567 32 524 37 938 12,5 41 595 18 645 1 947 
Dezember 112 909 }7 925 44 99} 14,9 22 0}8 5 22} 1 554 

1955 Januar 140 825 }7 92} 55 198 1!1 106 5 065 2 626 
?ebru&r 141 102 }7 4}6 54 529 19 4}8 4 757 4 470 
Kä.rz 120 158a) }7 04} 46 54} 15,8 19 707 4 464 5 979 
April 85 905b) 35 763 }2 754 11 '} :<8 841 7 176 5 750 

1) Stand: Ende des Monats 2) beschaft1gte und arbeitelose Arbeiter, Angeetellta und Beamte 
a) au~erdam 3 146 unterstützte arbeitslose ScwJetaonenflüchtlinge in den Durchgangslagern Nentorf und Blankenase 
2 954 arbeiteloser Zugewanderter in den Lagern 'Yentcrf und Blankensee 
~alle• Landesarbeitsamt Schleewig-Holatein 

Besdläftigte Arbeimehmer u nadl Wimd!aftsabteilongen 
-Stand& }1. Wäre 1955-

Stellen 

dtorunter 

weibl~ch 

8 

2 91 B 
2 679 
2 575 
2 073 
2 249 
2 215 
1 52} 
1 008 

884 

I 685 
2 86} 
3 272 

} 4171 

b) einachl. 

li!!Sgeeamt d{LVOn 

Wirtschafteabteilungen "baolut in ~ männlich weiblich 
1 2 ' 4 

0 Landwirtschaft, Tierzucht, Fcrat- und Jagdw1rtachaft, Fischerei 78 012 12,2 57 }02 20 710 
1 Bergbau, Gewinnung u.Verarbeitung von Steinen u.~rden,Energi~wirtscbaft 15 }OB 2,4 14 457 851 
2 Eisen- und Metallerzeugung und -ver~rbeitung 88 887 1},9 79 179 9 NB 

3/4 Verarbeitende Ge· .. erbe (ohne Eisen- und Lhltallvurarbeitung) 105 474 16,5 62 081 4} }93 
5 Bau-, Ausbau- und Bauhilfegewerbe 5} 710 8,4 52 466 1 244 
6 Handel, Geld- und Versicherungswesen 84 008 1},2 46 396 }7 612 

7 Uienstleietungan2 ) (einschl. häuslicher Dienste) 58 525 9,2 7 478 51 047 
tl Ver~ehrswesen 3) ) 53 eo6 8,4 4tl 74} 5 063 
9 Offentlicher DienHt und Dienstleistungen im offentliehen Interease4 100 }50 15,7 62 }76 37 974 

- · 
insgesamt 638 080 100 4}0 478 207 602 

da,;egen: }1 • lolär~ 1954 626 259 100 425 896 200 363 
Veriind erung in % + 1,9 X + 1 '1 + },6 

1) Arbaitur, Angestellte ~nd Ba&Qte 2) Gastutattenweuen, Volks- und Gesundheitspflege, Theater und Uuaik }) Leuteehe 
JUndeepoat, Bundesbahn, Autobahnen, ubrigea VerY.ehragewarbe 
dienatstellon 

4) einaohl. der deutschen n:rbui takrilrte bei den )jesutzungs-

Qualle 1 Landeearbei taa.mt Seh1esw1~:-nolatein 

Arbeitslose Bauarbeiter nam Arbeitsamtsbezirken 
- Stand: 30. April 1955 -

d&von im Arbeitsamtsbezirk 
Ins- &d )';lms- Plane- Neu-Berufsgruppen gesamt Oldesloe horn ourg Heide Kiel Lübeck IIIÜllater 

1 2 } 4 5 6 7 8 

&uberuts insgesamt 5 258 768 6}8 3}2 451 600 1 096 479 
da.runter 
llaurer 270 72 49 4 18 29 18 20 
lolaurerhelfer 494 67 }6 26 }2 60 151 47 
ZiiDIDerer 634 101 109 25 40 72 128 68 
Dacbdeclter 82 17 2 8 7 11 19 !l 
Straßen- und Tiefbauer 1 721 224 137 143 280 1}3 409 72 
B&ustatten- und ~dbewegungsarbeiter 766 140 178 3 18 87 109 85 
Ualer und Lackierer 768 80 78 69 42 131 129 118 

d11gegen a.m 
}0. April 1954 10 471 1 563 1 4H 84} 671 , 704 1 423 1 059 

~uelle: Landeoarbsitsamt Schleswig-Holstain 
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9 10 

379 515 

36 24 
16 59 
45 46 
3 6 

147 176 
38 108 
6G 55 

735 8}6 
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• 

• 

Arbemlose und offene Stellen nach Berufsgruppen 
- Stand• )1. Uärs 1955-

Arbei hloae 1) Ot!ene Stellen 

1na-
darunter Verllnden.ng ina-

dO.'I'On 
Beru1'agruppen gaslUllt llllinn-

liob 
1 2 

Aokarbauar, TieraUobtar, Gartenbauer 14 919 12 ,11 
Forst-, Jagd- und Fischereiberufe 1 643 1 451 
Bargm&nniaobe Berufe 140 123 
Steingewinner und -•erarbeiter, Ker&miker 1 30, 1 121 

Glaamacher 65 52 
.Biwberu!a 19 419 19 411 
Yetallarzeuger und -vararbeiter 7 016 6 4.n 
Elektriker 1 058 997 
Chemiewarl<"r }}4 164 
Xunatatof!vararbaiter 9 4 
ßolavararbeitar und zugehdriga Berufe ' 189 ' 021 
Papiarharatellar und -verarbeiter 348 95 
Graphische Berufe 437 277 
Textilherstellar und -verarbeiter 4 659 1 527 
Ledarheratellar, Leder- und Fellvnrarbeiter 2 123 1 804 
r.ahrunge- und ~enuBID1ttelberetaller 5 780 2 651 

Gewarblioho Hiltabaruta 11 .B5 7 528 
Ingenieure ur~ Techniker 680 669 
Teohnieohe Sondartaobl<re!ta 145 111 
l&&achiniaton und sugebllriga Berufe 1 10, 1 100 

Kautaänniacha Berufe 7 597 4 191 
Verkehrabaruta 7 651 6 91} 
Hauawirtachaftl1ohe Berufe 2 580 ' Reinigungoberure } 915 182 

Gesundheitsdienet und Körperp1'legaberute 1 049 450 
Volkap!legoboru!a 55 18 
Verwal tungo- und BUroberure 5 189 2 57} 
Rechte- und Sicherhei tawahrer 256 200 

Dionet- und Wachberufe I 650 1 755 
Erciehunga- und Lehrberufe, Seelsorger 393 1}6 
Bildungo- und Forachungebarufe 1 }9 98 
Künatleriacha Berufe 1 oo6 918 

Berufetlitige ohne nähere Anßabe dte J!erufee 12 77} 4 828 

1nageauat 120 158 8} 115 
dagegena 28. Februar 1955 141 102 10} 666 

1) oinachl. } 146 arbaiteloeer FlUchtlinse in den L&gorn Wontor1' und Bl&nkenaea 
Quelle: Laadeaarbeitaamt Scbleawig-Holstein 

LANDWIRTSCHAFT 

ppn!iber eoaa=t miM- weib-
28.2.1955 lieh lieh 

I ~ 4 5 6 

- ) 142 3 161 1 80:5 1 358 
- 257 13 1} -- 16 - - -- 521 12 10 2 

- 5 - - I -
- 12 OB 429 429 

I 
-- 990 ')0 90 -- 63 8 8 -

- 27 5 5 -- 8 - - -- 480 26 24 2 .. 6 2 1 1 

- 30 16 11 I 5 
- 571 107 16 I 91 
- 2H 13 7 I 6 
- 20 183 50 j ," - 442 74 :57 37 
- 24 22 22 -- 5 4 1 3 
- 182 4 4 -
- 354 125 58 67 
- 857 108 75 }} 
- 78 1 266 - 1 266 
- 35 105 2 10} 

- 31 6} 9 54 
- 4 - - -
- 82 n 15 58 
- 14 - - -
- 101 12 11 1 
- 16 58 6 52 
+ 1 - - -- }9 - - -
- 261 - - -- - -
- 20 944 5 979 2 707 ' 272 

X 4 470 1 607 2 86} 

Sd!lad!tungcn '1, durchschnatthd!cs Sd!lachtsc" icht 11 und Gcs;~mtschlachtgcwtd!t '1 

Rin<lviah ohne Kiilber bis Schweine SchAfe Pierde und 
Killbar } lloJt&te alt &ndara l:inhuter 

inagea81Dt da.runter GeaiUilt-

Schlach- f6 Schlaoh- ~ Soblach- ~ Scblach- ~ echlacbt-
Zeit Schlacht- Schlacht- f6 llaua- Schlacht- Schla.oht- gewicht 3) 

tunsen ß&wicht • tungen Sohlech- tungen tungen gawioht Schlacht- aohlaoh- gawicht s••ioht tungen gawioht tunsen 

St kg St kg St l<g St St leg St ~. _q 
1 2 } 4 5 6 7 8 9 10 II 12 

1954 
lolar: 9 792 241 21 660 }I 76 5}3 92 2} }28 1 849 28 740 2}6 8 151 09} 
April 9 102 236 1} 52} 36 54 795 92 6 522 1 890 23 760 267 7 }18 522 
l.lai 9 411 2}1 8 599 43 49 911 94 1 424 1 755 24 699 255 1 }19 1)7 
Juni 9 125 220 5 685 47 44 5}6 94 618 4 6}2 26 61} 278 6 688 997 
Juli 10 80} 222 } 61' 56 41 141 97 564 4 592 26 669 267 6 8}2 696 
l.llguat 11 851 209 3 045 63 47 687 96 629 6 271 25 729 261 7 536 412 
Septamber 15 07} 220 4 841 47 46 1}2 97 988 5 814 25 872 244 8 278 720 
Oktober 21 382 240 14 691 51 49 408 98 5 029 4 546 26 84} 267 10 272 096 
November 17 677 233 16 756 30 87 816 95 35 }00 3 191 25 890 268 9 914 780 
Daumbar 12 385 224 14 962 H 102 707 92 52 460 1 870 25 751 288 8 144 629 

1955 
Januar 11 1}} 241 12 145 40 88 417 94 39 912 1 680 26 651 ,04 7 956 966 
Februar 8 679 231 12 974 33 79 069 91 }1 525 1 241 27 51} }07 6 941 624 
l!il.rs 10 112 2)} 20 121 }2 8} 490 91 25 on I 758 26 537 289 8 512 180 

1) einacbl. Hauaachlaohtungan 2) ohne Rku.achlaohtunaan ') ot..ne Schweinahausachlachtunaan 
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Erfaßte 
Betriebe 

Zeit 
(ISrtliobe 
l::inbeHen) 

1 

1954 W&rz 1 615 

April 1 610 
.ll&i 1 606 
Juni 1 607 

Juli 1 609 
.lUjl\lOt 1 607 
September 1 608 

OUobu 1 601 
November 1 601 
:>e:ember 1 599 

1955 J&llllar1) 1 598 
1 6}} 

Februau- 1 6}1 
llärs 1 627 

Oeleietet.e 
A.rbei ter-

Zeit stunden 

iD 1000 
1 

1~54 llän 22 112 

April 21 734 
lläi 21 816 
Juni 22 118 

Juli '22 }01 
J\uguat 2} 11' 
Sttptember 24 186 

Oktober 24 655 
November 24 065 
Dez.eaber 24 043 

1955 Januar1 ) 22 260 
22 395 

Februar 21 ~37 
llarz 24 211 

Brenne toff-
verbrauch 

INDUSTRIE' 

Betriebe und lksdlaftigre 

Beacbllftigta davon .. Inhaber, Anti•• tall te 
llonatoende einecbl. kAutm. Lehrl~ 

ina- lno- davon 
gaslUllt geaamt munnlich weiblich 

2 } 4 5 

129 792 21 224 14 42} 6 801 

1 }2 397 21 657 14 561 1 096 
134 753 21 742 14 627 1 115 
1 }6 560 21 841 14 64} 7 198 

1 }8 246 21 902 14 684 7 ~18 
140 750 21 971 14 7}6 1 2}5 
142 635 22 043 14 609 1 2}4 

142 355 22 016 14 719 1 237 
140 7l6 22 094 14 eo1 1 293 
1 }6 705 22 219 14 809 7 "0 

136 155 22 295 1A__2_ll ..Ll_U 
137 051 22 500 15 10} 7 391 
138 462 22 669 15 215 7 454 
139 }9' 22 921 15 410 7 511 

Geietstere Arbclt(rsrundcn. Löhne. Gchalrer, Umm:: und Strom 

u ...... u 
Löhne GehiiHor davon I 

ina-
Inlan<la- &ual a.nda-

Bruttaltu-e 
~8A.a't 

Wdht% u.ae•t• 

in 1000 )!.: 

l i 4 _2 6 

32 544 9 014 326 051 O!t>5 389 60 662 

H 676 9 251 289 }71 25} 37~ 35 9'J9 
n 829 9 294 288 604 261 899 26 705 
35 894 9 448 296 6}2 257 ~59 }8 67} 

36 276 9 507 344 310 290 073 54 2}7 
36 114 9 580 347 660 }02 959 44 101 
37 183 9 795 }36 740 288 781 47 959 

}6 8H 9 711 ~24 2}5 276 629 47 006 
31 854 10 167 }06 582 277 176 29 404 
42 704 1' 2}7 366 783 279 ~01 86 882 

~5 ~60 10 348 268 578 247 194 21 'lti 
35 509 10 426 269 885 248 474 21 411 
34 04' 10 }40 297 613 246 264 51 349 
H 489 10 507 }60 414 }o6 450 53 964 

Brennstoffv~rsorgung 

davon 

Arbeiter 
oinachl. gewerbl. Lehrlinge 

ino- davon 
g•aaat mannlieb weiblieh 

6 1 8 

108 568 77 586 }0 982 

110 740 80 614 }0 126 
11} 012 82 054 }0 958 
114 719 82 874 }1 845 

116 3« 8} }97 :z 941 
118 779 8} 83.1 34 946 
120 592 84 245 }6 347 

120 n9 83 187 H 152 
118 6}2 82 264 }6 }68 
114 486 81 012 

'' 474 
11_ieco 80 280 

'' 580 114 551 80 beb H 885 
115 79} 81 012 }4 781 
116 472 82 857 " 615 

S~roa ... 
durunter 

vorbr....,ch I eigen-
Vurbrauch-

ete~.&er 
er~•l.lgur.g 

in 1 OvO ltllb 

'/ 8 'J 

19 105 50 686 16 o36 

19 092 46 1}8 14 632 
15 063 48 508 14 606 
19 55} 46 968 1! 597 

1~ 1}1 50 082 14 766 
20 055 51 940 15 048 
20 052 52 767 14 914 

19 071 58 181 18 932 
19 275 56 ~ 17 18 608 
2 } 479 55 718 16 269 

18_A21 52 817 11 809 
18 51l 52 898 17 800 
17 065 50 032 11 1 }2 
<O 178 56 782 19 807 

BretiJ1atof!- Gaa-
baa~and 3) vttrbräüoh lleizöl-inaa .. a.at Steinkohle Rohbraunkohle inogUIUIIt Steinkohlen- (ohne llayr. Braunkohlen- b"llus'treiche in verbrttllCh in und Stein-Zelt koke brikette Steinkohlt in 

1000 :1m3 
kohlenbri~ette Pechkohle) ir. t Steinkohle- Steinkohle- 4) oinl•eiLon 2) t einbei ten 2) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

1954 Wä.ra 71 947 41 210 28 100 52 3 720 210 78 }40 8 987 11 }21 

April 68 6}7 39 0}0 26 934 84 ' 784 219 74 950 7 931 10 019 
11&1 70 572 41 '92 26 056 74 4 161 }}8 80 788 7 988 10 412 
Juni 72 o61 41 924 27 401 62 ' 696 }77 80 555 1 816 10 815 . 
Juli 75 }26 46 710 25 7}6 60 ' 995 295 77 j6J 8 4&2 12 561 
Auguat 74 152 46 414 25 201 62 3 496 278 07 424 8 882 1} 927 
S•t=t.••ber 17384 48 972 25 683 70 ' 751 }08 81 2}2 8 248 14 876 

OKtober 92 972 59 473 30 56} 105 4 074 278 n u6 9406 18 225 
November 91 1}4 58 694 29 526 1n } 934 351 89 66} 9 }}5 18 081 
Deaambar 88 924 52 409 " 723 50 ' 81' no 77 842 9 319 16 756 

1955 
,, 

77 903 
'' 691 3 945 222 72 995 6 964 16 488 Januar 1 41 419 44 

i 
78 105 41 708 " 746 44 ' 954 73 225 8 97 3 16 560 

Februar 70 }0} 37 5}0 30 547 25 ' 326 74 478 8 679 14 9}0 
!.!Iira 19 702 42 438 34 406 52 4 261 82 503 9 62' 17 460 

•) konat&nter Firmenilreh der Induatriebetrilbo (ohne linorgie-llatriebo un<l ll&uinlluatrie) m1 t i11 allgemeinen 10 und. •ehr Boochli.!tigtan. 
Allan•llz•• lloli<erlion 111t 6 und mohr Boachä!tigton 
1} im Januar 1955 An4orung deo Firmenk.roio ... Anguben in der oberen :teile !ur den P1rmenkraia ...,. }0.9.1,53, in <ler untoren ""' 30.9.1954 
2) oJ.ne Stoinkohleoinbeit • 1 t SteillKohle oder Steinkohlonl<oka oder -briketto • 1,5 t irounl<ohlenbrikette o4er ballbotreiche .,teinl<oblo 
• 3 t l!ohbraunl<ohle. Ab Januar 1~55 (neuer llrmenl<reia) wird die ball88treiobe Steinkohle als vollwertige StoinJ<ohle (-.valte 2) o~e!U.hrt 
3) Lagerbeatand ..., tdldo deo llanohtaaonate (einachl. &inaat~l<ohle rllr Kol<oeroeU«W~B} 4) tlll} • Nona .. lkubtillloter (gemoaaen bei 0° C und 
760 IIIID !<lloCklilberoll>lle und berochnot au! oberen Uehwort Ton 4 }00 Kcal/!1113) 
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Cesute 

2oit lndu-
otrio 

1 

1949 88 
1950 108 
1951 12} 
1952 127 
195} 1 }6 

1954 ll&r~ 1}9 

April 148 
llai 152 
Juni 156 

Juli 146 
Auguet 158 
September 158 

Oktober 160 
November 164 
Daaember 156 

1955 Januar 144 
Februar 15} 
ll&r> 15} 

Zeit. ine-
gaoa.at 

15 

1949 66 
1~50 8} 
1951 98 
1lf52 10} 
1955 110 

1954 Ltarz 11} 

April 1}0 
U&i 1}} 
.I uni lj} 

Juli 12} 
ÄUII\lOt 1 }2 
Jeptellber 1 }6 

O.c.to'ber 1 }4 
November 1 }6 
Z.zember 1}6 

1955 J,auuaa.r 126 
io~abruar r 1}8 
.L!ara 1}5 

};eit 1na-
&•eamt 

29 

1949 90 
1 ~50 105 
1951 120 
1952 117 
195l 127 

1954 l!i.rz 126 

April 1}4 
llai 1 37 
Juni 1 ,, 

Juli 124 
Auguot 140 
Septeaaber 146 

Oktober 14} 
~ovember 147 
De:~u:~ber 1 }1 

1955 Ja.nu.ar 126 
Februar r 1}7 
ll&r• 144 

Jo 
t:in-

wohn er 
ba-

rechnet 

2 

48 
60 
71 
75 
84 

87 

9} 
95 
98 I 

92 
100 
99 

101 
104 

99 

91 
~1 
97 

~u-

ea.m..men 

16 

86 
104 
114 
11} 
120 

107 

135 
150 
154 

146 
152 
159 
161 
147 
140 

96 
r 101 

111 

Index der mdustncllrn Produktion (ohne Sauwirtschaft) 
- arboitotlijj:licho :Berochnu.ng - 19}6 • 100 -

Geea.•t• lnduatr1o Allgoaeino ProdulttionaiJUterinduatrun 

OMO Energ ie 
Allaomeino Prodult tionagll torinduo trion 

olulo ~norgio 

da•on clavon 
l::ner- Nalu'unga- Y&hrunge- ine-

Stro•-1 Gao-
Kohlen- Erdölgo- Kohlen- Chom. gia otnd u. Ganuß- , .... t 

Slt- su- barg- winnung u. wert- Grund-GonuS- aittel 
mittel und 8a.tllllft ...... n bau llinoralöl - etoft- et.o!f-

~norgh 
oraouguna ver- 1ndu- indu-

&rboitung etrio otrio 

' 4 5 6 " 8 9 10 11 12 1} 14 

85 82 77 159 19} 262 150 125 59 2H 51 69 
105 100 95 192 210 }09 149 174 64 }15 57 108 
119 115 110 216 249 }86 164 184 76 "2 71 115 
122 120 11} 248 270 4o6 187 226 99 458 89 10} 
1 }2 1}0 124 284 271 404 189 ~6 85 712 76 10 

1 }4 1 }4 127 ,, } 298 452 20} }28 8} 760 80 100 

145 147 142 }15 265 }79 194 }64 85 816 78 1 }5 
149 148 144 291 241 }}6 182 }41 81 746 76 137 
15} 149 145 }28 247 }59 178 410 82 952 74 1 , , 

142 1 }9 1}4 }15 258 }79 18} H2 78 879 I 72 108 
154 151 146 '" 286 4}6 19} }81 19 875 72 128 
15} I 155 148 }19 299 477 189 }}9 76 H6 67 14} 

155 156 149 }61 }21 514 202 400 84 907 77 14} 
160 158 152 }59 }09 487 199 408 87 946 8} 1 ,, 
151 15} 145 35} }2} 511 208 }82 87 891 85 116 

1 }8 145 1 }8 }56 }07 465 209 405 91 972 89 105 
148 156 149 }54 }19 485 217 }89 87 9}0 85 l 10} 
148 15} 146 }11 299 434 216 }22 84 758 79 91 

Inveati tionefl'iterinduatrien 

Roha toff1nduatr1en Fortigwarenindue ~rhn 

davon davon Checu.e 
e1naehl. 

lndu- l!iaan- Nich~- l Säge- Stahl- llaechi- Fahr- Schiff- l:lek- Fe1nmech. 5pren&-
atrie 4 . achaf- e1een- werite u. :.o.u.- bau nen- zeug- ball tro- und norr. 
Steine !ende mehll- i Holzbo- ea.mman einaehl. b811 bau indu- ovtisohe 

•J.nd Indu- 1ndu- arbei- 8aggc>n- etr1.e lnduatrio 
llrclen etrie atrie tung bau 

17 18 19 20 21 22 2} 2~ 25 26 27 28 

95 8} 50 92 60 12} 100 94 29 }79 91 62 
119 100 70 79 77 155 1~ 158 54 4)6 88 74 
128 124 71 65 94 150 140 154 66 510 1}6 81 
127 127 72 

I 

55 100 142 154 189 19 454 155 75 
151 1091 81 51 107 1}7 151 192 95 468 160 68 

11) 121 96 5} 114 125 165 214 94 524 208 77 

157 1 }2 105 67 129 139 20} 249 104 576 209 94 
186 12~ 1o6 78 128 142 20} 255 10} 58} 196 99 
195 134 10} I 71 127 140 182 2}8 10} 684 190 !I} 

201 103 92 6} 116 1}2 165 224 91 6}5 179 80 
198 1251 108 59 126 128 170 169 96 82} 196 90 
210 1}11 106 55 129 139 173 10} 101 82} 217 95 
210 1}8 109 5l 126 140 17} 100 96 770 227 88 
18~ 1}9 119 48 1}3 147 185 15} 94 912 216 86 
170 1 }5 119 }9 155 161 191 

I 
1 }6 97 865 212 78 

80 137 118 '" 134 1}5 175,126 104 894 2}4 70 
,. 84 r 143 125 4} r 149 1}7 r 218 182 107 9~5 250 74 

102 142 125 53 142 1}4 22} 224 107 760 222 78 

Verbr .. uohegU~erinduetrhn 

Rohotot!industrien Portigw~enindustrien 

davon d.avon 

l!oh- Leder- ~.!leen- , Chem.- Feink.e- Holz- Papier- Gu..,i - Sc buh- !l'n~il- Be.<lei -
tu- eohlitr- , erteu- ~~~- Bleoh- tt!ohn. riUIIische verar- vera.r- vuar- indu- icdu- dunaa-

sammen Papier- u. gend.e sumen und Indu- und beitendo beitung beitung atrie •trie indu-
P&.pper. - Indu- l.(etall- atrie Gltt.e- Ind.u- und etrie 

induotrie atrie w-aren ind.uatrie etrie Druck 
}0 }1 }2 " }4 35 }6 )7 }8 }9 40 41 42 

54 97 46 102 97 105 167 112 117 95 }88 90 2}9 
6} 122 52 120 107 110 189 102 I H 104 443 126 }66 
66 160 49 1}9 1}8 122 251 101 1}8 1 }} 511 1}6 440 
66 160 49 1}5 1H 114 240 100 142 119 576 118 457 
71 227 49 144 146 119 274 101 155 1 }4 600 1}6 447 

oo 282 42 14} 148 122 27~ 114 161 124 740 101 457 
78 269 42 154 144 140 356 128 182 121 190 97 504 
84 295 44 155 139 151 }31 1 }2 16} 1 }2 840 114 5}7 
76 268 39 151 144 141 }55 140 17} 164 784 102 }94 
80 278 42 140 149 12} }10 126 1b1 18} }9} 110 290 
85 291 46 159 144 1}5 H6 1}2 162 171 701 144 5}2 
87 280 50 167 158 1)7 }57 1}5 169 115 787 15} 56} 

86 295 47 162 156 121 }44 1}} 171 128 78} 152 524 
~0 }02 50 166 16} 12} H5 1}9 175 121 756 156 507 
81 257 47 149 1}8 114 }55 125 186 121 714 129 }69 

90 }10 48 1}9 125 102 327 114 166 12} 757 124 }89 
96 }26 52 151 140 112 r 355 115 174 1 }0 114 118 r 523 
96 ", 51 161 151 1}0 }}6 120 18} 145 826 125 572 
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Nahr\lnga- und Ge.rwßlllittelincluatr1en 

davon 

lüihle.n- !fahr- Brot- Zucker- Fleiacb- nacll- Kar&&- Obat- und Brllllerei Spiritua- llilob Tabak-
Zeit 1a.e- und a1ttel- indu- und SuB- •aren- verar- rine- .gemtfae- W>d. 1nduatrh verwer- verar-

geoaat Futter- indu- atrie waren- indu- baitenda ind.u- ••rar- llhlzarei (eineohl . tu~~& beitende 
lli t tal - a1;rio intiu- atrie lndu- atrie bottende Hete) Indu-

i nduatrie etrio etr1e Induat rio atria 

4} 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 

1 ~49 lo6 96 1 557 172 149 27 88 74 208 48 86 II} 1 638 
1950 1}2 92 494 ," 195 49 56 117 146 50 112 140 4 440 
1951 146 86 }12 128 187 74 70 14} 229 50 ,,., 157 4 927 
1952 147 97 246 120 221 65 74 125 <74 56 109 155 4 962 
1953 155 97 269 105 272 79 85 119 }68 60 109 165 4 408 

1954 lolara 154 120 280 99 26} 75 78 104 374 52 105 180 4 003 

April 1H 12} }17 117 17} 86 67 119 181 69 9} 20} 4 198 
llai 165 105 270 116 228 89 74 111 162 61 8} 2}8 4 568 
Juni 178 95 )7'/ 118 247 ~2 53 119 ," 94 78 260 4 694 

Juli 165 1UO 286 113 182 85 66 109 o24 70 69 218 } 806 
!uguot 180 106 341 118 218 8} 120 107 1 006 7} 93 178 4 Ol l 
Septeaber 167 110 }OB 117 259 92 141 ,,., 710 65 114 122 4 148 

Oktober 174 120 386 114 457 92 1}6 1o6 911 45 1 }6 92 ., 637 
Mo•em'ber 163 1}4 379 119 547 10} 124 107 734 50 159 92 4 466 
Deaamber 168 132 303 110 421 93 98 129 597 58 183 105 3 838 

1955 Januar 1}8 136 401 112 212 91 88 93 }87 45 123 114 ' 394 
Februar 145 132 368 111 279 9} 109 92 301 4} 118 120 3 792 
IIAra 155 135 241 114 }o6 96 94 102 221 53 121 156 4 124 

Bescmfrigte, geleiStete Arbe1temunden und UmSJa nach Jndumlegruppen/ -zweigen (ortliche Einheiten) 

lloschäftigte Geleisteta nrbeherotllndon Ceoutumaat s 
a.m llona tae.n.de in 1000 in 1000 Dll 

lndustriogruppan/-awaige 1 9 5 5 
Jan. Fabr . lollirz J&n. Febr. Uo.rz Jan. Febr. Ltärs. 

1 2 3 4 5 b 1 8 9 

218 Tor!indunr u 21l 201 172 31 29 24 200 247 209 
216, 221 ~rdglgewinnung und Uineralölverarbeitung 2 116 2 120 2 153 351 }26 385 10 029 10 464 11 287 
250 lnduetr1o der Steine und lir<lon 5 518 5 263 6 3~9 985 862 1 048 5 551 6 511 9 203 
271 llocbot'on- , ätahl- und \l'armwalzwsrke 1 723 1 714 1 727 293 265 }02 6 448 5 376 1 086 

285 , 295 N'E-IIetallhalbuugwuke und -gie6ero1 608 593 6oo 129 99 112 1 572 1 193 1 676 
291 &ieen-, Stahl- und Temporgiaßerei 4 088 4 125 4 150 71' 691 773 5 650 5 714 6 591 
310 Stahlbau (einaohl . :Yaggonbau) 2 3j8 2 350 2 450 }67 360 402 1 923 2 045 2 304 
320 Maeohinenbau. 13 950 14 072 14 272 2 269 2 228 2 366 16 0')6 19 102 20 926 

}}0 F&hue~~gbau (ohne 'lla&gon- und Lok .-S..u) 2 o62 2 207 2273 317 }16 387 2 }52 2 342 4 327 
}40 Schiitbau 23 126 2} 476 Z} 899 4 264 4 15} 4 663 22 690 50 0}4 bj 584 
360 ~loktrotecllniaohe Industrie 6 772 6 722 6 785 1 015 951 1 047 5 215 5 b72 6 572 
}'10 :Veinaecb&n.bche und optische Industrie 3 916 3 996 ' 956 6}4 588 620 4 323 4 204 5 109 

}81 -389 ~ieen-, Stahl- und U.etallwareninc1.uatrie1 ) 658 658 656 107 104 116 912 1 087 1 .!15 
}84 3lechwaren- und Feinblachpäckull<!l~nduatrie } 22} } 241 } 240 5}7 525 626 5 021 5 095 6 .60 
392 , }93 , llueil<instruaan~en- 1 Spiel- u.nd Sclllluol<-

}95 wl&renind.uatrie 602 534 515 129 84 78 628 693 734 
400 Oheml.eohe IaduMti"ie 4 46} 4 571 4 678 6}7 615 709 10 609 12 }77 1b 799 
510 Feink.e-r&ai•ohe Indu.-t rie 2 447 2 472 2 530 444 427 419 ) }05 3 }16 ; }98 
520 Glö&ind.u.a tr ie 611 610 6}4 n 88 105 554 494 6G3 
530 Sil&ewarke und Holzbearbe itung ( 027 2 U18 1 993 }21 }2} }26 5 054 4 a75 4 981 
540 Holaver..rbei tande lnduetrie. } 527 ) 529 } 62} 571 549 649 } 278 ' 440 4 }}0 

550 Holuchlift"-, P&pier- und l'applln.l.nd"stria 2 26} 2 }49 2 357 400 }89 432 8 421 8 792 10 48, 
560 Papiarverarbeitea4o lndus~rie 1 45~ 1 472 1 498 216 207 247 2 791 2 780 3 j}6 
570 Druckureion und Vu·v1alt'liHijlun~aln4uatrie 4 626 4 b45 4 68} 692 678 801 6 516 6 570 B }05 
580 Kunatetoftverarbeitende Industr ie 99 99 117 14 14 19 115 109 157 

590 Xtlu teohuk- und Aeboatindus tr1.e 662 6!]1 7}7 102 110 122 689 68, 954 
610 Lodenrzeuaonde Industrie 2 519 2 537 2 5}6 406 3~0 444 7 345 1 089 7 }59 
621 Led.ervar,.rbai tende lntiUBtrio 21' 224 225 )1 54 tjO 16} 169 213 
625 :lcbub.industrie 1 120 1 140 1 1 41 167 168 194 1 4}1 1 383 1 608 

629 Wäachereien , FiLrbereien und chom. Rein.l.jjUng 665 676 67} 10} 105 1}0 }87 }87 424 
630 Textilinduatrie 10 930 11 00} II 044 1 803 1 726 1 tltl~ 14 756 u 615 16 446 
640 Bek.le.idu.ns:ainc1u.strie 6 411 6 490 6 621 904 934 1 059 5 972 8 761 10 }}) 
651 lolilhlan.l.nduatrio 956 \162 967 141 1}2 147 9 46} 8 851 10 766 

652 , 65} llilhraittel- und Sturkeinduatrio 649 640 605 106 10} 122 890 757 1 120 
655 Fut ~•rau ttelinduatrie 776 196 714 110 113 112 9 442 6 773 10 786 
657 Bro~induotrie (ohne !lsoerbackwt>ren) I 242 1 269 1 280 214 21} 240 2 983 2 559 1 

} 051 
658 :iü3warenindus trie (einacbl. Dauerbaol<wuren) 4 193 4 705 ' 418 617 735 735 7 937 9 029 9 619 
661,666 Fleiocbwareninduatrie, Talgaobaelzen und 

Sc~al~aiedereien 2 4b} 2 469 2 508 421 400 460 9 588 9237 11 070 
662 Fieohvertorbeitande Industrie ' 228 3 }81 } 000 4116 "6 5~2 7 05o 5 664 6 254 
663 ~olkervien und milcbvararbeitenda lnduatriw ' 322 } }22 ; 395 539 522 570 l4 459 21 691 26 618 
b65 Llarga.r i naind.u s tria 378 }10 }45 48 43 55 }4}5 3 05} } 76'J 
66'1 zuckeriDduatrie 320 270 }86 46 }9 6} 2 }56 2 284 4 771 
671 Obs t- und ga.Uaever~rbeitande !nd~atrie 740 648 566 116 89 78 2 970 2 $12 2 516 
672 Ka!te e - un~ Kaffee- braatz-1ndustr1e }22 }19 ~21 '6 }7 40 2 960 2 970 } 568 
674 Eaeig-, Sen!- und GewU.rzin<lu.a'tri.e 1}9 1}9 1}9 16 15 15 282 262 279 
681 Brauereien 548 548 551 72 74 91 1 122 1 29b 1 545 
683 Spiritueinduatrio 976 936 947 116 99 112 5 }93 5 2}5 5 4}5 
687 ltinoralwaaae:r- und. Li.monarulaninduatru 208 zoo 208 27 26 }1 249 275 347 
690 •rabakvorarbei ten.d.e Industrie 1 025 1 066 1 057 138 133 158 18 no 17 277 21 ,06 

Sone Hse Indust rie 2) 610 618 647 95 90 107 454 447 635 

Gell6111te Industrie 137 051 1 }8 462 39 393 22 395 21 737 24 211 269 665 297 61} 360 414 

1) ohne Indua triuweig }84 
tende Induatrio ) 

2) lnduatrinweige• 398 (8portwafteninduatrie) , 676 (o:bgewinnung) , 682 (!.liibaroian) und 685 (Weinvortorbei-
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• 

Produktion ausgcw5hltcr lndustncerzcugnt~ '1 

J::rdöl, roh2) 
llotorenben.ln 
DhaoäraC\oto!!e 

Scbuiorllle 

lnd'-ll'trittenlllucni••• 

z., ent (elllllchl. umentl!.llnlic:ber Bindoeittel) 
L:Jwo~&iogol aao w.llgoaoinon ~iegeloien }) 

Sollll tis• Dach• lafol 
l(alkoandotdne " 
llotolllltoinerao\Ajlniuo für clen Tief- llnd Strw.:lenbau 

Roi.diaen 
t:lektrolyt•llpter (Kathodeu) 
t;1adDI(Ilß, ror. 2) 

Yttrbremmngamotoren 
Luftt•chnioche Ar.lafen oluoohl. Väntlll>torcn 
FlUu1g~<eltap..•pen ohne Ja,cbep..mpen) 

l.! .. ohinen t:lr cllo Ba"..lruobatt 
Lllnd ... ocbinen (ohne l.otorll!lher) 
.llchdrtocbartl!cho U.achineu 

ll.koohlnon tur dlo lt&hrungollittollndllatr1e und verwandte 
Oebieu 

lri>J>e ur.d Ho'bo:o~ 
Tox\iUI&achinon 

Ar .... tu.rol: (ohllll Foinar=turou) 
Corllte UDd. Eiur.lcbtu.ngon der Drab\!err.;eellletol1bnik 
Ausengläaer aller Art 

Pboephcr<lllngoaHtol berochnot .... r 1'205 
Uu:>an-pt.araoaeuUocho Spo&1all ta ton 
Lacko und Anotr.lchlli Uol linochl. Vor<l~nnungan (ohne Flrnio .. ) 

Zu.ndhlllaer 
llachpappo 
llcbnittboh 2) 

Hobelware 
Papier (uavotodol\) 2) 
lre1ch- und Uert1uu1waren 

Leder inagaaamt. 
ci&runtor 
üb erleder 
Sonotlge niiC>hen.lollor 
ntorle4er (oinoahl. irancleohlhder 

bube hugeeaz:n 
da.ru.nt•r 
... rbei 'talc.huhwur"' un4 rortatie!ol 
Lede ro ~r0106J1Jicbu.he 
Leiabte S\ra..lonechnbe, Jllwu uhe u.d ll1Haochuhe 

tro1cbBarn auch cuwirnt ~ 
U&Dda ~rlc"D"Zn 
Goop1nahorarbait~ng in iJ hoborohn 

Ce3,p1tuttverarbe1tun.a 1A 'Wir&.ereten W14 'r1~r""' ... 
Horrou-lüntol 4) 
Da&on-:&lintol 4) 
.r.nacp 
Uoaen 
.t~ort-, Ob•r- und ~rbe1tabe d.en 

Uoidor 
.lohl nua Vonu.hlung 
Futtel"llittol inagoolllt 

vcbokoltt.denerz.eugnieee 
Zuckerwlirt~n (ut.~oh eolohe zd't Kak.uobeot.andtuilen) 
P.chiUlaeen tur Zu.o11erwaren 

J;unsthonig 
i'lobchw ron {ohne FloiochJ<onaurvon) 
Fleiochl<onaorvou (ohne FlalenboaL.t, .Voinl<oat und Floiach­

e.xtrak.t.a 

e&rbeitoto FlechO u.Dil Floch,.aren (ohne Tr*D) 
Iutter 5 
Voll•tlchpulvor (o.ucb lindornilcbnabr~U~;~), 11öpr111lchpulver 

(ahne 1Ulo1) 

Voll..Uchkouoenon (oinaabl. kon4olll!lorter Sahne), at~r111-
alorto FlaachonDilch- llnd ~r111lchkonearvon 

llargw.riuo {oinaahl. Zioh- un4 ~chQol:car&arino) 
Speiaotolr, und Schiloh 

"lerbraucl.sucker (ahn• IC.adil) 
Obst.<onaorvon 1n lu.ttclicU vorochlou neo lle!llil\ern 
C..Uaekcnaervon in lu.tt41aht varachlosaenen !oblltern 

ia!!e• 
.Bier 6) 
Rohbrw.nnt .. in (berechnet ""t 100 ~ Alkoholgeholt) 

':'r1nl<brannt ... 1n u.Dil Likör 
Backho!e 
l: .... t&bak 

t 
t 
t 

t 
t 

1000 St 

1000 St 
1000 llt 

t 

t 
t 
t 

t 
t 
t 

t 
t 
t 

t 
t 
t 

t 
t 

1000 9\ 

t-P.05 
1000 D&l 

t 
Jlorcalki"te 

1000 qa 
Cbll 

cb11 
t 
t 
t 

t 
t 
t 

1000 I'WLr 

1000 p,. .. ,. 
1000 l'wlr 
1000 Pau 

\ 
t 

t 
1000 \ 

t 
1000 .. ~ 
1000 \ 

wt 
t 
t 

t 
\ 
t 

t 
~ 

t 

t 
t 

t 
t 
t 

t 
t 
t 

t 
1000 hl 
1000 1 

1000 1 
t 

1000 Rolhn 

195} 

llto.--

11 127 
14 ~04 

6 311 

4 455 
84 143 
12 ~25 

I 054 
2} 465 

' 041 
I! 525 

762 
3 762 

594 
94 

171 

189 
128 
48 

133 
359 
189 

22 
179 

2 218 
I 790 

439 
2 542 

609 
6 ~56 

9 6}4 
6 905 

144 
590 

210 
32 

285 
117 

61 
32 

5 090 
20 
65 

8 988 
10 794 
'.i 052 

no 
725 
}14 

88 
1 16} 

697 
2 695 
3 395 

367 

' 842 
2 662 

12} 

1 774 
90 

I 712 

200 
17 
3~7 

}56 
339 
}06 

1954 

}. VtJ. 
11\e.-jl 

2 

17 }16 
14 090 
8 046 

~ 016 
105 871 

18 921 

1 355 
}4 104 
5 482 

17 279 
804 

4 277 

67< 
194 
2~8 

l53 
240 

54 

144 
452 
270 

118 
}5 

168 4 ,,6 
1 904 

576 
2 772 

~28 
B }~C 

1' 385 
8 918 

174 
585 

201 
29 

284 

140 

10 
57 
72 

,90 
23 

}71 

114 

1} ' 
50 

' 271 
17 
6} 

5 ~53 
12 064 
10 048 

641 
7<2 
H4 
103 

1 419 

713 

' 589 
' 688 

H5 

4 187 
2 560 

82 

654 
' 9}2 

242 
21 
90 

347 
}16 
277 

4. 1tJ. 
llta.-)'l 

20 bO} 
14 188 
8 b!/0 

4 930 
111 <6. 

14 5'1 

1 161 
28 381 

5 386 

19 551 
8}9 

4 844 

6l1 
187 
248 

296 
12} 
68 

162 
461 
288 

149 
}I 

195 

4 2.14 
I 883 

456 
2 61~ 

585 
6 490 

1} 481 
8 7$9 

1}6 

58ti 

22) 
58 

262 

196 

12 
6) 

uo 
409 

}4 
}17 

157 
• 8 

4 

3700 
19 
76 

7 729 
11 294 
18 275 

741 
945 
521 

14} 
I 5}5 

754 

3 869 
2 258 

215 

1 766 
2 599 

87 

9 6}1 
451 

4 20:8 

220 
15 

574 

614 
3}8 
268 

ond­
BUhil• 
:eLhleu 

19 258 
17 0~ 

6 ,46 

} 819 
62 }69 
4900 

575 
' 159 
1 722 

16 9"/0 
799 

4 717 

655 
150 
2}2 

ns 
88 
57 

21} 
544 
227 
1)7 ,, 
194 

'on 
2 051 

430 

2 416 
222 

5 591 

9 44} 
9 }6} 

1" 
585 

195 
40 

266 

179 

e 
64 

107 

286 

" 2114 

109 
' 9 

6 6 
14 
67 

8 217 
9 8)1 

18 598 

an 
eo6 
571 

72 
1 )20 

7}5 
3 280 
2 }01 

169 

2 6)1 
I 9}5 

6) 

1955 

vor­
lliutil" 
Zahlen 

11 755 
10 l75 
5 507 

4 16} 
72 845 
4 C54 

6}0 
I} 152 
} 44} 

21 896 
841 

5 229 

820 
174 
29} 

337 
147 

87 

167 
497 
314 
140 

}2 
218 

2 947 
2 340 

606 

2 854 
4}2 

7 729 

7 }26 
10 6~6 

166 

b46 

:129 
}0 

2~11 

l86 

10 
85 
91 

ne 
}9 

}2~ 

118 
10 44 

51 

147 
19 
76 

10 544 
II 158 
21 826 

80) 
8)~ 

)9} 

81 
1 491 

899 

3 189 

' 100 

2)1 

4 177 
2 424 

62 

2 79) 

29~ 

259 
16 

492 

4}9 
)58 
294 

Anteil 
o.a llund 
in ).1 

6_ 

8,6 
4.} 
2,} 

15,8 
7.0 
1,6 

1,1 
11,9 

1,7 

1,6 
5.5 
1,9 

10,0 
4,1 
8,9 

~.8 
o,o 
9,4 

6,4 
o,, 
9.? 

12,.4 
2,4 

12,4 

2,0 

),6 

2,1 
.,6 
6,5 
1,7 
1,6 
1,11 

0,8 ,,, 
7,1 
6,8 

20,8 

25,8 

12,0 

19,4 
4,0 
},4 

1C,6 

25,5 

0,7 

1) I\IIIQh den Ergobnhoon der lnlluetrioboriohtera\a\tu.ng 2) oillochl. l:w1oohonyro4u.kt10D 3) umt:ereohnot ln .ooraw.ltor-t rur IZbllOretei-
lle (24 x 11,5 x 7 ,I a.) 4) ohl>o aolche auo gum<!iortea Gowoba und. Kunetetoffea 5) ""eh Angoban doo llin1ator1umo tilr Ernahrung, L&n4-
wlrtochäft Un4 Foroten 6) A&I81\08 dor lluoerdon (goa, .Bierutet.o,.buch) 
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SAUWIRTSCHAFT' 

Betriebe, Beschäftigte, Löhne, Gehälter und Ums:~rz 

a .. chlf.ttish &II llon&hondo Uaaso,ta 

d.a.,.on Ce- clarwrter 
Löhne 

Ertaßh tlltiso k.auta. und F•ch-
hllltu ino-

Bo- Holtor Um- ait 
Zeit ino- Inbobor tochn, .rbeit:er ....... t .Beests.-triobo soeaat (auch Ansootollto oinacl'll. 

und achüle.r, 
Uilta- s•wubl. Bruttoou .. o IIIieMon 

aelba~and. und. Poliere arbeiter Lehrlinse 
Handwerkor) Loh.rlinso u.t.leiotar in 1 000 Dll 

1 2 3 4 ~ 6 7 8 9 10 " 
1954 Jiä.l's 642 27 742 755 1 454 11 871 11 004 2 658 6 602 628 15 1}4 172 

April 645 j1 460 761 1 536 13 529 12 748 2 886 9 427 647 21 122 394 
llai 646 34 505 n4 1 547 14 207 15 105 2 892 11 079 68} 25 601 716 
Juni 648 }6 784 752 1 570 14 552 17 008 2 902 12 15} 100 28 711 7o6 

Juli 650 39 61} 758 1 576 15 58} 18 859 2 897 1} 184 701 36 1}8 610 
Auenot 648 39 418 748 I 617 15 406 18 7}1 2 916 1} 178 740 36 650 1 855 
Sept .. ber 650 40 }61 747 1 619 15 }8} 19 717 2 895 1} 646 140 37 564 2 348 

Oktober 1) 651 }9 90} 752 1 626 15 301 19 386 2 838 13 638 1~2 }6 528 ~-m-
~84 41 629 787 1 ~52 15 807 20 450 2 93) 14 196 739 37 930 1 840 

Nove•ber 676 38 076 782 1 627 14 827 17 960 2 880 12 8}0 744 " 472 1 524 
ou .. bor 674 }0 9}2 780 1 620 12 900 12 783 2 849 11 656 1 003 38 640 1 692 

1955 Jonur 672 16 }14 714 1 591 6 557 4 580 2 812 5 141 721 1~ 035 670 
Fob:ruor 670 14 }60 775 1 587 5 661 ' 528 2 809 3 742 707 15 4}7 670 
llar• 668 26 o67 776 1 616 11 }75 9 444 2 856 4 684 731 16 429 665 

Gdc1stcte Arbeitsstunden nach Ball2rtcn 

duon !ur cl&r\lD. ter 

Wolunlngobau ten ot.rentlicho und 

d..avon 
geworb- Verkehrebauton 

In•- lo.nclwirt- liehe !Ur die 

geeaat liou-
Wieder- acluL!t- und I ßee~t-

Zoit su- heratellung, liebe indu- Uocb- 'l'ht- Z:l.lDgG-
e&m~~~•n und Um.-, An-, Repar•- Bauten atriolle adichte 

Wieder- l:rweito- turon liollton bau 
&uf"bau 

runsebau 

in 1 000 
1 2 ' 4 5 6 1 8 9 10 

1954 ....... 3 929 1 805 1 450 178 177 162 509 }42 1 112 49 

April 5 415 2 442 1 968 264 21(1 264 682 38} 1 624 &6 
llai 6 355 2 642 2 143 269 229 363 740 404 2 207 91 
Juni 6 no 2 666 2 218 243 205 436 751 453 2 424 69 

Juli 1 409 2 68} 2 11! 264 206 502 86} 495 2 866 11j 
Auguot 1 414 271} 2 277 227 209 456 \100 460 2 l/43 163 
September 1 681 l 194 2 318 25-:l 225 433 &46 493 > 121 166 

Oktober 1) 1 641 2 no' 2 250 266 204 _421 7~1 144 ~ 270 170 
1 964 2 630 2 352 275 203 446 604 457 3 426 175 

IoTamber 7 1 }9 2573 2 152 215 207 }87 724 420 ' 035 150 
o .. o.ber 6 o63 2 zn 1 9H 174 169 263 661 }67 2 476 125 

1955 Januu 2 6}4 n9 738 119 122 69 }60 

I 
218 987 74 

Februar 2 076 864 6}3 101 1 ,, 6b H3 165 626 72 
llllr• 2 746 1 219 93} 144 142 118 384 .o8 616 60 

•) na.ch den Ersebnie•.,, der :B&uwi.rt.acha.ft•beriohterata.ttunc. Be-triebe, die CtJI }1. Juli 1!:'54 1a Ule:eo•inon CO und C'lebr hachäfco gte hM't.en, 
jedoch ohne B&uneounc•••rb• 
1) 1a Oktober 1954 Anderuns des Firmonkreiaea, Angaben ill der oberen Zeile 1'\11' don Finunkrah ait !it1cht86 ..., }1 .7. 1953, in dar unteren 
rur den neuon Fir"onuoio 

Ge- andere 
trei- p!lans-

Versand/ 
de, liehe 
HUl- Jloh-

El:lpfang ••n- otofh 
· lna- rruob- au lls.h-

Zeit tr••&at to runso-
l.lnd 

Ganaaa-
11Htaln 

1 I 2 I ) 

1950 1 101,41 19,41 
9,0 

I 
1951 1 }00,5 20,9 7,8 
1952 1 281,} 41,7 4.5 
1953 1 636,} 6o,3 6,9 

1950 495,5 102,7 0,9 
1951 812,9 160,} 1,0 
1952 641,2 2}2,6 1,} 
195} 56},7 9},4 2,0 

Fußnote oiobo nllchato Seite 

HANDEL UND VERKEHR 

Güterumsdalag im Binnensdulfsvtrkehr 
- ""• der St•tietilt noch Vorl<•hrobezirl<en 

1
) -

noch wioht1g•ten CUtersruppon 

cla•on 

zube- Fut- ~rse Koh• IUne- Stein•• a.nde- ehe-
rei- ter- leo, ral- t:rden, ... aiaohe 
t•t• m.1 t- Torf öl, Binde- •in•- r;.rz•u.a-
Nah- tol -de- mittel, raU- niaae 

ru.nsa- riva- SchuU atCht außer 
und. te Roh- D!lnso-

Ga null- oto!- aittoln 
adttel, ra 
Sti.rU, 
Spir1-

tuo 

1 000 t 

4 5 6 l 1 1 8 9 10 11 

Vereand 

5.4 I 2,7, 0,21 )3.41 11,91 897,21 1,01 
1,2 

1,2 1,6 2,} 1,1 27,4 1 109,0 4.7 0,2 
1,2 1,0 4,0 16,4 18,6 1 109,7 },2 0,8 
1,4 1,4 0,4 20,7 13,0 1 420,} 7.3 0,9 

Eapfang 

}1,2,30, 7 8,9 70,0 26,6 117 .o 22,2 11,5 
10,7 23,4 11,8 }19,6 26,7 1}},7 ",, 8,1 

6,1 }3,6 1,0 }00,3 58,6 124,1 }7,4 6,4 
4. 0 40,} 9.7 6},5 91,0 1 }2,9 51,8 4,6 
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Diln- l!oh- Hob Zell- Kllnl!t- Eieen Ubri-
.:•- atoffe und atoff- etein-, Un<l go 
ait- und !!ola- Papier Ton-, Stahl, Guter 
tel llalb- w~en ~laa- 1>1een-

waren waren un4 
der Stahl-

Textil- waren 
wirt-

eohaft 

12 1} 14 1 15 I 16 I 11 I 16 

11,91 
1 ·'I 17,01 

2,7 

I 
68,, I 24,5 

I 
.. , 

4o} 0,1 2},1 1,1 68,7 2},6 },2 
},0 ,,, o,o 44,2 23,} 4,} 

1},8 2,} 0,6 55.2 28,4 3.6 

1,6 8,} 125.5 6,4 
13,41 

1},4 5,2 
1,4 8,4 34.4 12,8 9,1 1},2 5,0 
0,5 10,0 4.5 },8 1.3 6,9 4,6 
},0 16,6 2,6 8,} 20,4 15,0 4,8 

I. 

• 



• 

• 

J..nkuntt/ Ge- .. hl z~ct.•r 

.Abpac tre14.e un4 
ica- lliU.lo-

Zolt ..... , roi-
eraeul'-
n.i••• 

I 2 ~ 4 

19~ r 1 016,4 r 204,2 ), 1 1,0 

1954 llara r 61,8 r 10,8 0,4 0,} 

April 100,} 2},4 0,5 0,7 
llal b5,6 12,4 0,} -
Juni 82,5 18,} 0,2 -
Juli 100,1 17,0 0,} -
"""'"' 108,} 25,6 0,) -
Septeaber 107,9 15,9 0,5 -
Q.lttober 172,9 22,8 1,4 -
Roweab•r 1}4,4 )4 .5 0,6 -
»••••· er 86,6 16,9 0,6 -

19~~ J&maAr ~8,6 6,1 0,4 }, I 
Februar 61,1 14,6 0,1 },8 
llän 66,0 9.4 0,5 ;),} 

19~4 r 1 767,4 r ,9,4 - -
19)4 il>orl r 118,2 1,7 - -

.AprU 151,7 0,2 - -
Ud 15A,9 2,2 ·- -
Jwn.i 161 ... 1,} - -
Juli 192 ,I 2,1 - -
·~pl\ 191,4 6,1 - -
S~t,Ptt=b•r 200,} 11 ,o - -
Oktober 211,8 },0 - -
Jcv•aber 185,5 5,2 - -
~·•••b•r 157.7 },8 - -

1955 Januar 49,1 1,9 - -
F•bruiiLI' 64,9 1,5 - -
l..ara 75,1 1,8 - -

AUun/ I 
.tobaanc 

7.o!t in•r•ea.at r Lü.bec:A. 

I 2 

1"0 1}9, I 
1951 }87, 7 
1952 421,4 
195} 

ot6;c 
217,4 

1954 r 1 250,4 

1954 ll&rl r 61,8 11 ,, 

April 1 oo,' }7' 1 
hl. ~5.6 15,0 
Juni 82,5 20,5 

Zuli 100,1 1,,, .......... 1 '' 
2b,2 

l•pt.eab•r 107.9 15,} 

Oktober 12il,9 27,4 
~love•b•r I }4,4 4\1,4 
tleauber 86,6 25,5 

1~55 J•nuttZ 48,6 1\1,7 
Ftbru•r 61,' 14, I 
Urs 66,0 1},6 

1950 27,} 
19}1 }2,1 
1952 2~,6 
19H 74 ,, 
1954 r 1 767o4 58,9 

1954 ...... r 111,2 },5 

April 151 '7 5,0 
llal 154., },0 
Jalli 161,4 7,2 

Juli 192,1 4o& 
Aucuat 181,4 6,9 
epto•ber 200,} 4.5 

Oktober 212,8 6,6 
.J<~•••b•r 185,5 7,2 
hataber 157.7 8,8 

1955 Januar ·~·1 2,5 
:ttbr\l&r 64 .9 2,0 
llllra 15,1 },0 

AOeht Oüt.ena•ehlae: 1• B1nr.enactJ,1tte•nrkehr 
.. a~a cler lt&!enat.atie\1k 1 J2) -

a) n.aob .u ... Deft€ilfaDten euterarteil 

d.&YOD. 

Uaen- .... .,.. Stolft- lraua- lli.n.eral- ..... ~rden, 

._,. .. , Ern kohlen, kohlef', 01•, w>4 1111 
!lall- -kokt;, -~---. k111eral- Kuut Ud 

gan- -'l>rl- -l>rl- Oldor1- oto!no San4, 

•r•• kette kett• .... l~c:llllU 

I 000 • 

~ 6 1 8 , 10 11 

J..nkunH 

o,, 7,2 169,0 - 208,8 22,0 120,4 

0,} - 1},9 - 1 ,,, o,8 6,8 

- - 9,8 - 16,1 2,} 14,4 
- - 8,8 - 12,1 4. 7 11,5 

- - t1 ,2 - 12,8 I 
2 ,, 11 ,o 

- - 16,0 - ~5.2 4o4 1},7 

- - ~o,8 - 22,2 2,8 14,} 

- 0,1 18,8 - 26,4 I,} ",, 
- 0,5 27,6 - 2},2 0,8 14,0 

- 4,0 21,2 - 27,1 1.5 t1,0 

- 2,} ~.~ - 17,} o, 7 11,0 

- 0,6 8,2 0,1 10,) 0,1 1,9 

- - 7,8 - 16,0 0,9 ,,, 
- - 14,0 - 16,6 0,8 6,2 

.tob~·nc 

- 0,1 41,5 - 2,6 2},9 r1146,9 

- - o,, - 0,} 0,2 82,) 

- - 2,8 - - 0,9 102.1 

- - c, 7 - - 2,1 115,2 
- - 2,7 - - o.~ 108,1 

- - o,c - - 5,8 128,7 
- - },7 - - },1 117.' - 0,1 I 1.9 - - 0,4 12},8 

- - 9.7 - 0,} 1,1 127,9 - - 5,2 - I ,2 1,6 127,7 - - 4,0 - 0,8 0,9 101,2 

- - 6,0 - - - 12,8 

- - 7,2 - - - 28,8 

- - 5,0 - 0,1 - 4'·' 

dnon 

Yiohttnr• lliLten 

I Uol londol>olr• lt~ehoe I 
1 000 • 

' I • 5 I 
.lltluuU't 

25,} 28,4 9},} 
sc,8 42,) 
54,0 n.a 
27,8 8},0 

r }8,4 75.9 1n,1 

I' '·' .. , 10,8 

},8 7.4 10,} 
},8 6,0 6,5 
4,2 7,2 1},0 

4o5 9.7 17,8 
1.4 6,6 22,4 
,, t llo4 21 '7 

5,2 b,4 2),} 
},9 e, 1 27,7 
l,5 ,,6 12,0 

2,9 e,' 11 ,2 
4.} 

I 
6,2 7,1 

2,2' 5.5 ",, 
.lbg•n& 

22,} 11,1 166,8 
l6,6 },8 
4~., 2,5 
}9,8 11,6 

r n.o },4 25},8 

r 1.7 Q,l 11 ,9 

1,1 o,, 16,!1 
},0 0,} 15,9 
2,0 0,4 }0,2 

2,, 0,8 ",8 
5,5 o,} 2},1 
},6 0,2 }0,} 

1,4 0,2 29,8 
),0 0,} 19,0 
0,5 0,2 18,8 

1,1 - 16,} 
0,5 0,1 21 t 1 
I, 7 0,1 14,2 

lallt ~toill- Dlln- Hol• Roh-
.ll ·-

lll>rip 
Wl4 """ 

,._ eieen, eben GiJUr ...... ... :liocl•- a1t- Roh-
8&1• tol ot&hl 

12 1) 14 1~ 16 11 10 

n.9 15,6 1 .~ r 15,, 2,1 14,0 I' 15~.4 

4,} 0,8 0,4 r 0,2 - 0,7 9.1 

8,9 1 '7 0,1 I,} - 2,2 10.9 
5.• 1,2 0,2 1,1 - ,6 € ,< 
8,1 I ,2 o,o I ,5 - 0,5 15" 

7.7 1,6 - 2, I - 0,5 '1 •• 
5.6 2,} o,} 2,2 o,e I ,2 9,8 
8,4 1,9 0,1 4,2 0,1 I ,4 17.5 

9.6 1,2 o,o 0,5 0,} 2,5 ~~.5 

9,6 1,1 0,1 0,6 0,5 2,5 2'0,1 
6,0 2,5 0,1 1,4 0,2 1,5 16,7 

1,1 0,1 0,1 1,2 0,5 0,} 1},8 

t,2 1,0 - 0,2 0,1 ,9 t1 ,l 
),9 - 0,1 1,1 - 1,} 11 t 7 

451,9 - 12,7 ,,, !1,9 r 12,, r 20,6 

27,1 - 0,8 0,} 1,1 r 11 4 r 2,6 

}9,} - o,8 o,6 1,5 I,} 2,2 
.51,} - 0,} 1,0 - 1,0 1,0 
41,2 - 4,2 0,2 o,c o, 7 1,0 

5},2 - 0,6 - - 0,5 0,8 
44,9 - 0,} 0,5 2,6 o , 8 2,0 
51,1 - 0,5 0,1 1,0 1,1 },4 

6}, I - 0,9 o,c 2, I 2,0 2,. 
}6,4 - 1,1 0,5 1,7 f,O },0 
40,9 - 2,6 - 1.4 c,8 1,1 

25,0 - o,8 - o.~ 1,1 1,4 
24 ,, - 0,2 - 1,0 0,2 1,7 
22,7 - 0,6 - 1,1 1,4 o, 7 

I aind.e,."iah\tp 

lö:lMhorn Vet.eree.a. I llifon 

6 7 8 

~9.!1 45,1 ,.,, 87,2 ., .. 54.9 
1~,8 ",. 
45,6 57, I Hl,4 

},8 4,6 2}, 

5,2 4,1 }2,4 
},1 ,,, 27.9 
A,9 5,2 27.4 

7o} 5.9 )5,0 
,,8 6,7 .. , ,2 
2,} 9,1 }6,} 

5,0 ··' -49.0 
4,8 2,9 •6,0 
4.4 ~.9 ,2,0 

o, 7 I ,6 t},l 
4.4 4,6 17,& 
2,8 7 '7 12,9 

1,8 t ,6 
1,1 2,0 
1,1 ,, 7 
0,5 2,2 
2,} 2,} I 41,,7 

0,2 0,1 100,7 

0,2 - 128,1 
0,2 0,} 1}2,1 

- - 121,6 

1:,} - 150,1 
a,1 0,5 14(,9 

- c,8 160,8 

1:,1 0,2 174,6 
o,8 C,l 155.1 
C,} C,1 129,0 

- - 29,2 

- - (1,~ 

- - 56,1 

1) Der Ciaer•erll.ehr in der linn•naohit!ahr\ wird au.f Grund •on Yeraan.d- u11&1 ll:apra~•••ldui\Gtn &ue.-en:geatoll\. Wai.hrend in d•r Haf•ut.a\i•t.ik cl•r V•r­
ee.n:4 au.t CNnd der Yereaod .. llllu..naen und. der li:•J.~!•rl&: .wf Grund. der ._p!&~'C••lchanc•n oraittolt. wlrd, orachotn\ in cter :;i&.kti•Uk o.oh V.r..:ohrJbtsir,:.en 
bli.a 'fera•b.r 1Mtr.balb dae Ju.ndeeao'oiotae cler Veraanct ala 3pi•a•l'b114 dtt t::IIJ,f•n.st'• nach den .wt den t.lavt•ns•~:;~•ldunr,•n fl.r~eo\reaen l;1.nladoorun. Jlivr­
aua erklären aioh ••\1. \hUereo.hiede in den 6:raebn1•••n dteaer baiden ~\aUI'tiken. 2} tU.r 1950 ... 195' 11t d.er binnene~hitt•••rkehr ln elnt1•n tr•feh 
:Sob.lee•ta-Hollt.etn.a •lt becle\ltend.•• CUte!'\luahlaa au.r unYollltMnd1C erra.ut woNen, ••• eich in der Ua.tenataclaUk a\arker aue•irk.t ah in aer ti•U.•Uk 
aaoh Verk.ebra'beairken. In clen '•bellen au.a cler lla.len.tatiatik ein4 daher d.Jt Ja.hreaer .. bn1••• bla 195} n.ie:ht s•braoht worden. lAdit:lioh ia T11l b cue ... 
••r hbellen ereoheinen die Ercebniaaa tur d.ieJtnlcen •ic..bU&•r•n Trafen, bei denen cter IJ•aehlac •oUatand.is c:rr&.bt MArd.e. 
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Krafthhrzcuec und Kraftf;hrzcupnhanec:r 
- ohne lleu techo l!undubaha und lwl4eapoot -

IJ'atU&hrauae 
4aYoll 

inap ... t IJ'aftrlld.er P•raonen- und 

Stichtair 
IJ'ankeQkraftw&l(en 

:Beetand 1a Verkehr Jlutan4 
ia Verkehr lleetand iaVerkohr 

be!iadliche ba ri nd 11 oho baf1n4lioho 
1 2 ~ 4 5 6 

1954 1 • .Ta.Dllar 1~2 041 115 656 56 745 38 216 47 6}9 }9 117 
1. Juli 166 865 140 188 62 9}8 51 89} ~} 76} 46 821 

1955 1. .T&mlar 176 22} 1 }6 448 65 404 42 760 58 428 49 412 

nooba davon 

W..tkrattwagen Zugaaoohinen 1) Sonder!&hrnuge 
SUcht&!( 1a Vorkehr 1a Verkehr 1a Verkehr 

lleetand beti ndlicbe Beotand befJ.Adliobe .s .. tand befindliebe 

9 10 11 12 1} 14 

1954 1. Janua..r 26 985 19 751 18 }51 16 59} 1 457 1 "8 
1. Juli 27 755 21 0}.4 19 9}2 18 225 1 542 1 444 

1955 1. Januar 27 886 21 866 21 991 20 229 1 596 1 498 

1) einechl. Sattel- ui>CI JWipeMchlepper 

1· 
;u. 

ill· 

PREISE 
Prc:Jsc Wldltiger Bawroffc: und Bauarbeiten 

(Louldoo4uroheohDHt oue 10 Beriohtegoaoinden) 

Prei .. 

1954 1954 
Uangen- 1"6 Ware b&w. Laietune einhaU II 1 J Jlov•aber 

Rll DU 
1 2 } 

Jtrd .. bfu!!J: 1 oba },85 6,56 6,57 

J!!uatl!CCe fr!i !lau 

Hintoraa11erdagel, tialer Dicke 1000 St 41,65 82,}0 8},00 
I;eckanatuna, Kla1Aucbe (25 x 15 x 10) 1000 8\ 88,50 161,00 162,00 
Dacb,P!annen, hell. S-P!annon 1000 S\ 117,80 260,00 260,00 
Yirat- und Oratuegel !lir Dachpfannen 1000 St 404,00 840,00 840,00 

l'lltakalk, StUckkalk 1 t 40,00 72,90 7},40 
&:auarkau, gelllocht, geaablen, iJl Slicku 1 t 42,8} 79.90 80,20 

PorU&Jld-Zeman\ einacbl. Pa~ioraack 1 t (j,48 61 ,oo 80,00 

~gipa 100 kl( 4,18 9,16 9,19 
M&uera&nd, u..Qßewuchen, uneeaieb\ 1 cba 4.89 6,}0 6,}2 
letonkiea. Uf16'ewaachen, unt;eeleb't , cba 7,29 7,91 7.97 

Xanthoh, Scbn1tt"-laue B nach Lbto , cba n,95 202,00 219,00 
PuBbod.onbretter, 24 am stark 1 cba 12},42 }01 ,00 }15,00 
Sockelhiaten 2 x 12 ca 1 • 0,2} 0,75 0,78 
llecltanoohalung, 24 .. , aort1ort 1 cba 9},00 222,00 2}2,00 
DnchlaUeD, 4 x 6 oa 1 oba 94.70 222,00 2}8,00 

Yormelaen, •t;,fa 1/P I 14 ( Gl:"Wldpreto) 1 t 217,87 574,00 578,00 
Stabeiaen, etwa 12-- 1 t 221,75 572,00 575,00 

l!andwerkeurbe1 tan2 ) 

Dachr1Mo, vorgalllingte, balbru!lda 1 • },45 7,58 7,62 
Recen•bfallrohr 1 • },10 7,1' 7,12 
Zinkbleohbelac, aua ZiAxbleab !Ir. 12 1 qa 8,45 20,20 20,50 
Gußelaern•• Abflu.Srahr, nora&l, ohne JoraatG.cte 1 • 7,52 25,10 26,50 
Wuaerlet tun,garohr, plY&n.i•i•rt, oh.ne roru\iloke 1 • },22 7,10 7,26 
'laaoarbahD, Lleaeiag, roh (nicM verchr011t) 1 St 2,27 4r51 4,67 
Caarohr, achldadaaiaernea, nach DIM 2440 1 • 2,54 6,2} 6,41 
J:aaktriecbe BraMatalla, Eintaohach&ltW>Co unter Pllta 1 St 10,75 11.47 11,89 
AboneinricbtuiiiJ ('IC ai t llplllkaaten) 1 ~ 46,70 80,20 8},00 
llodaeinrtchtuAI( (w .. nna IUid :lahlebadeoten) 1 St 111} ,00&) 422,00 440,00 
AUa8UBbool<en, gußeiaorne, 40 x 60 ca 1 St 17,26 59,80 62,80 
:1\icbeDherd, weiS eaaUlhrt 1 St 86,84 16},00 16},00 
x .. ohelotan, 2 X } X i> l(acballa groB 1 St 169,60 285,00 286,00 
Dauerbr&ndo.ten, e ... 1lliert:, 50 - 60 oba Raumlaiot\IDg 1 St 1}7,00 1}8,00 

CoocboStroppe aue Uols, 54 Stei~~W~Pn 1 St 752,80 789,00 1 8}9,00 
raute r, ~-Hlügelic 1 St 4},60 90,}0 92,40 
Tür, einflßcelice FnllunceaiaaertUr 1 St }9.45 82,50 8},90 

Verclu~ in Yenaterslae 1 qa 4,4} 8,07 8,08 
Anatriob auf hmanputa ai t Letatarbe 1 qa 0,42 0,42 0,42 
Anatr1oh auf lnnen,Puts ait Öltarbe baw. Eraata I qa 1,14 2,25 2,26 
Anatricb aur innere lloh!Uiohen lli t Ölfarbe bsw.Eraata , qa 1.99 2,96 2,99 
Anatricb auf liuBare HolatlliohaD aH Öltarbe bow.Ereats 1 qa 1,87 },49 },50 
A.natrioh a.u.! llolatllßboden 1 qa 1,26 1,7} 1,74 

Tapete auf Jlll.i<ulatur 1 Rolle 1 ,1} 2,19 2,21 
J.1noleuabalag } • 1 qa 5.48 11,12 11,10 

1955 

Februar 

4 

6,58 

86,80 
16},00 
262,00 
850,00 

7},40 
80,}0 

79,60 

Slo1) 
6,)7 
7,90 

226,00 
}22,00 

0,82 
2}9,00 
248,00 

58},00 
582,00 

7.64 
7.1' 

20,60 
27,10 

7 ,,2 
4.89 
6,44 

12,05 
85,90 

458,00 
64.90 

166,00 
292.00 
142,00 

1 908,00 
95.70 
e~.7o 

8,19 
0,4} 
2,}} 
},07 
,,59 
1,76 

2,}3 
11 ,1 .l 

ll'an...Ubuo .. 

Beetand ia Verkehr 
betindlicha 

7 8 

864 641 
9}5 171 

918 68} 

IJ'atttahraeUI(anhincer 

ia Verkehr 
Bootend be!indliobo 

15 16 

14 ." 9 804 
14 618 10 H4 

14 740 10 741 

V trandOZ'UJIC 
llell-lebr. 1955 aithr 

sapnilber 
Rov. 1954 

19}6-100 

1n " 
Yebr. 1955 

5 b 

+ 0,2 170,9 

+ 4.6 208,4 
+ 0,6 184,2 
• o,e 222,4 
+ 1t2 210,4 

- 18},5 
+ 0,1 187,5 

- 0,5 16},1 

- 0,7 218,4 

• 0,8 1}0,} 
- 0,9 108,4 

+ },2 }05,6 
+ 2,2 260,9 

• 5,1 }56,5 
• },0 257,0 
+ 4,2 261.9 

• 0,9 267,6 
+ 1,2 262,5 

• o,, 221,4 
+ 0,1 2~.0 
+ 0,5 24},8 
+ 2,} }60,4 
... 0,8 227,} 
.. 4,7 215,4 
+ 0,5 25}.5 
+ 1 ,, 112, I 
+ ,,5 18},9 
+ 4,1 250,, 

+ '·' 
}76,0 

+ 1,8 191,2 
+ 2' 1 172,2 
• 2,9 

• },8 25},5 
• ,,6 21ll,5 
... 2,1 217,2 . 1,4 184,9 
+ ~.4 102,4 
+ 

'' 1 
204,4 

+ 2,7 154,} 
+ 2,6 192,0 

+ , ·' 1 }9, 7 

• 5.4 206,2 
+ o,, 20},1 

1) Durchschnittauedon Uonaten Jebruar, Kai, tusuet und loveaber 
wegen PlatsMncd voroiohht werden 

2) Auf eine auefUhrliehe Betohreibung der Handwer~erarbeiten 8Ußte 

a) II Kiel/L!ibeck 
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1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
195} 
1954 

1954 

1955 

1948 
1949 
I 50 
1951 
1952 
195} 
195• 

1954 

llJ55 

Zeit 

Juni 
lf 
p 

; 
re'brullr 
llai 
Aoi(UI t 
'Vovembor 

Februar 

Juni 

I 
~ 

Februar 
llai 
&lguot 
Jlo•••ber 

Cuoatindox 

2 7,8 
229 ,2 
212 , 4 
257 . ~ 
275 , 8 
275,1 
279 . 3 

27A o4 
277 ,, 
280 , 0 
285,4 

288,5 

221 . 4 
21},7 
206,6 
249 . 9 
277 . 9 
271 , 0 
274 , 0 

260 , 5 
271 , 6 
274,9 
280,8 

173,1 
174 ,2 
161.4 
196, 0 
209 , 6 
209, 5 
21Z , 2 

208 , 5 
210, 7 
112,8 
216,9 

21$,2 

168,2 
162 •• 
157, 0 
189. 9 
211,2 
205.9 
208, 2 

204 , 0 
206,4 
.o8, 9 
21} , 4 

215 , 7 

I 

Prctimdcx für den Wohnung1bau 

' I 

176,6 
176 , 6 
162 , 7 
195 , 8 
209 , 5 
209 ,9 
21} , 0 

209 , 1 
211 • ' 
21} , 7 
217,9 

220, } 

171 , 6 
164,7 
157 , 1 
189,8 
211 , 4 
206, } 
208, 9 

204 , 5 
207 , 0 
209,7 
214,4 

216, 8 

d.&YOil 

B&uloietungen ,.. Cobll.udo 

l:rd­
ob!uhr 

}8},9 
1}7,0 
116 , 5 
1~8.5 

147.9 
149.5 
150, 9 

150, 6 
151 , 0 
151 ,o 
151 , 0 

I}},} 
170,9 
169, 2 
204,9 
211 'I 
215,8 
225,5 

22} , } 
224 , } 
225, 0 
229,} 

2}},} 

_l 

d.avon 

llawsto!fo 
!rd 
B&u 

L6hll•1) 
ll&nd­

werlr.er­
arbeihn 

19}6 • 100 

177 , , 
191,1 
168,9 
208 , 6 
222 , 1 
217 , 9 
217 . 4 

21 },1 
21 } , 5 
217 , 7 
225,5 

228 , 0 

178,6 
168,0 
160,1 
19},? 
224 , 2 
206 , 9 
205,1 

200,~ 
201,2 
205 , 2 
21 ,,1 

_l 6 _l 7 

a} Uel 

162, 7 
176,0 
17} . 5 
202 , } 
220,1 
2}0, 1 
2}6 , 2 

2}2,} 
2}7 o4 
2}1 ,5 
2}7 , 5 

2}7 , 5 

b) Lübook 

162, 7 
176,0 
17},5 
202,} 
2ZO, 7 
2}0 , 1 
2}6,2 

2}2,} . 
2}7,4 
2)7 , 5 
2}7 . 5 

237 . 5 

178,1 
161 , 9 
147, 0 
176, 6 
186, 6 
18},5 
188, 0 

184,6 
186 , 2 
188, 6 
192 , 8 

197 , 8 

17} , 1 
150, 6 
141 . 4 
172,9 
188 , } 
18} , } 
187 , 6 

182,5 
185 , 1 
188, 7 
194 . 1 

196 , 6 

in.o­
, ..... t 

8 

1!2,0 
144 . 8 
147,1 
197. 4 
210,7 
205,} 
20},0 

201,6 
202, 9 
202, 8 
204,9 

206,0 

128,6 
1}5,8 
14},} 
191,8 
209,8 
201 , 6 
199,2 

197, 7 
1!)9 , U 
199 , 0 
201 , } 

~02,4 

_l 

ll&unebenlohtunson 

Planung 
Und 

llauloi tung 

_j_ 

115 , 1 
115,4 
129, } 
160, 4 
167 , 6 
167 , 7 
168 , 5 

167.4 
168, 0 
168,7 
170, 0 

170,7 

112,2 
108, 7 
126 , 1 
155 .9 
166,0 
164,6 
165,} 

16(,0 
164,8 
165,6 
166 , 9 

167,6 

4&'YOD 

baupo11-
uiliche 
Cobilhren 

10 _l 

}5},2 
280,4 
1}0, 2 
157 ' 7 
16},8 
16} , 8 
16} , 8 

16}, 8 
16} , 8 
16} , 8 
16}, 8 

16} , 8 

,.,.I 
259 , 1 
126 , 5 
152 , 8 
160, } 
160,} 
160, } 

160, } 
•60,} 
160,} 
160,} 

160, } 

11 

176, 6 
}47 , 5 
}18 , 2 
556 .5 
628,5 
510 ,5 
5}9 ,1 

535 .9 
541 ,s 
5}4,2 
544 ' 7 

550, 8 

171,6 
}22, } 
292, 8 
528,7 
65.,1 
560, 7 
528 , 8 

!>24 , I 
5}0, 5 
524,} 
5}6, 1 

542 , 0 

Lohn:~lktt._,n ~nd !.ind.erleiatw&g bei :Jz.u.Lrern, ?tat::ern , Zimmerern , 'Ba.uhll!ear.rb•i-
2) Ulllf:Dr<ochr.ot llit cier !ur clen DurchachnHt von 15 ~ro.ßat .. llton ororlio.;ondon 

von 1}1,6 

1) TariflOhne oinachl. ::Wicblqe !ur ~tu uienlo r...rboiton , 
'tvrn, Dachdeckern , DachdecK.erh1l!enrbeiturn und Polit~ren 
Gosaat1nden1Uur l'llr 19}6 öuf clor Böeia 191~ • 100 in Uuho 
~uollo • Wirtochatt ~n4 Ohthtik 17. Jb!u'göng 19)7, Hort 1, eit.• 18 

Zoit 

195} Jahreo-ll 
1954 Jabrao-; 

1954 A.;.ril 
11&1 
Juni 

Juli 
Auguat 
~•vt.••b•r 

Oktober 
lloveab•r 
Dasamber 

1955 Januu 
Februar 
Win 

April 

195} Jahroo--
1954 Jahreo-;1 

1954 April 
J.lai 
Juni 

Jull 
.luguat 
Septollbor 

(jktober 
November 
Duoaber 

1955 Januar 
Februnr 
lüln 

April 

Loben•­
halUing 
1""­

ßWIUt 

108, 1 
108,8 

108, 1 
107, 8 
108, 6 

109 , } 
108 , 8 
109 , 0 

109,8 
110, 5 
110, 7 

110, 8 
110, 2 
1~ . 9 

110,0 

166 , 0 
167,2 

166 , I 
165,6 
166,8 

167 ,9 
167,1 
167,4 

168 , 7 
169,7 
'70,0 

170, 2 
169,} 
168 , 8 

169 , 0 

2 

112, I 
111 . 4 
11 } ,1 

114 , 8 
11 },6 
11 4' I 

115, 8 
117 , 4 
117 . 5 

117 , } 
116, I 
115 , 5 

115, 5 

17} , 8 
171, 8 

175 , 2 
174,1 
'76 , 7 

179,4 
177 , 5 
178, } 

180,9 
1p},4 
18},6 

18} , } 
181,4 
180, 5 

100, 5 

Cetri.r.ke 
und 

'l'abakwa.ran 

92 , 2 
85 , 7 

85 , 7 
85 , 8 
85 , 8 
86,1 
86, 2 
85,9 

85 , 8 
85,7 
85,7 

85,7 
85,7 
85,2 

8),1 

229 , 8 
2}0,0 
2}0 , 0 

2}0, 8 
2}1,1 
2}0,} 

2}0,0 
229,8 
229, 8 

229 , 8 
229,8 
228 , 4 

228 , 2 

Prcismdcx fü r d1c Lcbcnshalruni" 

Wohnun&' 

4 

107, 0 
107, I 

107 , 0 
107 , 0 
107 , 0 

107 . ~ 
107 , 2 
107 , 2 

107 , 2 
107 , 2 
107 , 2 

107 , 8 
107,8 
107,8 

107,8 

115,} 
115,4 

115,} 
115,} 
115,} 

115, 5 
115,5 
115 , 5 

115.5 
115,5 
115,5 

"6,2 
11 6 , 2 
116 , 2 

116, 2 

-~_av_on 

Bau.arat 

6 

1950 • 100 

125,} 
1}0,2 

1'}1,1 
1}1 ,o 
1}1 , , 

1~1" 
1 }1 , } 
1}1 , 8 

I }1 1 8 
1 }1 , 6 
I }1 , 6 

1",1 
1", I 
1", 1 
1}} ,1 

102,:; 
100, . 

100, 8 
100, 8 
100,7 

99 . 9 
9~ . 7 
99,8 

100,0 
100 , 0 
100,0 

100, } 
100 , 5 
100,4 

100,4 

uabaoiort auf 19}8 • 100 

164,0 
170, 4 

171 , 6 
171.5 
171.9 

171 , 9 
171,9 
172,5 

172,5 
172,} 
172 , } 

174,2 
1]4,2 
174 , 2 

174,2 

172,} 
168 , 8 

169 ,4 
169 . 4 
169 , 2 

167 , 9 
167 , 6 
167 , 7 

168 , 1 
168 , 1 
168 , 1 

168,6 
168 , 9 
168 , 7 

168 , 7 

Be­
kleidung 

~8. 7 
91,0 

97,1 
97, 0 
n .o 
96, 8 
96, 8 
96, 7 

')() , 7 
96 , 7 
96 , 7 

96 , 9 
96,9 
97 , 0 

97 , 2 

184,1 
180,9 

161 , 2 
181 ,o 
181 ,o 
180,6 
180, 6 
180, 4 

180, 4 
180,4 
180, 4 

180, 8 
180,8 
181, 0 

181,} 

Roini«Un;s 
u . t:orpu-

~ 
8 

IO},<J 
104,8 

104,8 
105,2 
104 . 9 

104 , 9 
105,2 
105,2 

105,1 
105,1 
105, 1 

105,1 
105 , } 
105,4 

105,9 

158, 6 
160, 0 

160,0 
160, 6 
160, 2 

160, 2 
160, 6 
160, 6 

160, 5 
160, 5 
160, 5 

160, 5 
160, 8 
160,11 

161,7 

Bildung 
""d Unter­
ha~ 

111 , 6 
111 , , 

111 , ' 
111.5 
111 . 5 

111 . 5 
111 , 5 
111 . 4 

110, 8 
110, 8 
112 , 0 

112, 2 
112 , 5 
112 , 5 

112 , 5 

I 53 . ' 
15},0 

152,9 
15},2 
15} , 2 

15},2 
15} , 2 
15} , 0 

152, 2 
152 , 2 
15} , 8 

154 . I 
154 . 5 
154. 5 
154 . 5 

Yer~•hr 

10 

121 , 0 
122 ,7 

122,7 
122 , 4 
122 •• 

122 , 4 
122, 4 
122 , 4 

12}, 5 
12} , , 
12} , 5 

12}, 5 
12} , 5 
12} , 5 

12} , 5 

161 . I 
16} ,4 

16} , . 
1b} , O 
16},0 

16} ,0 
16} , 0 
16} , 0 

164, 4 
164 , 4 
164 , 4 

164 . 4 
164 , 4 
164, 4 

164, 4 

1) .;-reroonon-ArboHnob.olor-llo.uoholtunga•Htlero Vorbnuohorgrupp. alt aona~liob rund }00 Jlll Lebonan"l tungaauagllben baw. }60 m1 Hauohal­
tunpoinnahoon. VerbrauchnoboOia 1950 
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VERSICHERUNGSWESEN 

Soz•alc Krankcnvcrs•c:hci'Wli 

Yeraicberte 4.rboitoWl!ilb1go ltr&nlto ( ohno llon\ner) V.rd-

d.&YOD d.ar, d&"t'Oil 
cherte 

clu 

S\ich\og tao- ino- Voro1ohoNngo- Yeraioh•runca- Voroichoru..,o- Voroiahorucgo- J• ltr&Dkon-.. ., p!Uohtir• beroob\lg\o illl- l'raa- pfliobUge borooh\ig\o 100 ••rai.-(1. cln llouto} .::~1) ..... ~ kill- Verai- obon.q 
1no- <lonm\, iiUI- cl&ND\, h&uo- illl- ~·u·un\. illl- dant.Dt. cherte cler 2 ) 

gea .. t wotbl. 1&-•u\ weibl. !illo goou\ !woibl. , ...... , woibl. Rentner 
1 2 } 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

1954 A~ril 56 564 8}0 487 9?0 152 }65 76 840 29 2}} 1} 920 2 969 1} 126 4 560 794 280 2,5 }11 018 
lloi 55 558 958 48} 191 154 1}5 75 767 28 550 11 661 2 6}8 10 996 ' 794 665 2}6 2,1 }12 056 
Ju.n1 55 560 974 485 212 158 175 75 762 28 545 11 768 2 791 11 082 ' 8}4 686 252 2,1 }14 720 

Jllli 55 560 191 41l4 U4 159 29} 15 457 28 224 12 060 2 808 11 }62 4 0}6 698 271 2,2 ," 186 
Allglllt 55 557 755 482 4}6 160 440 75 }19 27 970 12 418 2 842 11 741 4 1}0 677 26} 2,2 }04 86} 
Soptuber 55 551 225 476 171 159 57} 75 054 21 664 12 755 2 •899 12 076 4 }57 679 256 2,} }05 181 

OKtober 55 546 }50 471 42} 156 4H 74 927 27 564 1} 540 2 938 12 861 4 5}6 679 267 2,5 }05 190 
lf"lYICiber 55 542 495 467 480 155 668 75 015 27 466 14 }70 ' 050 1} 6}4 4 729 "6 271 2,6 }05 194 
I>eae•b•r 55 534 209 458 987 155 }06 75 222 27 }46 1} 689 2 999 12 945 4 278 744 282 2,6 }05 221 

1955 Jan~r 55 5}0 2}4 455 057 151 448 75 171 27 }1} 1} 281 1 987 12 61' 4 050 668 221 2,5 }04 }~5 
Fobn1ar 55 529 015 453 672 15} }90 75 }4} 27 }15 17 "8 ' }89 16 4?0 5 740 848 271 '·' }04 376 
lllra 55 5}8 197 462 85} 15} 486 75 }44 27 255 18 780 ' 154 17 924 6 68} 856 27} },5 303 6oe 
.4pr1l 55 549 847 414 961 149 155 74 886 26 962 14 006 2 982 1} 2H 4 761 71} 271 2,5 }02 499 

cl&\'011 
Or tal<ranl<onkaaoon 22 4}) 018 j80 4}} 122 184 52 585 19 666 11 26} 2 )28 10 675 4 167 588 210 2,6 29} 129 
L&ndkr&nkallkaoaon 12 n 1}5 56 02) 20 }69 11 112 6 146 1 404 )57 1 288 401 116 51 1.9 9 }70 
Be\rlobokr&Dltonkaaoen 16 25 167 n 418 2 8'J9 2 749 724 99} 201 ~153 125 40 8 },9 X 
lnnungal<r&Dkoakoooon 5 18 527 16 OS7 ' 103 2 440 426 }46 96 317 68 29 2 1,9 X 

Kaoooa ait 
ollgoaolnu Bdtrocuau X 426 OS4 413 6oo 129 752 12 484 1 555 12 407 2 }49 12 100 4 )75 }07 52 2,9 X 
oi'IOIUlictoa Beltr&pooh X 12} 76} 61 j61 19 40} 62 402 25 407 1 599 6}} 1 1" )86 466 219 1,) X 

1) olulo ltr&Akoa .. nichorung der Ren\nor, lo<locb e1Niohl. boaohit.!\igtor Ran\nor 2) oiaocbl. boocha!t1c\or Rentnor 

ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Kasscnm~ll1~c Emnahmcn aus l.andCf- und Bundcmcucm 

4. aeohnun,sa- Ro~hnunn 

. Yiertel3ah;:"i 9~4 
Ar\ der L1M&haen 

A. Landeaet•uern 

d&YCD 
I. Bee1ta- und Verkehra"teu.•rn 

dnoD 2 ) 
Loi>Aa \Ouu 2 ) 
J:apl u.lartragotouor 
Steuer &U! All!oichhr..tvor-
~~otuncan 2) 2 ) 

Vera.nlag'\e Einkommuns teuer 
Kilrperoobto.!Uhlltr 2) 
Nicht Yvranla~• St.eu.ern 
voa Ertrag 2) 

Vora~genatou.•r 
trbachaft1teu.er 
Grundet'Werbeteuer 
Kapitalverkehreteuer 
ltrt.ttrahneugohuo r 
Veraich•ru.ncateu.er 
Tota.U.aat.or- und. Molltiere Renn-

wetteteu.er 
Lotterie- u.ncl 3portwett•t.euer 
Wochaelat.uer 
Feuerechutaa teuer 
A<>ogl ichlllll""«• 
SonoUge StoQorn u.nd .tbcabon 

ll. Verbrauchateuern 

davon 
Biorateu.vr 
Gonat1ge Verbrauebat.eu•rn 

li&chr1cbtlicb& 

8un4oaontoUo &D dor Billlto••n- llnd 
Körpouoho!\ohutr (• '8 "} 

da•on Bundeaanteile a..n cler 
Lohneteuer 
Xap1\olor~ragateuor 
Steuer out Autaiabtaratverptunc;en 
Ver•nl"'gt.e t:1n.kc.aenttteaar 
t.örperechat t1 teu.er 
JHcht v•rl'lnlagte St.euern voa Ertrag 

1) W hnbov ll<orunc - .u.ndt }1. }. 1954 
11 J~ ;.u.,:-un 

Q lv& Ob.,rf>n•r.s41rektion Kiol 

vlortolJahr 1 ~54 

llbaoluL Je Art der EiMOhaon 

iD E1nw, 1) 
1000 tiM in LM 

91 2)7 41,62 ~· ~nd.••lt!Qtr:D 
d.aYon 

96 898 41,48 l. Booih- urul VerJtehrateuera 

4a?on 
27 182 11,64 t.blaata- ein.act.l. u~~.aat.~au.a-

479 0,21 gloichoto"or 

148 C,06 
Peraonenbeftir4erun«atouer 
Güterbotör3orungo\auor 

41 427 17,7} 
15 144 6,48 II. Zdllo uncl Yerbr&uchateuern 

4 o,oo d.aYOd 
Z6llo 2 089 0,89 Tab&kate\.ler }92 0,17 Xafreeaceuer 

750 0,,2 
257 0,11 Taaat•uar 

5 9l6 2,54 ZU.cK•r•teuer 

881 0,)8 Sa.lcateu.er 
Aue da• Sviri tuamonopol 

1' 0,01 Eaaisaliureateuer 

946 0,40 ZU.ndwaren.teu.er 

648 0,28 Leilobtat Uolo tou er 

612 0,26 Spielxarte.a.eteuer 
saeatof'fete..a.ar - 0 - 0,00 Mi.n•ralölateuer 0 o,oo 
Schau.awai.nateu•r 

j40 o, 15 SonoUgll Stouorn und AbcaboD 

III. "No\op!or Berlin"}) 
565 0,24 

- 226 - 0,10 S\euoroinnan.o" 1noaooaat (A und I) 

4&Yon oht!ioloD in ~ auf 

Sebloowig-Hole toih2) 

j2 066 1},7} llw>d 

10 }29 4,42 außercloa L&otoaauagloichoabg&bo 182 o,oe 
56 0,02 4avob. 

15 742 6,74 Veradg•n.e•b1ab• 
5 755 ~.46 Kreditpwinnobgebo , 0,00 H;ypothekoncowinnobsabo 

2) oil\Bobl. Bun4ooonto11 "" dor ~11\ko .. on- und Körporaobattotouar 

-202-

obeolut je 
in &inw, 1) 

1000 mr . tn_Ial 

16} 170 69,84 

75 612 }1"7 

n 887 }1 ,6} 
484 0,21 

1 241 o.~, 

79 540 34,05 

15 098 6,46 
41 151 17,61 
> 9}6 1,68 

114 0,05 
2 211 0,95 

0 0,00 
' 147 1,,5 

0 o,oo 
4 1~9 1,78 

56 0,02 
0 0,00 
- -

9 665 •• 14 
) o,oo - -

8 017 ~ .. , 
260 407 111,47 

H X 

6} X 

19 452 8,}} 

11 619 4,97 
219 0,12 

7 554 3,2) 

} ) ohne Abt;abe &Uf l'oot-

-

• 



• 

e 

Versteuerung der m Sdllcswtg-Holstcm hergeneilten Tabakwuen 11 

Zigarren Zigaretten Felnaohn1U Pfeifentabak KAutabak lnageaaat 
Zeit 

1 I 2 l 3 4 I 5 I 6 

I. Steuerwerte in 1 000 j)Jl 

1954 Januar 80 11 464 4 4 7 11 559 
Februar 92 12 4}2 6 5 6 12 5~1 
lla.ra 106 15 110 7 6 5 15 235 

4. Roohu.-vtj , 1954 277 }9 006 17 16 10 39 335 

II. Versteuerte IIengen (in 1 000 5ti.iCJ< bzw. ltg)2) 

1954 Januar 1 608 232 5 }1 no 1 217 294 X 
Februar 1 870 252 178 591 1 609 2}6 X 
Wira < 119 }06 549 688 1 9}6 227 X 

4. Rechn.-VtJ. 1954 < ... 517 791 259 1 b57 4 762 757 X 

III. Durchaohnittlicher Klelnverltautapreia (je StUck in Dpt baw. Je ltg in Dll) 

1954 Januar 22 9 28,0} 12,67 }8 X 
Fabrw.r 21 9 28,14 12,63 38 X 
:Ura 22 9 28,64 12,55 38 X 

4· Recbn.-Vtj. 1954 22 9 28,}2 12,61 }8 X 

1) ohne CeechBnkaendungen und Strateachen 
Quolle: OberCinanadirektion Kiel 

2) Koptepalten 1, 2 und 5 • Stück; Kopfepalten 3 und 4 • kg 

Erzeugung und Absatz von Bier 

davon 

. ErzeugJn~ 
( Ausatoll 

Einf•oh- Schani<-
Zeit ina- bier bier 

geaal!lt 

1 2 } 

4· i!ecbn.-Vtj. 1954 40 020 19 }1 

davon 
Januar 11 287 5 10 
hbruar 12 996 7 9 
Ui!rz 15 7)9 7 12 

1) 1uatuhrbier und Bierlieferungen an die Be•ataungamacht 
~ell•• Ober!1nansd1rekt1on Kiel 

Voll- ~tulr.-
biur biar 

hl 
4 5 

j7 682 2 288 

10 512 760 
12 18} 797 
14 !187 73} 

von dar .Uenge in Spalte 1 waren 

ateuerfrei 

an die ll<t-
ateuer- als «>•gen aahunga-

ptlichtig Uaue- Deviaen- macht gegen zahlung trunk 1) ll:l colia-
tertee J1er 

b 7 8 !I 

}6 817 870 31 295 

10 917 29i> 16 6} 
12 6}1 271 4 91 
15 272 308 18 141 

Versteuerte Zucirrmengen und Zuciersreuer 

Varbrauche-
zucker 

Zeit 

1 

1. Betriebe-VtJ, 1) 1954/55 96 311 

2. ll<ttriebe-VtJ. 1954/55 67 506 
davon 
J&Duar 17 410 
Fobruar 18 737 
lliirz 31 359 

1) vom 1. Oktober 1954 bie .}1. Dezember 1954 
Quolle• Obert1nanadirekt1on Kiel 

Rüben- R10ben-
elifte :\lclter-

ablliufe 

da 
2 ' 

880 464 

405 160 

279 70 
55 4} 
71 47 

-203-

Fester Z~tolterateuer 
Starkezucker 

und l<•eeeruditlige St&r.o<ezuclter- Sollbetrage 
t:iDn~abl:len e1rup 

1 000 Dll 
4 5 6 

672 2 577 :l 159 

578 1 80.} :l 211 

225 468 571 
1}0 500 1 007 
2:1} 8}5 6}3 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND 

Zeit Seioleawir I ·tedoo,.. lkem• I N ordthelo· RheloiMcl- Boden-Beaeldutus - S...d 11-'"'rs "-- Boyent 
Stad ßolol~la nc~o ... l'eadaJ•• Pfalz llirub,. 

I9S4.1SS 
Bevalk.,.,ng 

hrts..ehl••hn• B•.elkonm,; 
Ia 1000 31.12.19$4 49 76S 2a04 17~2 6569 6%J I4MI 4 ~21 3 %67 7 0118 0 158 

d_,.DtU 
VortnobaoeH 

lo 1000 - 8$76 6!9 176 1688 75 1964 79S 252 I 149 I 639 
Ia :Ii dor Jew, B..elk.."as . 17,2 %7,7 10,0 25,7 12,1 13,5 17,6 7,7 

I 
16,4 20,1 

•• " d .. llwld ... 
. 100 4,6 a.s U,2 1,3 20,3 9,1 6,6 14,1 18,4 

AtbeotiMcwkt 

I 
ßoKhlltis•• Ari><'iuo..a-r 

I lo 1000 31.3.19SS 16 443 6311 660 19n 229 5 417 I 437 

I 
899 2 480 2 708 

lo " dooe Buodu• 
w 100 S,9 4,0 12,0 1,4 32,9 8,7 $,$ 15,1 16,5 

Arbelt•1•)11C: 
•• 1000 . I 406 120 80 281 20 230 121 88 85 380 
jo 100 \rbeomeh .. er2l . 7,9 15.8 10,9 12,4 7,9 4,1 7,8 8,9 a,s 12,3 

Arbeholoae VertriebOlle 
on !I ollw hbeltal-

dc.o lt~ll=d. U.dee . 25,4 38,7 7,7 34,9 10,9 13,4 u.a 10,6 10,6 28,7 

loncl.,oruchaft I 
MilchkGhe •• 1000 3.12.19$4 s1n 451 8 I 0211 7 829 410 358 872 1806 

illliUoh .. ll"i Ia k1 1• ll:oh 

'"'"'"""' Mln 215 306 294 272 285 2Cl8 220 168 200 :M) 

l.neaE""s .... t.:ohmilob laeso-• . • Ia 1000 t 1357 ua 2 279 2 247 92 60 175 361 
Ia II deo Bndeo . 100 10,2 0,2 20.~ 0,2 18,2 6,8 4,4 12,9 26,6 

lndustne 
R•ochaltlgte II 

•• 1000 31.1.1955 6 214 1!7 183 533 83 2 491 499 :117 ) 101 902 
in "' des Bunde• 

. 100 2,2 2,9 8,6 1,3 40,1 8,0 4,6 17,7 14,5 
1• 1000 fln...,haer ... 125 59 104 81 133 171 110 88 U7 98 

t'ma~ttl l) inaaM&Jnl 
in Mio Olo4 J-• II 832 270 567 I 139 203 4 962 870 514 I 821 I 487 

d.-a.atf'r 
Au~tlaadaaru•Lr.Sl 

•• \Uo DA J•na• I 5.~3 21 85 143 28 634 153 76 240 t;l 
ln !I d"' Bouod .. . 100 1,4 s.s 9,2 1,8 40,8 9,9 4,9 IS, 11,0 

rroda ~ tlou!nd ... , 
(•bdl•tll&lkh, 1936 • 1001 . 185 144 159 167 192 173 

llurchKhnlulkho llnouo woc~t .... 
vndieout~ Ia D~i 

d"' ..... llobeo} bulo .t.cl 71 ~o•. 0!,82 !10,52 103,63 87,S7 97,22 99,4i' 03,16 07,51 !13,48 86,69 
dt'f 'WPihtichn --~ tft . 55,50 52,04 6(),33 55,31 59,29 !.5,94 54,86 48,10 56,%7 55,4? 

Bauwortschaft und Bautätig~eit 
B...,h.fliBSelm o.t.•Pt«e-bo8 1 

IR"';eMatl 

lo IO<JJ 31.\,IPSS ~70 16 18 50 9 233 50 u 85 "6 
Cdelot<te /.rbell-.dco 

im Boahootl''&• -bell 
Ia 1000 J-· 82 234 2 633 2 802 6 890 1585 32!.87 7696 4 457 12015 II 569 

,d•ua.ltor 
fit Yiobuapltooo.., • lo "oller vloiotelft 

A.rltelt•taod.., . 35,6 37,2 34,9 38,3 37.0 83,5 86,4 20,0 38,5 38,7 

BapoHx.rlllch aenehmll'e Wöhnuap 
•beolat J•. 31 024 

) ·~ 849 3 771 550 10046 4613 2 216 5 420 2M4 
Febr. 39 059 I 238 1241 4 222 925 14 778 3 SSI 2 223 5 595 s 286 

Jo 10 000 F.low, 
41 J ... 6,2 6,4 2,0 5,7 a.a 6,9 10,0 6,8 7;; 2,9 

Feltr. 7,8 5,4 7,1 6,4 14,8 10,1 7,9 6,8 R,O 5,8 

t'•tla~••ll•• Woho""pe 
(1\onaal-hnuns-1 12-·· •beohu J•· AIO 889 I 383 S21 5638 2 080 507 1671 ... ., l'eltr. 16 711 361 930 941 200 6 783 1601 623 2529 2 653 

J• 10 000 Einw, 1•· 3,2 2,2 5,1 2,1 5,2 a,9 4,6 1.~ 2,4 ... 
Febr. 3,4 1,6 5,3 1,4 4,7 4,7 3,5 1,9 3.6 2,9 

C.ld und Kredi I 
n .. ten4 1111 Spordaloe:"" 

16 a28u lo Mlo lW 28.2.1955 529 814 1972 267 5 412 I 400 959 2589 2885 
1o DM Je llawolnor91 . 338 230 411:1 300 4:11 172 a1o !94 349 31S 

Öffentlich• Soxiaileostungon 
Offne n..-,. 

t.urmd tmt1':1"atlute r~r8obea 
ln 1000 31.1%.19$4 995 71 19 132 23 286 86 4~ 125 185 
J~ 1000 P.tnWGbDer . 20,0 10,9 22,4 20,2 37.S 19,6 18,9 14,5 17,8 20,2 

o\olw011d 
in 1000 1).1 S.Rvj. !954 a 11 ooo 19 119 20 410 37 681 5 581 101446 27468 14 995 18049 46 251 
Je F.inwohnn ift OM 6,25 8,30 11,65 5,74 8,96 6,07 6,07 4,59 S,H 5,0S 

ll l't"raonPn rtth 'l"ohnllin MI J.9.19391n dela deaLKht-n O•l~bfrlo (Cehltnat~tadl 31.12.1937) 11Dt,.. &.mder Vft'waltana oder i"' A.a•l•nd, f'lnttehl. Ihrer n•o:h 1939 ~horenif'n Klndrr: 
Jl!'d<Kh ohn,. Au~tllrufrr vnd SI.Mten.Jo•e: 2) O<> ... hllngte and o\rl>eholooo ll f rschol..., d"' lod•otrl•l>etriebe mit Im aii,-Jnon 10 und mehr 1!-.ac!olfiiJ!Iee: ohne f"erKI•Lt'lri•ltc 
tmd ßeuwtn!'K:hah • • Be.el~ ........... nd- 31.12.195~ Sl e!nochl. t.mpflnsar ,,. SUTpblet 6) Ce.-mtindex (oh11e Bau) 71 olle c.-worb~IV"PP"' (oha• lloorpul Rl 0... 
1rlehe mu '20 aftd mehr BM~hlfiiSiee Ol vorl .. llao lohlu ••ohnf'l O.ytom h) oltnto PoetKhriln1tet vad Poat•pwkuee 
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ZAH LENSPI EGEL 

1953 _1 1954 19~ 1954 195!> 

llezelcbnllllß F'.Jnheu 
~-- . r-- -r-- ~-· 

Mt•.· bzw, Vtj,• 
Dez. Dez. Jan. F'ebr. tdlrz 

J).rchachnlne 

! 
Bevöl~erung 

F'ongrnocl!rlebene Wobabeylllkerang 1000 Pera. 2 385 2 325 2 345 2304 2 &01 2 299 ... 
diU1lllter: \ertrlrbt!JUII) . 699 6~ 667 639 637 636 . .. 

Zug<!W1111dC!rle2l . 131 132 131 U2 182 132 ... 
c~bunen•( •) hw. &crbeGberacha• (-) Pentollt!D •812 + 620 + 596 •333 • 486 • 405 ... 
Zugnzoll"n.,Sl . 4623 4 675 4 207 4 022 4 146 3 294 ... 
f ortgczo g<!ne3 l . 12 121 8 729 9 657 8 566 6954 6 171 ... 
lliWJdenoDßBVC!riUIII . 7 498 4 054 5 450 4544 2 808 2 877 ... 
Cesamtverlndenmg . ·6 686 ·3 434 ·4 854 ·4 211 -2 322 ·2 472 ... 

Arbeitsmarkt . . 
Deacblltlgte Arbellllnluaer4 l 1000 r .... 635 8 653. 621 638 

d11n1n1er: Mlnnm . 432" II 446 420 . 430 
Arbcltslo~~e . 122 104 laD 113 141 141 120"1 

d~~r~~ater. Mlnnt!r . 85 70 91 75 103 104 83 
Vertriebene 51 . 54 48 55 45 55 55 47 

Arbcltllloae je 100 Arbclllleluner6l " 16 I 14 17,3 14,9 18,6 . 15,8 

Landwirtschaft I Mdcherzeapg 1000 I 139,4 137,3 111,3 103,7 108,1 104,0 188,0 

lnduslfie 7l 
Belldtlltlgte 1000 Pera. 126 ... 127 137 137 138 139 
c;.,lellllete Amcl1er-n~ Mlo Std, 21,0 ... 21,8 24,0 22,4 21,7 24,2 
Ul!liiBIZ ldlo DM 281 ... 284 847 270 298 360 
ProdakllonslodeJE IDBgeAallll (ohne Baa; 

13~1 arbellatlglkhe Berecluumg) 1936 • 100 ... 142 156 144 I~ 1.53 

Bauwirtsc:haft8l und Bautlltlgkeit I BeKhlftlgle 1000 Peno. 25,2 80,9 16,3 14,4 26,1 
Celallllele Arb<"ilntnnden Mlo Std, 5,2 6,1 2,6 2,1 2,7 

d 11n1111er · für lliohnunpbntell . 2,0 2,3 1,0 0,9 1,2 
BIIU!I!fllgatellungen 

Wobnnngen Aauhl 8 787 5 629 510 861 457 
Wohnrlume (ela11Chl. Kllcheu) . 29972 19 901 1804 I 302 1626 

l'relsludex fir dea Wohuanpbn (Nov.) 
Kl.,l 1936. 100 210° 212° (209) . 219 
L&~d . 206" 208° (205) 216 

Elnzelhondelsumsötze 9) 
lnegeaamt 1950. 100 117 120 176 187 101 105 119 

d."....."., N•bnms .. and CcDusamlnel . 108 113 140 152 104 103 117 
ßekleldllllg. Tuullea aller An, 

Schahwarea . 112 110 206 215 84 93 91 
Haawat aad Job11bed•l . U5 135 228 236 lll 108 129 

Aussenhandel 
AasfilM luspamt Mlo DM 31,2 p 42,5 41,1 p 51,2 p 44,7 p 28,8 p 65,7 

dBYOu Emlhrungsw!rtachalt . 2,7 p 2,8 5,0 p 3,5 p 2,8 p 3,5 p 3,6 
Cewc:rblic:he Wirtachalt . 28,5 p 89,6 36,1 p 47,6 p 42,0 p 25,8 p 62,1 

Preisindex flir die Lebenshaltung10l 
IDaßl'"ml 1938· 100 166 167 166 170 170 169 169 

danmter: Fmlhtang . 174 178 175 184 183 181 181 
ll•u•lll . 172 169 170 168 169 169 169 
Bekleidus . 184 181 182 UlO 181 

I 
181 181 

Geld und Kredtt 
ßeatll.lld an Sp ... inlo.gell ldlo DM 281 448 387 507 517 529 ... 

Öffentliche Ftnanzen 
96,o"1 f iruoahmea •• Laade .. and D1111deuteu- Mlo 061 84,1 83,4 94,3 102,7 100,2 64,0 

d"""'""' Landeallleatn~1 11 . 29,1 30,0 45,8 48,2 32,8 20,1 44,:z<l 

Verkehr 
Stnr,._...,..kehrauulllle lu~l Auabl I 409 p 1494 

Bel des! Unflllea 
I 384 p 1652 p I 128 p I 232 p IaOS 

getlhete } 
. 28 p 30 33 p 45 p 16 p 14 p 12 PerBODen Yer1etzte . 856 p 897 679 p 887 p 404 p 401 p 597 

l) Vertrieben" aind Peraooen, die ." I. Sept-ber 1939 Iu den (znt Zell) anler fremder Verwaltnng sieben~ dt!atac:hm 0a!«"bletea (Cebletutand vom 
81.12.1937) oder Im Ausl1111d ge..bat haben, einschl.lhrer nac:b 1939 geborenen Klnder,Jedoeb ohne AasliDder and StutealoM 2) Zag<!WBDderte elnd Per­
ot'll, dte twn I, Septern~r 1939 in Berlln, df!t nowjetisebea Beutmngszone oder Im Surgeblet gewallllt babea, elaac:hl. Ihrer ucb 1939 seborenea Kinder, jedoch 
ohne Auslilader uud Stalllealoae 3) Za· uud F'onJ:tige Bber die LIIJidt!II(!JeDzea 4) Arbeiter, Ang<!lllellte and a.,...., 5) ab Dezember 1952 werden nar not:h 
Vertriebene (ohne 7.agewllllderte) a118gewleeen 6) Bellchlltlgle and Arbehsloae 7) Üf!"bnl""" der lndaatrlebetrlebe mll Jm allgemnlnen 10 und mehr ße. 
acblltlßten (ohne F'.nerslebetrlebe und Beuwlrtecbaft); Jo1111w 1955 il..dmtng dt'a FlnnMktelaea 8) Ergebnlue der Duwlnac:bahabetrlebe (ßaubaplj~"""Jbe) 
mh 20 and m"hr De..ebtfllstea; Olttob"' jeden Jabrea Ändenu11 dee F'lrml!nkrelaes 9) Ergebnisse der Rcprheatatlv81atl81lk, erlas81 wurden ca. 5 "der EID-
z~lh ... del8ßtmm 10) 4-Pmaonea-Arbeltnehmerbauahaltuns; mlulrre \'erlnuebergrnppe mh monallich nond 300 DM I.eben•hsltnnsaausgaben bzw, ll60 lltl 
lhuabaltullßsrlnallhmen II) elnschl, dee Autclls des Bund"" an der Einkommen• und K&lperBChdtateuer (RecbnunsaJahr 1052 • 37 ~ Hecbnuai"J•hr 1953 • 
38 %) a) ela..ebl. 3 146 UD!fntlitzter wbeJtaloli"-T SowjetzoueaOilebtlingC! Ja den Dun:hgansalagern Wenlori und Blankenaee b) Jabrellllldex c) eln..,hl. 
Aoslnfperlod., des Rechaunpjabres 1953 

Herausgeber: Sunlsllec:he.Landesamt Scb1uwlg-llolateln- ßeugaprela: Eiuelheft 1,50 DM, Vlent~ljabreabens 3,-IJM, Jabmabeng10,-DM­
D""tellung<!DIIUnml enlg<!gt!ll: Statletlllchea Ludeuml Schl<!awlg-Holatela, Kiel, MflCkleaburger Str. M. Fernruf· l:lrl 31 671, RHIIIIJlP• 871 

l'laehdruck, aacb auazugaw..lae, 11111 mh Quellenllllpbe ge:lllattet. 
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